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a Telegraphiſche Nachrichten. 

Laibach, 16. Januar. Der Leichenzug des Feldmarſchall Grafen Ra: 
detzky iſt heute 7% Uhr Abends im biefigen Bahnhofe, wo er von jämmtlie 
chen Militär- und Civil-Autoritäten, dann dem Klerus feierlich erwartet wurde 
allen und nach einem Aufenthalte von ſechs Minuten nach Wien fort: 

ren. 

Gratz, 17. Januar. Der Leichenzug des Feld f. 

2 . ‚eich Feldmarſchall Grafen Radetzkr 
iſt heute Morgens nach 5 Uhr im hieſigen Babnbofe enden 105 BR 
kurzem Aufenthalte weiter befördert worden. Im Bahnhoſe hatten ſich das 
frühen Morgenſtunde eine große 


Offtzierkorps, die Behörden und ungeachtet der 
Anzahl der Stadtbewohner eingefunden. 
Au Turin, 15. Januar. Der Generallieutenant in Penſion, Marcheſe 
— an; einſt General-Adjutant Carl Alberts, ih geſtorben. Geſtern 
cdwerſttätspalaſte Feuer aus, das bald gelöſcht wurde, ohne nam⸗ 


haften S n anzuricht 
Hier herrſcht ad Een : 
dene an er we de gange üenen Kaifer Ra 
ſtur iſt in voll „Feileids⸗ unſchsbezeigungen vor. Die Quä⸗ 
85 er, Thätigkeit; es wurden Hausunterſ I j 
ohne Erfolg. Man ſpricht von der Ausweiſung bieter H en 
Miniſterrath hat ſich verſammelt. N £ 
Rom, 14. Januar. Graf und Gräfin Trapani ſind aus Toscana hier 
angekommen. Die Gattin und Tochter des Banquiers Mirds haben für lirch⸗ 
iche Zwecke 10,000 Seudi geſpendet. 
euedig, 16. Januar. Die hieſige Handelskammer hat die Erlaubniß 


Spalten, die Börſe in den weſtlichen Fluͤgel des Dogenpalaſtes nach der 
ind zu 5 

ume, 16. Januar. Dieſer Tage bega die Vorarbei Eröff⸗ 

nun ‚ ar, „Tage begannen die Vorarbeiten zur Eröff 

— Telegraphenlinie von hier 1 Zengg. 155 

Breslau, 18. Januar. [Zur Situation.] Die Details über 


d 

u tuchloje Attentat vom 14,, welches in feinen Einzelheiten eine trau: 
ge Aehnlichkeit mit dem am 27. Dezember 1800 gegen das Leben 
es erſten Konſuls verſuchten Attentats aufzeigt, ähnelt dieſem auch 

darin, daß es vom Auslande ber angezettelt it. 

Jetzt wie damals iſt, wie nach den bisherigen Ermittelungen kaum 
noch zu bezweifeln, in England der Plan gefaßt und die Meuchler ge⸗ 
dungen worden, nur daß damals der royaliſtiſche Anſtifter George 
Cadodal die eigne Haut zum Markte trug, während jetzt Mazzini in 
kan ſichern Schlupfwinkel die Erfolge feiner ſcheußlichen Pläne ab: 

rtet. 


Sonn man berichtet, iſt die franzöſiſche Regierung von London und 

auf lie aus gewarnt worden, und Mazzini ſelbſt hat gewiſſermaßen 

ſebe eine neue Ruchloſigkeit vorbereitet, indem er ſeinen Freunden einen 

beben Artitel in der „Italia del popolo“ zum Neuſahrsgeſchenk 

das rachte, worin er vom Anfang bis zu Ende die Inſurrektion als 
einzige Mittel zur Befreiung Italiens darſtellt. 

daß Beine letzten Anzettelungen aber mögen ihn doch belehrt haben, 

. Kr alien nicht aus ſich heraus die unfinnigen Pläne zu verwirklichen 

2 tande und daß es daher nöthig ſei, zuvor die ganze Welt in 

erwirrung zu ſtürzen. 

1 9 lange man dem alten Verſchwörer noch fein gemüthliches Afyl 

ondon laſſen werde, von wo aus er ſeine mordfertigen Seiden in 


Die zwei letzten Trauungen in der Noyal Chapel. 
J. 

Die beiden letzten Trauungen, 
James vollzogen wurden, waren (w 
mittheilte) die Vermä 
Wales — mit K 
ſpäter die Vermä 
ihrem gegenwärti 
ch will einz 
f ochzeits⸗ 
eine Art retroſp 


die in der Royal Chapel von St. 
wie ich ſchon bei früherer Gelegenheit 
blung Georgs IV. — damals noch Prinz von 
Aroline Prinzefiin von Braunſchweig, und 45 Jahre 
blung der Königin Victoria mit dem Prinzen bert 
gen Gemahl. i 
elne Berichte und Schilderungen, die auf dieſe zwei 
Feierlichkeiten Bezug haben, zuſammenſtellen, um durch 
ſpruch auf 55 ektives Panorama — wenn wenige kurze Notizen An⸗ 
der Din j ieſen Namen haben dürfen — Ihren Leſern den Wechſel 
N 30 zwiſchen jetzt und damals, namentlich aber jene in hundert 
ſelbſt da ügen hervortretenden Abweichungen anſchaulich zu machen, die 
bildet nie ausbleiben können, wo es einen Theil der Feſtesaufgabe 
bleiben er Sitte und altem Herkommen bis aufs Aeußerſte getreu zu 


Die Vermählun 
am 8. April 1795 


9 Georgs IV. mit Karoline von Braunſchweig fand 
pri ſtatt. Zeitungsblätter aus jener Zeit ausfindig zu 
machen, iſt ſchwer, ſchwerer, als man, der verhältnißmäßigen Kürze der 
En nach, ſchließen ſollte. Kaum 63 Jahre, und Alles oder doch Vie: 
€ dahin! Was die großen Publiziſten zur Zeit der Königin Anna, 
tele, Swift und Addiſon, vor beinahe 150 Jahren geſchrieben ba: 
a iſt der Welt geblieben ; in Bücherform bildet es einen Theil jeder 
leichen Hausbibliothek. Aber vollſtändige Zeitungs⸗Eremplare aus 
nem großen Vierteljahrhundert, das mit der franzöſiſchen National⸗ 
erſammlung beginnt und mit dem Tage von Waterloo abſchließt, 
dehören zu den größten Seltenheiten, und auf dem britiſchen Muſeum, 
as, wenn ich nicht irre, vor Allem ſtolz iſt auf ſein Zeitungs-Depar⸗ 
ement, hab' ich vergeblich nach „Pot“, „Herald“ und „Chronicle“ 
Ieirag. Alle find fie da, aber bruchſtückweiſe; bloße Proben. So 
10 0 noch und ſchon Raritäten. Die einzig vollſtändige Sammlung, 
man mir bieten konnte, war die der offiziellen „London Gazette“, 
me treffliche Kollektion, die, wie ich mit Augen mich überzeugen konnte, 
n die erſten Regierungsjahre der Hannoveraner zurück ging. Der 


einen abgeſchnittenen Zopf mit der Behauptung präſentirt, daß ihm 
ſolcher in einer völlig räthſelhaften Weiſe auf dem Wilhelmsplatze ab: 
geſchnitten worden ſei. Es will von Niemand geſtoßen, auch nicht 
ausgeglitten ſein, es will auch Niemanden geſehen haben, dennoch will 
es hingefallen ſein, und zu Hauſe angekommen, will es bemerkt haben, 
daß ihm der Zopf fehle. Es hat auch nicht um Hilfe gerufen, und 
Niemand hat es fallen ſehen. Obwohl es nicht unmoglich wäre, daß 
der Unfug des Zopfabſchneidens in Folge der vielen betreffenden Zei⸗ 
tungsartikel auch hier Nachahmung gefunden hat, ſo machen die ſofort 
angeftellten amtlichen Ermittelungen es hoͤchſt wahrſcheinlich, daß das 
Mädchen die Unwahrheit ſagt und ſich ſelbſt den Zopf abgeſchnitten 
hat. Es erſcheint dies um ſo wahrſcheinlicher, als es einen ſtarken 
Haarwuchs hat, und das raſche Wachſen des Haares erwarten kann, 
auch erwieſenermaßen eine eifrige Zeitungsleſerin iſt, und namentlich 
die Artikel über das Abſchneiden der Zöpfe in Baiern geleſen hat. 
Der Hang, ſich eine Wichtigkeit beizulegen oder die Mildthätigkeit ſeiner 
Herrſchaft rege zu machen, mag das Motiv zu ſeinem Verfahren abge⸗ 
geben haben.“ 7 N 

— Die vielbeſprochene Thomas'ſche Erbſchaft iſt zwar ſchon ſeit Wochen 
an die Verwandten vertheilt, welche nachgewieſen, daß ſie die nächſten 
Erbprätendenten ſeien; aber die Bemühungen anderer Perſonen, noch 
nähere Erben zu ermitteln, oder den desfälligen Beweis zu führen, 
haben damit, wie die „Ger.⸗Ztg.“ meldet, noch nicht aufgehört. Viel⸗ 
mehr werden noch immer Kirchenbücher nachgeſchlagen und Geburts⸗ 
zeugniſſe nachgeſucht, um den Erbſchaftsinhabern ihre Beute wieder zu 
Saunen. Wie weit diefe Erfolge gelingen werden, muß dahin geftellt 

eiben. 

—1Geſtern Abend war der Gensd'armmarkt hierſelbſt der Schauplatz 
eines ſchweren Verbrechens. Als zwiſchen 6 und 7 Uhr der Comptoir⸗ 
diener des Banquiers Hart, Jeruſalemerſtraße Nr. 42, Gottlob Buſch, 
mit einem mit Geld beſchwerten Beutel den Markt paſſirte, wurde er 
in der Nähe der franzöfiihen Kirche von hinten räuberiſch überfallen, 
durch einen heftigen Schlag mit einem ſchweren, anſcheinend aber 
ſtumpfen Inſtrumente auf den Kopf dergeſtalt zu Boden geſchleudert, 
daß er augenblicklich beſinnungslos ward. Dieſen Augenblick benutzte 
der Räuber, entwendete ihm einen grauleinenen Beutel mit 500 Thlr. 
in 1⸗Thaler⸗ und 4⸗Groſchenſtücken und entfloh. Buſch hatte eine an⸗ 
ſcheinend lebensgefaͤhrliche Kopfwunde davongetragen, und, wie wir 
hören, ins Krankenhaus Bethanien gebracht werden müſſen. Wie die 
öffentliche Bekanntmachung des königlichen Polizei⸗Präſidiums beſagt, 
iſt auf die Entdeckung des Thäters eine Belohnug von 100 Thalern 
ausgeſetzt worden. Die Kriminal-Polizei entwickelt ſeit geſtern Abend 
nach allen Seiten hin die größte Thätigkeit. 


+ Berlin, 17. Januar. Das Or densfeſt iſt heute abgehal⸗ 
ten worden. Jedoch hat nur die kirchliche Feier ſtattgefunden und iſt 
das Feſtmahl, zu welchem ſonſt noch die Ordensritter verſammelt wa⸗ 
ren, ausgefallen. Es waren, wie in frühern Jahren, die hier woh⸗ 
nenden Ordensriteer eingeladen. Die Zahl der Perſonen, welche an 
dem Gottesdienſt Theil nahmen, war bedeutend. 

In dem Kapitel, zu welchem geſtern die Johanniter-Ritter 
von ihrem Herrenmeiſter, dem Prinzen Karl, königl. Hoheit, verſam⸗ 
melt waren, wurde der Rechenſchafts⸗Bericht über das verfloſſene Jahr 
von dem Schatzmeiſter des Ordens vorgelegt. 

Die Zahl der Perſonen, welche an den Einholungs-Feierlich⸗ 
keiten Theil nehmen werden, berechnet man nach einer desfallſigen 
Zuſammenſtellung auf mehr als 30,000. Zu dem Aufzuge werden 
nicht allein die Meiſter⸗ und Geſellenſchaften der Handwerks⸗Innungen 


alle Welt ausſendet — ſteht dahin; aus der Beglückwünſchungs⸗Rede 
des Grafen Morny (S. die telegr. Depeſche in Nr. 28 d. 3.) geht 
mindeſtens hervor, daß die offiziellen Körperſchaften Frankreichs die 
Duldung, welche England gewährt, mit Schmerz und Unwillen empfinden. 

Die Thronrede des Königs von Dänemark (S. unten) kann, 
nicht verfehlen, in Deutſchland Senſation zu machen. a 8 

Solche Worte nach all den wohlwollenden verſoͤhnlichen Bemühun⸗ 
gen der deutſchen Mächte, der däniſchen Regierung ernſtliche Konflikte 
zu erſparen, ſind nicht geeignet, das öffentliche Rechtsgefühl in Deutſch⸗ 
land zu beruhigen. Auch der deutſche Bund hat eine Ehre zu ſchützen 
und den Vollzug traktatmäßiger Verpflichtungen und verbriefter Rechte 
zu ſichern. Die däniſche Thronrede fordert die Thätigkeit der deuiſchen 
Bundesbehörde heraus, und wir find überzeugt, dieſe mird nicht läſſig 
fein, den Rechten und Verpflichtungen, die ibr obliegen, baldigſt zu 
entſprechen. Oeſterreich, Preußen und die übrigen deutſchen Staaten 
ſtehen in dieſer Angelegenheit auf einer Linie, ihre Anſchauungen und 
Ueberzeugungen begegnen ſich in vollſtändiger Harmonie und die nächſte 
Zukunft wird hoffentlich beweiſen, daß die Berathungen in Frankfurt 
zu einem reifen Reſultat gelangt ſind. 

Der preußiſche Staatshaushalt für 1858 (S. unten) ge⸗ 
währt durch die große Mehreinnahme die Mitlel zur theilweiſen Be⸗ 
friedigung einiger neu hervorgetretener Staatsbedürfniſſe, namentlich 
aber zur Verbeſſerung des Einkommens der Staatsbeamten eine Summe 
von 640,000 Thlr. N 

Zu der dem Landtage zur nachträglichen Genehmigung vorgelegten 
Verordnung vom 27. November wegen Suspenſion der Zinsbeſchrän⸗ 
kungen hat die Regierung eine Denkſchriſt beigefügt, deren Analyſe wir 
nach der P. C. mittheilen. 

Die neueſten Nachrichten der indiſchen Poſt finden in der „Allg. 
Ztg.“ eine ziemlich herbe Kritik. „Die politiſchen Verhältniſſe Indiens“ 
— heißt es daſelbſt — haben ſich faſt gar nicht geändert, außer daß 
Delhi wieder erobert und Luckno entſetzt iſt, aber mit welchen Opfern, 
wird man wohl erſt ſpäter erfahren. Es kommen täglich Truppen von 
Europa. Es wurde immer behauptet, daß mit der Eroberung von 
Delhi die Revolution zu Ende fein werde; dem iſt aber nicht fo, ſon⸗ 
dern ſie breitet ſich immer weiter aus, und alle ſogenannten Siege ſind 
im eigentlichen Sinne nur Niederlagen. () Nach meiner Anſicht kom⸗ 
men erſt jetzt die größten Gefahren; die Kerntruppen Englands ſind 
bald alle in Indien, und Verſtärkungen können nur rohe Rekruten 
fein. Aus Mangel an allem Transportmaterial können die angekom⸗ 
menen Truppen erſt gegen Ende der kalten Jahreszeit auf dem Kriegs- 
ſchauplatz anlangen, und werden dann bald Opfer der Anſtrengungen, 
des Klima's und beſonders der Cholera werden. Was iſt dann zu 
thun? Es bleibt nichts anderes übrig, als fremde Hilfe. ( Eng: 
land ſcheint am Ende doch zu ſchwach, ſich ſelbſt zu helfen, 
und muß fremde Hilfe ſuchen, was freilich gegen den Stolz Eng⸗ 
lands iſt.“ 

— .... . ᷑ͤ ß ]⅛⁰—ͤUl.. ET TEE TO 
r 92 ſi e n. 

16. Januar. [Zur Tages⸗Chronik.] Das neue 
e ee und Intelligenz-Blatt“ bringt über einen Vor⸗ 
gang, der ſeit geſtern Morgen in der Stadt [dom zu den übertrieben⸗ 
ſten Gerüchten Anlaß gegeben, nachſtehende Notiz: „Die vielen Mit⸗ 

i i itungen über den Unfug bringen, der in ver: 
teilungen, welche die Zeitung! x 5 
ſchiedenen Städten Baierns in Betreff des Abſchneidens von Zöpfen 

R ; int ein bieſiges Dienſtmädchen zu einem eigenthüm⸗ 
getrieben wird, ſcheint ein hieſig D ee ie schaft 
lichen Roman veranlaßt zu haben. Da chen hat feiner Herrſch 


Alle diejenigen Perſonen, die ſich im Beſitz von Eintrittskarten befinden, 
um Augenzeuge der ſtattfindenden Prozeſſion fein zu können, haben ſich an den 
ihnen zugewieſenen Plätzen bereits um ſechs Uhr einzuſtellen. 

Kein Lever, noch irgend ein Drawing⸗Room wird im Laufe dieſer Woche in 
St. James abgehalten werden. Erſt am Mittwoch den 14ten wird Lever und 
am folgenden Tage ein Drawing⸗Room ſtattfinden. Für den Abend eben die: 
ſes Tages (Donnerstag den 15.) iſt ein Hofball feſtgeſetzt. 

Diejenigen Damen, die bei dieſer Gelegenheit ein Menuett zu tanzen wün⸗ 
ſchen, werden dringend aufgefordert, ſchon vorher ihren Namen und ihren Rang, 
und zwar ſchriſtlich beim Lord Chamberlain, einzureichen. Um Unbequemlich⸗ 
keiten zu vermeiden, die ſonſt, in Folge des hoͤchlichſt beſchränkten Tanzraums 
vor Ihren Majeſtäten, nicht ausbleiben können, iſt es durchaus wünſchenswerth, 
daß nur diejenigen Damen um Tanzkarten nachſuchen, die wirlich zu tanzen 
entſchloſſen ſind, außerdem aber ſich an diejenigen Plätze binden, worauf ihre 
Karten lauten, da ſolcher Plätze überhaupt nur wenige und nicht ausreichend 
vorhanden ſind. Perſonen in Trauer können am Gala⸗Tage keinen Zutritt in 
St. James erhalten. 

Die Vermählungsfeierlichkeit ſelbſt wird von dem amtlichen Organ 
in folgender Weiſe beſchrieben: 

St. James, Mittwoch, den 8. April 1795. 

Heute Abend wurde die Trauung Sr. königlichen Hoheit des Prinzen von 
Wales mit Ihrer Hoheit (Her Higness) der Prinzessin Caroline von Braun⸗ 
ſchweig in der Chapel Royal von St. James und zwar durch den Erzbiſchof 
von Canterbury vollzogen. Die Prozeſſionen nach und aus der Kapelle fanden 
in folgender Ordnung ſtatt: 


A. Die Prozeſſion der Braut. 
Trommler und Trompeter. 


ibt, mit Lederband und rothem Schnitt, 


795 le Ä 
een eee MODE ſeinen beſten Jahren. Ich gebe aus ihm, 


ſtand da wie ein Mann in 
was ich fand: 
St 


Ihre Hoheit die Prinzeſſin K. 
dieſelbe am 28ſten vorigen Mona 


7. April 1795. 
7 von Brminicwe „nachdem ſich Hoch⸗ 
e Pukhaven verifen Kr f g Be 
oleitung anges harten Fee Ann ehten Sonntag den 5. April glucllich hi 
im beiten Wohlbefinden zu Greenwich eingetroffen, von wo 1 BT 
ſofort nach London und zwar nad) Sr. ajeltät Palaſt von St. James beg 
ben bat. (Die glücliche Ueberfahrt hatte alſo 8 Tage gewahrt.) 

Dann folgen zwei Verordnungen des Lord Chamberlain vom 20. 
und 30. März, die die üblichen Anordnungen und Unterweiſungen 55 
Betreff der Gäſte enthalten. Nur ein Paſſus darin iſt von Intereſſe! 
„Die Damen ſind angewieſen, ohne Hüte und Federn zu erſchei⸗ 
nen.“ (Aehnliche Verbote, und wahrlich dringlicher geboten, würden auch 


jetzt am Platze ſein). 
5 8 der Art iſt vom „Board of Green Cloth“ 


Eine andere Verordnung : 
aus und zwar unterm 21. März datirt. Der Herzog von Dorſet hat 


ſie unterzeichnet. Es handelt ſich in derſelben vorzugsweiſe um die 
eee, wird ihnen genau eingeſchärft, wo ſie den In⸗ 
ſaſſen des Tragſtuhls niederzuſetzen, 3 wo fie die Chaiſen⸗Wagen⸗ 
burg zu erbauen und ſchließlich ſich ſelber zu poſtiren haben. Nur ein 
Poſiſtriptum ſteigt zu den eigentlichen Kutſchern herab und befiehlt 


ihnen, ihre Aufftellung „mit den Pferdeköpfen nach Pall⸗Mall hin“ zu Keſſel⸗Paulen. 
nehmen Stabs⸗Trompeter. 
ie iſt datirt: Ceremonienmeiſter. 
Die letzte Verordnung . Office 6. April 1795 Er. Mai - In 88 11 b 55 
55 ie Ren ER au ; 2 . in. Sr. Maje in. 
Hierdurch 1b wen daß die Vermählung Sr. königlichen Hoheit r. Majeſtät Vice ee ie grde ji ord Chamberlain 


rinzeſſin Karoline von Braunſchweig am näch⸗ 
der königl. Kapelle von St. James ſtattfin⸗ 


Einſegnung beizuwohnen berufen find, ha⸗ 
St. James um 8 Uhr Abends ein 


eine Krone im Haar, geführt vom Herzog von Clarence. 
Ihre Schleppe von vier unverheiratheten . eee 

Lady Mary Osborne, Lady Caroline Villiers, 

Lady Charlotte Spencer, Lady Charlotte Legge. 

1 Gleich 225 Eintritt 15 die 8 yn e — be⸗ 

diejenigen, die zum Drawing⸗Room geladen ſind,ſſtimmten Sitz in unmittelbarer e der für die beiden Maſeſte angir⸗ 

betr i den Drawing⸗Rooms)] ten Plätze ein. Der Lord Chamberlain und der Vice⸗Chamberlain kehrten zu: 
ende denen 5 b rück, um ſich dem Zuge des Bräutigams anzuſchließen. ; 


des Prinzen von Wales mit der P 
ſten Mittwoch Abend und zwar in 
den wird: Rice 

Alle Perſonen, die der lirchlichen 
ben ſich in den Staatszimmern von 
zufinden. 

Der hohe Adel, ſo wie alle 
haben ſich um ſieben Uhr in 
zu verſammeln. 


nach Großbeeren. 


zugelaſſen werden, ſondern alle diejenigen Korporationen und Genofien- 
ſchaften, welche ſich dazu gemeldet haben oder noch melden werden. 
Auch die Arbeiter-Unterſtützungs⸗ und Krankenkaſſen, deren Zahl eine 
nicht unerhebliche iſt, haben von dem Magiſtrate die Erlaubniß erhal⸗ 
ten, in feſtlichem Aufzuge ſich den Innungen anzuſchließen. Sie ſchaf⸗ 
fen ſich bereits die erforderlichen Fahnen und Inſignien an. Schließ⸗ 
lich ſind alle Arbeiter der kleinern Geſchäftszweige, welche bisher noch 
nicht zu Kaſſen vereinigt waren, zu einer allgemeinen Kaſſe verbunden 
worden. Auch dieſen ſoll es geſtattet ſein, mit im Zuge zu erſcheinen. 
Die den Empfangs⸗Aufzug bildenden Genoſſenſchaften werden zu bei⸗ 
den Seiten des Weges von dem Schloſſe bis zum Brandenburger 
Thore aufgeſtellt werden. — Die Zahl der jungen Damen, welche 
Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin Viktoria begrüßen ſollen, iſt auf 
60 beſchränkt worden, da es angemeſſen erſcheint, im Schloſſe ſelbſt, 
wo fie die junge Fürſtin begrüßen, eine nicht zu große Menge zu ent⸗ 
falten. — Ihre Majeſtäten der König und die Königin werden, wie 
man hört, zu den Feſtlichkeiten nicht nach Berlin kommen, ſondern das 
hohe neuvermählte Paar auf dem Stadtſchloſſe zu Potsdam, wo zu 
jener Zeit Allerhöchſtdieſelben reſidiren werden, empfangen. 

Von neuem tauchen Gerüchte auf, daß Se. Majeſtät der König 
zuſammen mit Ihrer Majeftät der Kaiſerin-Wittwe von Rußland ſich 
nach Italien begeben werde. Ich glaube die Verſicherung geben zu 
können, daß die Aerzte eine derartige Reiſe, welche jedenfalls mit au⸗ 
ßerordentlichen Anſtrengungen verknüpft iſt, zur weitern Herſtellung des 
Königs für nothwendig nicht erachtet haben. Neueſte Briefe aus Pe⸗ 
tersburg behaupten, daß Ihre Majeſtät die Kaiſerin in dieſem Jahre 
die Grenzen des ruſſiſchen Reiches nicht überſchreiten werde. Dage— 
gen wird es nicht für unwahrſcheinlich gehalten, daß die hohe Frau 
eine Reiſe nach dem Süden von Rußland antritt. 

Nach andern Briefen aus der ruſſiſchen Hauptſtadt, deren Mitthei⸗ 
lungen für zuverläſſig gehalten werden, hat der Baron v. Brunnow 
die Weiſung empfangen, alsbald nach London ſich zu bgeben, um 
ſchon als Botſchafter am engliſchen Hofe während der Vermählungs⸗ 
Feſtlichkeiten zu fungiren. 

Berlin, 16. Januar. Se. königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen arbeitete geſtern Nachmittag mit dem Herrn Miniſter⸗Prä⸗ 
ſidenten und nahm heute Vormittag die Vorträge des Oberſten von 
Manteuffel, des Geh. Kabinetsrath Illaire, fo wie die militäriſchen 
Meldungen entgegen. 

— Se. königl. Hoheit der Priuz Friedrich Wilhelm fuhr heute 
Früh mit einer aus etwa 20 Perſonen beſtehenden Geſellſchaft zur Jagd 
Das Dejeuner wurde, dem Vernehmen nach in 
Großbeeren eingenommen. Um 2 Uhr kehrte Se. königl. 
der hohen Jagdgeſellſchaft nach Berlin zurück. 

— Ihre koͤnigliche Hoheit die Frau Großherzogin-Mutter von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin hat ſich heute bei Ihren Majeftäten verabſchiedet und 
iſt auf der hamburger Bahn nach Schwerin zurückgekehrt. Die hohe 
Frau wird der am Mittwoch in der großherzoglichen Familie ſtattfin— 
denden Tauf⸗Feierlichkeit beiwohnen und alsdann, wie verlautet, zu 
einem längeren Beſuch wieder an unſeren Hof zurückkehren. (Zeit.) 

Militär: Wochenblatt]. v. Katte, Major à la suite des 3. Ulan. 
Regts. und Platzmajor von Mainz, der Charakter als Oberſt⸗Lieut. beigelegt. 
v. Werder, Hauptm. à la suite des 1. Garde⸗Regts. zu Fuß und kommandirt 
zur Dienſtleiſtung bei Sr. Majeſtät dem Könige, v. Rauch, Rittmeister à la 
suite des Regts. der Gardes du Korps und kommandirt zur Dienſtleiſtung bei 
Sr. Majeſtät dem 221 91 zu Flügel: Adjutanten Sr. Majeſtät des Königs er⸗ 
nannt. v. Rekowsky, Major vom 31, Inf. Regt., zum Kommdr. des J. Bats. 
31. Low. Regts. ernannt. Schenk, Major à la suite des 7. Artill. Regts. 
und Kommdr. des Train⸗Bats. vom VII. Armee⸗Korps, ins 2. Artill. Regt. 
verſetzt. Credner, Hauptm. vom 7. Artill. Regt., unter Führung à la suite 
des Regts. zum Maſor befördert und zum Kommdr. des Train⸗Bats. vom 
VII. Armee⸗Korps ernannt. v. Hanen feld; Major vom Generalſtabe des 
7 Armee⸗Korps, ins 21. Inf. Regt. verſetzt. v. Koblinski, Hauptm. vom 

9. Inf. Regt., unter Beförderung zum Major, zum Kommdr. des 2. Bats. 
14. Com. Regts. ernannt. v. Walther und Croneck, Oberſt und Kommdr. 
des Kaiſer Franz Gren. Regts., unter Stellung à la suite dieſes Regts., zum 
Kommdr. der 21. Inf. Brigade, v. Pleſſen, Oberſt⸗Lieut. und Kommdr. des 
13. Inf. Regts. zum Kommdr. des Kaiſer Franz Gren. Regts., v. Kurowski, 
Hauptm. vom 26. Inf. Regt., unter Beförderung zum Major, zum Kommdr. 
des 2. Bats. 27. Ldw. Regts. ernannt. Elſtermann v. Elſter, Major und 
Kommdr. des 2. Bats. 14. Regts., ins 14. Inf. Regt. verſetzt. v. Ingers⸗ 
leben, Oberſt⸗ Lieut. und Kommdr. des 2, Bats. 27. Regts., zum Kommdr. 
des 13. Inf. Regts. ernannt. v. Heinz, Major und perſönl. Adjutant des 
Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen köͤnigl. Hoheit, uf fein Anſuchen 
mit der Armee Uniform und Denfion zur allerhöchſten Dispoſition eſtellt. 
Walbaum, Oberſt⸗Lieut. vom Garde Art, Regt., als Oberſt mit der Regts⸗ 
Uniform, Ausſicht auf Anſtellung bei der Gendarmerie und Penſion, Kamm⸗ 
* Oberſt⸗ Lieut. vom 5. Art. Reg., mit der Uniform der reitend. Artill. des 

6. Art. Regts. und Penſion, Wanke, Hauptm, vom 6. Artill. Regt., als 
Major mit der Regts.⸗Uniform, 1 . 5 auf Civilverſorgung und Penſion, der 
Abſchied bewilligt. Ru Foller, Oberſt⸗Lieut. vom 14. Inf. Regt., v. Moſch, 
Major von dem. Regt., v. Dewitz, Oberſt⸗Lieut. vom 21. Inf. Regt. mit 5 
Armee⸗Uniform le 2 ER zur allerh. Dispoſition geſtellt. v. Mau ch w 
Gen.⸗Major und Kommandeur der 21. Vu Brigade, auf ſein Anſuchen als 
Gen. ⸗Lieut. mit Penſion, v. Goldbeck, Gen.⸗Maj. a. D., 15 Kommandeur 
der 5. .. ˙ 4. —— —.—....—. —— Brigade, mit ſeiner bisherigen Penſiot, Frhr. v. Bönigk, Gen. 
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Major a. D., zuletzt Oberſt und Kommandeur des 28. Inf. Regts., mit ſeiner 
8 bb en Bar. v. Bönigk, Oberſt a. D., zuletzt Oberſt⸗Lieut. im 

3 i mit. ber Armee⸗ Uniform und ſeiner bisherigen Penſion, von 

öden, ajor d. D., zuletzt im 18. Inf. Regt, mit der Armee⸗Uniform, 
Ausſicht auf Anſtellung in der Gendarmerie und ſeiner bisherigen Penſion 
zur allerhöchſten Dispoſition geſtellt. v. Holſtein, Major und Brigadier 
der Iſten Gendarmerie⸗ Brigade, der Abſchied als Oberſt⸗Lieutenant mit 
der Aue: des Garde⸗Artillerie⸗Regiments und Penſion bewilligt. Hülſen, 
Oberſt a. D., zuletzt Kommandeur des 40. Inf. Regs., der Charakter als Gen.⸗ 
Major ellen Fihr. v. Falkenhauſen, Oberſt a. D., zuletzt Oberjt-Lieut. 
im 11. Inf. Regt., die Genehmigung zum Tragen der Uniform des Kaiſer 
Franz Gren. Regts. ertheilt. v. Willich, Major u. Kommdr. des 1. Bats. 
31. Regts., als Oberſt⸗Lieut. mit der Armee⸗ Uniform und Penſion zur allerh. 
Dispoſikion geſtellt. 


Berlin, 16. Januar. Heute Vormittag 311 uhr find die 
Kommendatoren, Ehren-Kommendatoren und übrigen Würdenträger des 
Johanniter⸗Ordens unter dem Vorſitz des durchlauchtigſten Herrenmei⸗ 
ſters Prinzen Karl von Preußen, königl, Hoheit, zur Abhaltung eines 
Kapitels im Palais Höchſtdeſſelben zuſammengetreten. 

[Ab ancements. — Vermiſchtes.] Dem Vernehmen nach iſt 
der Oberſt⸗Lieutenant à la suite des 1. Garde⸗Regiments z. F., Graf 
v. d. Goltz, bisher Commandeur des Lehr⸗Infanterie⸗ Bataillons, zum 
Kommandanten von Minden, der Major im Kaiſer Alexander⸗Gren.⸗ 
Regiment, v. Diebitſch, zum 2. Commandeur des 1. Bats. (Hamm) 
4. Garde⸗Landwehr⸗Regiments, der Major à la suite des Kaiſer Franz⸗ 
Grenadier⸗Regiments, v. Cramon, unter Entbindung von dem Ver⸗ 
hältniß als Adjutant bei der General: Inſpektion des Militär⸗Erziehungs⸗ 
und Bildungsweſens, zum 2. Commandeur des 1. Bats. (Görlitz) 
3. Garde⸗Landwehr-Regiments, der Major im 2. Garde⸗Ulan.⸗Regt., 
v. d. Oſten, unter Führung a la suite deſſelben Regiments, zum Ad⸗ 
jutanten bei der General-Inſpektion des Militär⸗Erziehungs⸗ und Bil⸗ 
dungsweſens ernannt, der Hauptm. v. Fabeck vom Kaiſer Alexander⸗ 
Gren.⸗Regt., und der Rittmeiſter v. Klützow vom 2. Garde⸗Ulanen⸗ 
Regt., zu Majors in ihren bez. Regimentern befördert, der Hauptm. 
v. d. Oſten, genannt Sacken J., vom 9. Infanterie⸗Regt. (Kolberg) 
unter Beförderung zum Major, zum 2. Commandeur des 3. Bats. 
(Graudenz) 1. Garde⸗Landwehr⸗Regiments ernannt, der Major Frhr. 
v. Lyncker, bisher 2. Commandeur des 3. Bats. (Graudenz) 1. Garde⸗ 
Landwehr⸗Regts., ins 1. Garde-Regt. z. F., der Oberſt⸗Lieut. v. Horn, 
bisher 2. Commandeur des 1. Bats. (Hamm) 4. Garde⸗Landw.⸗Regi⸗ 
ments, ins 32. Infanterie⸗Regiment, der Major v. Bonin, bisher 
2. Kommandeur des 1. Bat. (Görlitz) 3. Garde⸗Landwehr⸗Regiments, 
ins 17. Infanterie-Regiment, der Major im Garde-Küraſſier⸗Regiment, 
Graf v. Brandenburg ins 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment, der Major 
im großen Generalſtabe, Mirus, zum Generalſtabe der 1. Garde⸗ 
Divifion, der Hauptmann im großen Generalſtabe, v. Schkopp, zum 
Generalſtabe der 11. Diviſion, der Hauptmann Blankenburg im 
großen Generalſtabe zum Generalſtabe der 10. Divifion, und der Haupt⸗ 
mann im Kaiſer Franz⸗Grenadier⸗Regiment, v. Dannenberg, kom⸗ 
mandirt als Adjutant beim General⸗Kommando des Garde-Korps, un: 
ter Entbindung von dieſem Kommando, ins Kaiſer Alexander-Grena⸗ 
dier⸗Regiment verſetzt worden. 

— Zu Potsdam iſt vorgeſtern der Wirkliche Geheime Rath von 
Baſſewitz im 85. Lebensjahre geftorben, früher lange Zeit hindurch 
Oberpräſident der Provinz Brandenburg. 

— Sr. Majeſtät Fregatte „Thetis“, deren Eintreffen in Toulon 
wir neulich meldeten, wird auf ihrer jetzigen Fahrt nur Malta berüh⸗ 
ren, da ſie Anfangs Februar in Athen ſein muß, um, wie ſchon er⸗ 
wähnt, den königlichen Geſandten, Grafen v. d. Goltz nebſt Familie 
an Bord zu nehmen und mit demſelben nach Nauplia zum Feſte des 
25 jährigen Jubiläums der Thronbeſteigung Sr. Et des Königs 
von Griechenland zu ſegeln. N. Pr. 3.) 


Deut ſehland. 


Nürnberg, 14. Januar. Die gegen den Unfug des Zopfab⸗ 
ſchneidens ohne weifel getroffenen polizeilichen Maßregeln ſind bis jetzt 
noch ganz erfolglos geblieben und die allgemeine Entrüſtung über den 
Frevel wird eben ſo wie die Angſt der von ihm bedrohten Mädchen 
durch Nachricht von neu vorgekommenen Fällen immer hoher geſteigert. 


Aus Fürth wird im dortigen „Tagblatt“ gemeldet, daß am 12. 
zwei, am 13. Früh ein Mädchen ihrer Zöpfe beraubt worden iſt; bei 
einem Fall war der Thäter ſogar in ein ‚Haus eingedrungen, bei dem 
am Mittwoch war die Tageszeit ſchon 73 Uhr Morgens. 

Ebenſo berichtet der „Fränk. Courier“ von 3 am 12. hier ver‘ 
übten ſolchen Freveln, von denen einer um Mittag geſchehen ſei. 
Heute Früh kam ein weiterer Fall vor, zu welchem noch 2 andere 
gekommen ſein ſollen. Von Kempten meldet eine Nachricht vom 
11. Januar, daß 5 neue Fälle, an Mädchen von 14—17 Jahren 
verübt, vorgekommen und alle Bemühungen, den Thäter auszumitteln, 
bisher fruchtlos geweſen ſeien. Die Ausſagen laufen ziemlich glei): 


15 Sale 


re lönigl. Babe 455 Herzogin von Pork, 

3 Prinzeß Sophie von Gloueeſter. 
Hofdamen. Hoffrä äulein, 
Kammerfrauen. 

Nachdem die Trauung geſchehen war, nahmen beide Majeftäten Ihre Sitze 
unter dem Thronbimmel ein. Die National- Arie wurde 585 ann er⸗ 
folgte die Rückkehr aus der Kapelle in der enlipredjenden Ordnung. Der Prinz 
von Wales führte ſeine Braut jetzt unter Beg jean zweier verheiratheter Herzöge. 

Im Lever⸗Zimmer fand die Ein zeichen e K e der ſtattgehabten 
Vermählung unter den üblichen Förmlichleiten ſtatt roßen Rathszimmer 
nahmen die Neuvermählten die ratulationen 2 
Am Abend hatte eine große Se Halt, Oeffentliche Schaufpiele 
bezeugten die Freude von London und Weſtminſt 
% So weit die „Gazette“ vom 10. April Er Die nächſte Num⸗ 
mer iſt von beſonderem Intereſſe und ae den Leſer lebendig in jene 
hochgehende Zeit, die gewaltigere Dinge als die Trauung des Prinzen 
von Wales kommen und gehen ſah. Die erſten Erlaſſe nehmen noch un⸗ 
mittelbar auf die eben ſtattgehabte Vermählung Bezug, und der alte 
König ordnet mit minutiöfer Umſtandlichkeit an, daß neben den beiden 
Majeſtäten nunmehr auch der Prinz von? ales und ſeine Gemahlin, 
die Prinzeſſin, unter Nennung ihrer Namen in das Kirchengebet einzu⸗ 
ſchließen ſeien. Bevor eine neue Liturgie gedruckt werden könne, ſo 
fährt die Verordnung fort, habe jeder Geiſtliche die Pflicht, die betref- 
fenden Worte mit rother Dinte zwiſchen die Zeilen feines alten Ge: 
betbuchs zu schreiben. Nach dieſem Erlaß folgt dann der Wortlaut 
der Beglückwünſchungs⸗Adreſſe der „City“ von London an König und 
Königin und die Antwort Beider darauf. Die Adreſſe enthält 
folgende Sätze: 

„Wir können nicht umhin, unſere aufrichtige und tiefgefühlte Freude dar⸗ 
über auszusprechen, daß alle die hohen und liebenswürdigen Eigen chaften der 
Prinzeſſin Karoline nunmehr Gelegenheit finden müſſen, ſich unter dem ſegens⸗ 
reichen Einfluſſe 5 715 erhabenen Königin fortzuentwickeln, einer Königin, die 
als Muſter und Vorbild angeſehen und verehrt werden wird, ſo lange noch 
Tugend ein Zauber und wahrer Werth ein Gegenſtand unſerer Hochachtung 
eibt. 

Wir können ferner nicht umhin, unſere herzliche Freude darüber 


u erkennen 
zu geben, daß die junge Prinzeſſin jenem erhabenen beammſch weile 


chen Hauſe 


mäßig darauf hinaus, daß die Mädchen durch ein vorgehaltenes, mit 
einem betäubenden Stoffe gefülltes oder getränktes Tuch plötzlich ber 
täubt und ſo zum Schreien und zur Abwehr unfähig gemacht wurden. 

Frankfurt, 15. Januar. [Bundestags⸗ Angelegenheit.] 


In der geſtrigen Bundestagsſitzung hat (wie bereits kurz gemeldet) der 


Ausſchuß feinen Bericht in der holſtein⸗lauenburgiſchen Ange: 
legenheit erſtattet. Derſelbe ſpricht ſich nach den hier cirkulirenden 
Mittheilungen im Weſentlichen dahin aus: daß die behufs der Neu: 
geſtaltung der Verfaſſungs-Verhältniſſe Holſteins und Lauenburgs 
1854—1856 erlaſſenen Verordnungen als nicht verfaſſungsmäßig zu 
betrachten ſeien; — ſo wie daß in denſelben die den Herzogthümern 
zugeſicherte gleichberechtigt und ſelbſtſtändige Stellung in der Geſammt⸗ 
monarchie nicht gewahrt ſei. Hieran ſchließt ſich die Aufforderung an 
die däniſche Regierung, in den Herzogthümern einen den Bundesgrund⸗ 
geſetzen und den ertheilten Zuſicherungen entſprechenden Zuſtand herbei⸗ 
zuführen. Wie ich bereits angedeutet, iſt die Abſtimmung nicht ſofort 
erfolgt, ſondern behufs der Inſtruktions⸗Ertheilung ſeitens der im Aus⸗ 
ſchuß nicht vertretenen Regierungen auf 4 Wochen ausgeſetzt. — Noch 


eine andere für die Wahrung deutſcher Intereſſen wichtige Angelegenheit 


gelangte geſtern an die Verſammlung. Dieſelbe betrifft die Verſtär⸗ 
kung der Bundes feſtung Mainz. Der durch die Erplofion zum 
Theil zerſtörte Stadttheil des alten Kaeſtrich bietet nämlich durch ſeine 
erhöhte Lage ein ſehr geeignetes Terrain zur Erbauung eines fortiffka⸗ 
toriſchen Werkes, das beſtimmt wäre, den Central⸗ und Konzentrations- 
punkt für die ausgedehnte und umfangreiche mainzer Befestigung zu 
bilden, ähnlich wie die Wilhelmsburg in Ulm. Da nun gegenwärtig 
ſich zum Ankauf des Kaeſtrich eine günſtige Gelegenheit bietet, fo it 
von Preußen ein hierauf, ſo wie auf die Erbauung des erwähnten 
Werkes bezüglicher Antrag geſtellt worden. Je mehr der letztere dazu 
geeignet erſcheint, die gemeinſamen Bundes-Einrichtungen, deren wich 
tigſtes Glied die Bundesfeſtungen bilden, zu ſtärken und dadurch das 
geſammte Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit zu befeſtigen, deſto ſicherer 
läßt ſich hoffen, daß der in dieſer Auffaſſung vorgeſchlagene Plan bei 
den übrigen Staaten eine entſprechende und günſtige Aufnahme finden 


wird. Geit.) 
O eſterrei ch. 


Wien, 17. Jan. Nach einer telgraphiſchen Depeſche Sr. Excel 
lenz des Herrn Statthalters von Galizien an Se. Excellenz den Herrn 
Kultusminiſter, d. d. Lemberg, 15. Januar, iſt Se. Eminenz der 
Kardinal⸗Metropolit Lewicki am 14. d. M. in Uniow, Kreis Zloczow, 
um 13 Uhr Nachmittags verſchieden. (W. 3.) — 

© Wien, 17. Januar. Aus Anlaß des entſetzlichen Attentates 
auf den Kaiſer Napoleon iſt geſtern Abends ein Kabinetscourier mit 


dem Auftrage nach Paris gegangen, ein eigenhändiges Schreiben un⸗ 


ſeres Kaiſers an den Kaiſer Napoleon dem kaiſ. Botſchafter, Freiherrn 


v. Hübner, zu überbringen, damit dieſer es persönlich in den Tui⸗ 


ferien übergiebt. Der Kaiſer ſoll ganz entſetzt fein über dieſen teufli⸗ 
ſchen Mordanfall und trotz des freundſchaftlichen Einvernehmens mit 
England, dürfte man hier zu energiſchen Schritten die Hand bieten, 
um das Parlament zu beſtimmen, die Zuffuchtsſtätte von Mördern zu 
reinigen. — Es iſt hier die Anſchauung ſehr ſtark vertreten, daß die 
Differenz zwiſchen Dänemark und dem deutſchen Bunde auf 
diplomatiſchem Wege kaum zum Abſchluſſe gebracht werden kann. Die 


Stimmung in Kopenhagen iſt eine Deutſchland entſchieden feindliche 


und ſcheint in jüngſter Zeit auch von Paris aus genährt worden zu 
ſein. Aus Kopenhagen wurde wenigſtens mit aller Beſtimmtheit hieber 
berichtet, daß die Miſſion des Herrn v. Scheele nach Paris gelungen 
ſei und die Anſchauungen des pariſer Kabinetes einem energiſchen Wi⸗ 
derſtande Dänemarks nicht entgegen ſeien. Wir glauben, daß in die: 
ſem Augenblicke neuerdings zwiſchen Wien und Berlin über die 
weiteren Schritte Deutſchlands zum Schutze der deutſchen 
Herzogthümer verhandelt wird. — Die geſtern veröffentlichte 
Ordnung des Leichenzuges zu Ehren des verewigten Marſchalls Grafen 
Radetzky iſt ſchon bekannt aus unferen vor wenigen Tagen gegebenen 
n daher ehr 227 lch, d 
den und es i einlich, daß die morgige Feier eine 
hg 5 Theilnahme der ganzen Bellen wirklich DE wer! 
en wir 
daß der Kaiſer durchaus nicht zulaſſen wolle, daß der Leichnam des 
Marſchalls in der Gruft eines Privaten zur Ruhe beſtattet werden 
wird. Er gab Befehl, mit dem Eigenthümer des „Heldenberges“ in 
Unterhandlung zu treten, um dieſen zu beſtimmen, die ganze Beſitzung 
kaufsweiſe an den Kaiſer abzutreten. Herr Parkfrieder wies jedoch den 
Verkauf zurück, und legte den „Heldenberg“ dem Kaiſer als ein Ge⸗ 
ſchenk zu Füßen. Der Kaiſer nahm dieſes ſeltene Geſchenk „mit be⸗ 
ſonderem Wohlgefallen“ auf. 

Peſth, 10. Januar. Ueber ein ſchreckliches Unglück, deſſen Schau⸗ 
platz das chemiſche Laboratorium unſerer Univerſität in dieſen Tagen 


entſproſſen iſt, nn TEE TE TEE TETTT r Teer immer der Sache des Proteſtantismus gedient und die ge⸗ 
heiligten Pfeiler deſſelben, geſellſchaftliche Ordnung und vernünftige Freiheit 
(social ordre and rational freedom), aufrecht erhalten hat.“ 

Dann aber kommen Dinge, die den Stempel der Zeit in jeder 
Zeile tragen. 

Der Lord Chamberlain macht amtlich bekannt, wo und wann die 
Eintrittskarten für die Peers zu der am anderen Tage ftattfindenden 
Schlußverhandlung des Warren Haſtings'ſchen Prozeſſes zu haben ſeien. 
In der That führte der 13. April den 7jährigen Rechtsſtreit der Par⸗ 
teien zu einem endlichen Ende. 

Den Beſchluß des Blattes macht ein Bericht vom Flotten-Kapitän 
Lord Henry Powlett, worin derſelbe ſeinen Kampf mit der len 
Fregatte „La Gloire“, kommandirt vom „Bürger Beens“, veſchreibt 
und die Einzelheiten ſchildert, die endlich zur Wegnahme des franzöſi⸗ 
ſchen Schiffes geführt hätten. Es macht einen eigenen Eindruck, in 
einer nüchternen Depeſche, die ihrer ganzen Abfaſſung nach eben ſo gut 
geſtern wie vor 63 Jahren geſchrieben fein könnte, vom Gitoyen Beens 
zu leſen, der „ein anſtändiger Mann zu ſein ſcheine und an Lord 
Powlett feinen Degen mit aller nur möglichen Gourtoifie überreicht 


habe.“ (Zeit.) 
P 


London, 14. Januar. [Ein Pferdebändiger.] Der 
Graf und die Gräfin Perponcher, die Gräfin Wally v. Hohenthal und 
die Gräfin Marie zu Lynar, die geſtern aus Berlin ankamen, ſpeiſten 
Abends bei Hofe. Die Königin und der Prinz Gemahl hatten am 
Nachmittag einen Beſuch in Claremont gemacht. Früher hatte die 
k. Familie in der k. Reitſchule Gelegenheit, die Geſchicklichkeit eines 
gewiſſen John S. Raney, eines Amerikaners, zu bewundern, der 
die wildeſten Pferde in kürzeſter Zeit vollkommen zähmt und unter⸗ 
würſig macht. Er machte den Anfang mit einem wilden, 18 Monate 
alten, vom Prinzen Albert gezogenen Füllen, das bisher nur an der 
Halfter gehalten worden war. Anderthalb Stunden blieb der Ameri- 
kaner mit dem Fohlen allein, und als nach Ablauf dieſer Friſt der 
Hof in die Reitſchule eintrat, fand er den Amerikaner gemüthlich auf 
dem Rücken des Pferdes, das wie eingewurzelt feſtſtand, ſelbſt als mit 


Seit heute iſt ein ungewoͤhnlicher Andrang von Frem⸗ 


Was aber heute eine beſonders lebhafte Freude erweckt, 


— 
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geweſen, wird von einem Augenzeugen berichtet: Es war eben bie 
Stunde der Vorleſung, Profeſſor Wertheim und ſein Aſſiſtent Juhasz 
waren mit der Präparirung von Blauſäure beſchäftigt, und Erſterer 
entwarf ſeinen Zuhörern eine lebendige Schilderung von der fürchter⸗ 
lichen Wirkung der Hydrocyandämpfe; in demſelben Augenblicke zer: 
platzte vielleicht in Folge allzuſtarker Erhitzung die Retorte, den Pro: 
feſſor und Aſſiſtenten, fo wie einige der umſtehenden Studenten ver: 
letzend; die Zuhörer, welche ſo eben aus dem Munde ihres Lehrers 
von der Gefährlichkeit der ſich ausbreitenden Dämpfe vernommen hatten, 
eilten Rettung ſuchend der Thüre und den Fenſtern zu. Viele von den 
Studirenden ſprangen durch das Fenſter, das in einen verdeckten Gang 
des Univerfitätsgebäudes führte, warfen jedoch unglücklicherweiſe während 
des Sprunges ein auf einem Tiſche vor dem Fenſter ſtehendes Gefäß 
mit Schwefelſäure um, das den Boden mit ſeinem verderblichen In⸗ 
halte bedeckte. Die meiſten Verletzungen wurden bei dieſem Anlaſſe 
davongetragen. Ernſtere Verwundungen, namentlich in den Augen, er 
hielten der Profeſſor, Aſſiſtent und ſieben Studenten. Außerdem ſind 
noch mehrere in leichterem Grade beſchädigt. 


Fran kre i eh. 

Paris, 14. Januar. Unlängſt theilten wir nach dem „Moni⸗ 
teur de la Flotte“ Nachrichten über die Verbannung und Flucht meh⸗ 
rere Franzoſen, welche im Innern von Madagaskar als Kaufleute 
anſäſſig geweſen, nach der Reünions⸗Inſel mit. Dieſe Maßregeln der 
grauſamen Beherrſcherin waren nur der Anfang einer blutigen Chri⸗ 
der mln, „die alle früheren an Grauſamkett 75 . Wie 
vis 80 oniteur“ heute mittheilt, wurden 13 en, gerichtet, 50 

mußten vergiftetes Waſſer trinken, woran 8 umkamen, 60 
wurden in Ketten gelegt, wovon 2 ſtarben, und eine namhafte An⸗ 
zahl anderer wurde in die Sclaverei verkauft. Uebrigens blieben, wie 
der „Moniteur“ ſchließlich bemerkt, die an der Küſte anſäſſigen Fran⸗ 
zoſen bis jetzt verſuont. Der Kaifer beſchäftigt ſich fortwährend auch 
lebhaft mit den Chriſten⸗Verfolgungen, die in Anam gegen die chriſt— 
lichen Sendboten ſeit einem halben Jahre wüthen. In Bezug auf 
Japan iſt dem Vernehmen nach bereits die Ernennung eines General— 
Konſuls für Simoda beſchloſſen worden. 

Der zwiſchen den Don au⸗Uferſtaaten abgeſchloſſene Schifffahrts⸗ 
Vertrag bildet hier noch fortwährend das Tagesgeſpräch. Man iſt in 
den hieſigen offiziellen Kreiſen durch den Austauſch der Ratifikationen 
in Wien höchſt unangenehm berührt worden, und dieſes um fo mehr, 
als man in Konſtantinopel Alles aufgeboten hatte, um die Ratifikation 
ſeitens der Pforte zu verhindern. Wenn man einer Korreſpondenz des 
„Conſtitutionnel“ aus Konſtantinopel Glauben ſchenken darf, ſo ſtand 
. v. Thouvenel im Begriff, wieder mit der Pforte zu brechen, da 
Set feine Rathſchläge in dieſer Beziehung nicht befolgen wollte und 

eſterreichs Wünſchen nachgab. Demſelben Korreſpondenten zufolge 
hat die Pforte jedoch den Vertrag nur unter gewiſſen Bedingungen 
ratifizirt; namentlich habe ſie dem pariſer Kongreß das Recht reſervirt, 
auf dieſe Frage zurückkommen zu konnen. (K. Z.) 


Der Mordverſuch gegen den Kaiſer Napoleon. 
Außer den bereits gemeldeten Details glauben wir zunächſt noch 
; nachſtehenden Bericht des wegen feiner Zuverläſſigkeit ſehr geachte: 
„Droit“ geben zu müſſen: 
„Die Anſchlag⸗Zettel der großen Oper hatten auf den 14. Januar 
außerordentliche Vorſtellung zu Maſſol's Benefice angekündigt; es 
ganz allgemein bekannt, daß der Kaiſer und die Kaiſerin dieſer 
Vorſtellung beiwohnen würden. Um 8 Uhr 25 Minuten ging der 
Polizei-Kommiſſar Hebert vor dem Eingange zum Opernhauſe auf und 
ab, die Ankunft des Kaiſers und der Kaiferin erwartend. In dem 
Augenblicke, wo er ſich umdrehte, um zurückzugehen, ſtand er Aug' in 
Auge mit dem Individuum, das er bei der Helligkeit des Gaſes und 
trotz feiner Verkleidung als den Pierri genannten italieniſchen Flücht⸗ 
ling erkannte, der 1852 aus Frankreich vertrieben worden, und welcher 
als ein entſchloſſener, gefährlicher und zum Spielen einer Hauptrolle 
bei den Komplotten geeigneter Mann angezeigt worden war. Von 
b erri war neuerdings ſignaliſirt worden, daß er ſich nach Paris bege⸗ 
en werde, um einen Anſchlag auf das Leben des Kaiſers zu machen. 
„ AUnterſtützt von mehreren Polizeiʒ-Agenten, bemächtigt ſich der Po: 
lizei⸗Kommiſſar Hebert des Pierri und führte ihn zu einem in der 
Nähe befindlichen Poſten. Dieſe Verhaftung verurſachte durchaus kein 
edränge, noch irgend welche Aufregung, und wurde nicht einmal von 
der Volksmenge, die den Kaiſer erwartete, bemerkt. Nachdem der Po⸗ 
izei⸗Kommiſſar Hebert feinen Gefangenen in Gewahrſam gebracht, 
kehrte er auf ſeinen Poſten zurück; aber kaum war er in der Straße 
epelletier wieder angelangt, als der erſte Knall vernommen wurde. 
Eine Bombe, gleich jener, die man bei Pierri vorgefunden hatte, war 
erplodirt und hatte, indem fie in dem Augenblicke, wo der Wagen des 
Kaiſers in die Straße Lepelletier einbog, gegen denſelben geſchleu— 
einer großen Trommel ein holliſcher Lärm gemacht wurde. Wieder 
zog ſich die k. Familie auf wenige Minuten vom Schauplatz zurück, 
und fand bei ihrem Wiedereintritt das Fohlen auf dem Boden hinge⸗ 
ſtreckt, und den Amerikaner mit deſſen Hinterbeinen tändelnd, deren 
eines er an ſeine Backen legte. Später wurde ein wegen ſeiner 
Wildheit in London bekanntes Pferd, mit dem der Amerikaner ſchon 
früher Bekanntſchaft gemacht hatte, vorgeführt. Es betrug ſich wie 
ein Lamm, legte ſich auf einen Wink des Zähmers auf den Boden, 
fand fill, wenn es ihm befohlen wurde, und ließ ſich, wie ein Woll⸗ 
. und herſchieben. Ein drittes, ſehr ſcheues Pferd, aus den 
Sr * wurde nach wenigen Minuten ebenfalls gefügig, wie ein 
bei 5 ſo daß keiner feinen Augen trauen wollte. Das Intereſſanteſte 
ea dieſen Produktionen bleibt jedoch, daß der Amerikaner fein Geheim⸗ 
niß dem General⸗Maſor Sir Richard Airey anvertraut hat, der ſeiner⸗ 
ſeits verſichert, es laſſe fi) gegen die Behandlung ſelbſt von dem 
ſcropulöſeſten Perdekenner oder Züchter nicht das Geringſte einwenden. 
Sobald auf Subferiptionswege eine gewiſſe Summe Geldes beiſammen 
iſt, will der Amerikaner fein Geheimniß veröffentlichen. 


eine 


[Der Oberprieſter der Mormonen, Brigham Young] 

D ſagt ein Korreſpondent der „Illinois⸗Staatszeitung“ — iſt ein 
ann von mittlerer Größe, etwa 45 Jahre alt, und ſein Geſicht zeugt 
für einen ſtarken Menſchenverſtand. Als man im Gebet von ihm als 
em „Propheten und Offenbarer“ ſprach, ſuchte ich, obgleich vergeblich, 
ein Zeichen der Verachtung in ſeinem Geſichte zu erblicken. Nach der 
hredigt ſprach er ſelbſt einige Minuten lang; er klagte darüber, daß 
ie Männer ohne hinlänglichen Grund in fein Haus kämen, daß die 
eiber es ebenſo machten, nach der Schweſter Young (nach welcher?) 
ftagten, fein Hausweſen mufterten und fo Schaden ftifteten. Er habe 
pemden verloren, und feinen Frauen ſeien Kleidungsſtücke abhanden ge: 
demmen. Es gebe geräumige Bureaux zu Geſchäftsverhandlungen; 
ahin könnten Fremde kommen; Freunde ſehe er ſtets gern bei ſich, 
ein er wünſche allen Anweſenden jetzt die Warnung zu ertheilen, daß 
von London ein neues Paar Stiefel mit beſonders ſtarkem Ober⸗ 
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dert wurde, einige zwanzig Opfer zu Voden geſtreckt. Dieſe Bombe 
hatte weder den Kaiſer noch auch nur den Wagen deſſelben erreicht. 
Der Kutſcher, welcher die Gefahr erkannte, trieb ſeine Pferde an; doch 
faſt in demſelben Momente explodirte eine zweite Bombe, und dieſes⸗ 
mal ſtürzte ein von drei Wurfgeſchoſſen getroffenes Pferd vor dem 
Wagen des Kaiſers. Der Wagen mußte jetzt Halt machen. Eine 
dritte Bombe, welche diesmal mit mehr Genauigkeit geſchleudert 
worden, fiel und platzte unter dem Wagen ſelbſt und erſchütterte den⸗ 
ſelben; die Splitter dieſer Bombe ſtreckten das zweite Pferd zu Boden. 

„Dem Polizeikommiſſar Hebert wurde in dem Augenblicke, wo er 
den Schlag am Wagen des Kaijers öffnete, die rechte Wade zerriſſen, 
und ein Bombenfplitter ſchlug durch dieſelbe hindurch; ein anderer ſetzte 
ſich in der rechten Schulter feſt und hat bis jetzt noch nicht wieder her⸗ 
ausgezogen werden können. Von einem dritten Wurfseſchoſſe wurden 
Quetſchungen im Geſichte bewirkt. Herr Raſetti, Anwalt am Tribunal 
der Seine, der ſich in der Straße Lepelletier befand, wurde der Gefahr 
durch einen Umſtand entzogen, deſſen Folgen er nicht vorauszuſehen ver⸗ 
mocht hatte. Er ſtand in der erſten Reihe der Zuſchauer; eine Dame 
drängte ſich, von Neugier getrieben, ohne Weiteres vor ihn hin. Dieſe 
Dame wurde von einem Bombenſplitter verwundet. Die Verwundung 
iſt ſehr bedenklich und läßt das Schlimmſte fürchten. Eine andere 
Dame, die auf den Stufen des Säulenganges vor dem Opernhauſe 
ſtand, ſcheint durch ihre Crinoline und die Menge ihrer Unterröcke ge⸗ 
ſchützt worden zu ſein; das Kleid, die Crinole und die Unterröcke wur⸗ 
den durch einen Bombenſplitter zerriſſen, aber als das Wurfgeſchoß den 
Schenkel erreichte, war es matt, und die Dame kam mit einer ſtarken 
Quetſchung davon. 

„um 11 uhr Abends waren in der Polizei⸗Präfektur verſammelt: 
Herr Royer, Juſtiz-Miniſter, Herr Billault, Miniſter des Innern, Herr 


Pietri, Polizei⸗Präfekt, Herr Chair d'Eſtange, General-Prokurator, Herr 


o. Cordouen, kaiſerlicher Prokurator, Herr Treilhard, Unterſuchungs⸗ 
richter, und Herr Nüſſe, der Gehilfe des Herrn Polizei-Präfekten. So⸗ 


fort wurde zu einer Unterſuchung geſchritten, welche die ganze Nacht 
bindurch dauerte und deren Ergebniß zuvörderſt war, daß ſich, zur 
Ehre unſeres Landes darf es geſagt werden, durchaus kein Franzoſe 
des feigen Auſlauerns ſchuldig gemacht, durch das die Straße Lepelletier 
mit Blut bedeckt wurde und welches, wenn die Abſicht ſeiner Urheber in 
Erfüllung gegangen wäre, die Ermordung des Kaiſers zur Folge gehabt 
Wenn man aus den erſten vorliegenden Aufſchlüſſen ſchon einen 
Schluß ziehen darf, ſo hat Frankreich wiederum Italienern dieſes 
neue Verbrechen, welches an Grauſamkeit alle früheren übertrifft, zur 
Es wurde in Erfahrung gebracht, daß an dieſem 
Abende ein Verwundeter in der Apotheke der Straße Lepelletier 
erſchien; daß er, nachdem ſeine Wunde verbunden worden und er 
die erſte Hilfe empfangen hatte, die Apotheke verließ, ohne Jeman⸗ 
Einige Augenblicke ſpäter trat ein an⸗ 
derer ſehr aufgeregter Mann in die Apotheke, erkundigte ſich nach 
ſeinem Herrn, der, wie er ſagte, verwundet worden ſei, und den er 


hätte. 


Laſt zu legen. 


dem etwas davon zu ſagen. 


genau bezeichnete, Einer von den An⸗ 


weſenden, 


um ihn kenntlich zu machen. 


dringender Weiſe von Neuem zugeſetzt wurde, erklärte er, 


verhaftet. 


handlung gelangen. 


gefüllte Röhren enthält. Dieſe Bomben ſind aus Gußeiſen, zwei Fin⸗ 
ger dick, ſie waren mit Knallpulver gefüllt und konnten nur wenige 
oder gar keine Projektile aufnehmen. Die Eiſenſtücke, durch welche fo 
viele Perſonen verwundet und getödtet wurden, rührten einzig und allein 
von den Bomben ſelbſt her, welche in Folge der Erplofion ins Unend⸗ 
liche zerſplitterten und Alles umher niederwarfen. 

„Noch gegenwärtig laſſen ſich die durch dieſe furchtbare Kataſtrophe 
angerichteten Verwüſtungen nicht genau angeben; ſämmtliche Scheiben 
des Säulenganges vor dem Opernhauſe ſind zerbrochen, die Marquiſe, 
welche denjenigen, die zu Wagen ſich zur Oper begeben, zum Schutze 
dient, iſt allenthalben durchloͤchert, die niedere Mauer, welche die Sta⸗ 
tuen an der Fagade des Opernhauſes trägt, zeigt vielfach Spuren von 
Bombenſplittern. Eines der Wurfgeſchoſſe fuhr durch die Gallerie und 
blieb in dem Laden des Spielwaarenhändlers ſitzen, welcher ſich in der 
Ecke der Gallerie, die auf den Boulevard führt, befindet. Sämmtliche 
Fenſter an den Häuſern, welche dem Opernhauſe gegenüber liegen, 
wurden bis zum vierten Stocke hinauf zertrümmert. Die Vorderſeite 
des Café Roſſini zeigt Spuren von manchen Wurfgeſchoſſen. Mehrere 


an den er ſich wandte, fragte nach dem Namen ſeines Herrn. 
Bei dieſer Frage gerieth der Bediente in Verlegenheit und blieb auf 
die von Neuem an ihn gerichtete Frage die Antwort ſchuldig. Als ihm 
mit Verhaftung gedroht wurde, gerieth er in ein krampfhaftes Zittern 
und fiel in Ohnmacht; als er wieder zu ſich gebracht war und ihm in 
daß ſein 
Herr der Graf Orſini ſei; — um 3 Uhr Morgens war Graf Dum 
Die Unterſuchung wird allem Anſcheine nach raſch zu Ende 
kommen, und der Prozeß würde alsdann noch in der Aſſiſen-Seſſion 
des Seine-Departements, die vom 1. bis 15. April dauert, zur Ver⸗ 


Die mit Beſchlag belegten Bomben haben die 
Geſtalt einer Birne, deren unterer Theil auf allen Seiten mit Kapſeln 


Theaterzettel am Opernhauſe waren mit Blut befleckt. Die dreimalige 
Erploſton bewirkte noch, daß die Leitungsroͤhren der Gasbeleuchtung 
zerbrochen wurden, ſo daß die Flammen ſofort erloſchen. Das Pfaſter 
der Straße Lepelletier wurde mit Sand beſtreut, um das Blut, womit 
daſſelbe bedeckt war, zu verwiſchen.“ 

Der „Moniteur Univerſel“ meldet in feinem Sonnabend⸗Blatte: 

„Das Attentat, von welchem ganz Paris noch bebt und das den 
Unwillen der ganzen Welt erregen wird, ſcheint das Reſultat eines 
weitverzweigten, im Auslande geſchmiedeten Komplottes zu ſein. In 
der That erhielt die Regierung ſchon im Monat Juni letzthin folgende 
Mittheilungen: 2 

„„Das Komplot beftebt in der Fabrikation furchtbarer, von 
erfundener Granaten. Sie ſind von bis jetzt unbekannter Kraft und 
beitimmt, in den Wagen Sr. kaiſerlichen Majeſtät geworfen zu werden, 
wobei ihr bloßes Niederfallen auf das Pflaſter ihre Exploſſon und die 
Zerſtörung des Wagens bewirken wird.““ 

„Andererſeits erſchien am 9. Jan. 1858 in dem genueſer Journal 
„Italia del Popolo“ ein neues Manifeſt Mazzini's. 

„Endlich enthielten der franzöſiſchen Verwaltung kürzlich von London 
aus zugegangene Berichte Folgendes: 

„„Ein gewiſſer, aus Florenz gebürtiger Pierri, ehemaliger Chef in 
der italieniſchen Legion, hat ſo eben England in der Abſicht verlaſſen, 
ein gegen das Leben des Kaiſers geſchmiedetes Komplot zur Ausführung 
zu bringen. Dieſer Italiener iſt ein Mann von 40 bis 45 Jahren, 
klein, mager, braun, kränklichen Ausſehens, ſpricht das Franzoͤſiſche 
ziemlich ſchlecht und mit einem ſehr ſcharfen italieniſchen Accent, ſpricht 
ſehr gut Engliſch. Es iſt ein heftiges, böſes, ſehr entſchloſſenes Indi⸗ 
viduum, das ſein Land in Folge von Mordthaten verließ und unter 
Anderen einen Prieſter ermordete. Pierri hat, bevor er England ver⸗ 
ließ, zu London mehrere Unterredungen mit franzoͤſiſchen Flüchtlingen 
ehabt.““ 

5 „Ein ſpäterer Bericht meldete: „„Pierri habe Brüſſel paſſirt und 
dort mehrere Flüchtlinge geſehen. Er habe ſeine Richtung auf Paris 
genommen und Lille paſſirt in Begleitung eines Menſchen, den er in 
Brüſſel ſich zugeſellt, und führe ein nach dem Jacquin'ſchen Soſtem 
gemachtes hohles eiſernes Wurfgeſchoß bei ſich. Man demerke übrigens, 
daß dieſes Individuum in den Wagen erſter Klaſſe reife, in den beſten 
Hotels abſteige und Geld zu haben ſcheine.““ 

„Dieſer nämliche Pierri, deſſen Signalement ſich in den Händen 
der öffentlichen Agenten befand, wurde am Donnerftag Abends, einige 
Minuten vor dem Attentate, in der Nähe der großen Oper verhaftet. 
Er trug eine furchtbare Granate, eine Revolver-Piftole und einen Dolch 
bei ſich. Unglücklicherweiſe waren ſeine Mitſchuldigen ſchon in Thätig⸗ 
keit und war es nicht möglich, ihrer verbrecheriſchen Abſicht zuvorzu⸗ 
kommen.“ 

Die „Patrie“ enthält ausführlichere Mittheilungen über die bei dem 
Attente angewandten Wurfgeſchoſſe. Dieſelben find eine ganz neue 
Erfindung, Hohlgeſchoſſe von Stahl, mit einem Brennſtoffe angefüllt, 
deſſen Beſchaffenheit noch nicht genau bekannt iſt, bei welchem aber, 
wie man Grund hat, anzunehmen, Queckſüber einen bedeutenden Be: 
ſtandtheil bildet. Sie find cylinderföͤrmig; die Länge beträgt 10 Centi⸗ 
metres, die Breite ungefähr 6 Centimetres. An den beiden Enden 
läuft das Geſchoß in eine ſphäriſche Kapſel aus. Die furchtbaren Wir⸗ 
kungen, welche dieſe Bomben oder Granaten verurſacht haben, ſchließen 
der „Patrie“ zufolge die Möglichkeit aus, daß fie mit gewöhnlichem 
Pulver gefüllt waren. Die Wurfkraft des Zündſtoffes, welchen ſie ent⸗ 
hielten, meint das erwähnte Blatt, ſei mindeſtens 50mal ſtaͤrker ge⸗ 
weſen, als die des Schießpulverz. Zwei Pfund des Stoffes, mit wel: 
chem die Geſchoſſe, wie man vermuthet, gefüllt waren, genügen für 
40,000 Zündhütchen, wie ſie die Infanterie gebraucht. Kugeln ſcheinen 
nicht im Innern des Cylinders vorhanden geweſen zu ſein; bis jetzt 
zum mindeſten ſpricht nichts für dieſe Annahme. Die Konſtruktion der 
Vorrichtung wird von der „Patrie“ als eine meiſterhafte bezeichnet. 
Sie vergleicht das Geſchoß mit einem Proſektil, mit welchem vor drei 
bis vier Jahren zu Perinchies in der Nähe von Lille Experimente an⸗ 
gefteilt wurden. 


Großbritannien. 


London, 14. Januar. Die Aktionäre der indiſchen Kompagnie 
hielten geftern ein Meeting im Indiahouſe, auf welchem ſich der größte 
Theil der Redner gegen den Beſchluß der Regierung, die Kompagnie 
aufzulöfen ſehr energiſch ausſprach. Es wurden die alten Gründe 
weitläufig wiederholt, es wurden die Verdienſte der Kompagnie um 
Indien und England hervorgehoben; man deutete darauf hin, daß die 
Abſchaffung der Kompagnie der Regierung eine für die Freiheit des 
Vaterlandes gefährliche Macht in die Hände ſpielen, und dabei doch 
das Prinzip der Verantwortlichkeit nicht verwirklichen würde; man wi⸗ 
derlegte die Vorwürfe, als habe die Kompagnie bisher nur für ihren 
Beutel aber blutwenig für Indien, und fürs Chriſtenthum ſo viel wie 


— 
theil erhalten, und er werde 10 en RE 1 
D ebrauchen. 

oe ie 1 Snjpiration und den Unglauben der Ameri⸗ 
kaner an Geſichte und Geiſter zu ſprechen, und bemerkte unter Anderm: 
„Gott habe die Amerikaner ihrer Kleingläubigkeit wegen mit geiſtiger 
Blindheit geſchlagen, fo daß fie die Lüge für wahrheit hielten, dieſeni⸗ 
gen, welche Joſeph verwarfen, würden jetzt mit böfen Geiſtern über: 
ſchwemmt.“ Damit ſchloß er. Letztere Bemerkung verſtand ich damals 
nicht; man ſagte mir indeß, NE enthalte eine Anſpielung auf das 
Tiſchrücken. Die Mormonen ſelbſt beziehen ſich auf das Wirken der 
böjen Geifter, welche die Erlaubnis erhalten hätten, ia ſelbſt ausge⸗ 
ſandt ſeien, um die „ſektireriſche Welt zu berücken.“ Die früheren 
Bemerkungen Brigham Young’ find eine charakteriſtiſche Probe ſeiner 
Beredtſamkeit: er ſchmeichelt dem Volkne nie, und äfft auch nie Miene 
und Sprache eines Propheten nach. Beides wäre ohne Erfolg; die 
Mormonen lieben „glatte Schmeichelreden“ nicht, und würden aus der 
Ziererei Argwohn ſchöpfen. Er bedient ſich einer ziemlich groben und 
gemeinen Sprachweiſe, und läßt nur hin und wieder ſeine Ueberlegen⸗ 
heit durchblicken, in Redensarten wie die folgende: „Von dieſen Dingen 
zu ſprechen, iſt unter meiner Stellung und meinem Amte; bar 
Leute find ſolche Tölpel und Narten, daß ich es thun muß. ein 

hn vollkommen zum Oberhaupt dieſer 


Schlauheit und Thatkraft eignet! l h 
Menschen, wien er denelwege der einſichtsvollſte und beredteſte in 


der „Kirche“ iſt. 
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i i iſt in ganz Aſien ungewöhnlich viel Schnee 
gefallen. Ein ſhranlher Sturm, welcher 32 Stunden dauerte, erhob 
ſich in der Nacht vom 19. auf den 20. Dezbr. v. J. bei 1 
Das griechiſche Kloſter von Aiaka wurde vom Schnee 50 e⸗ 
graben, und es koſtete viel Mühe, eine Art Tunnel durch den chner 
zu brechen und die fünf Kloſterbrüder zu befreien. Die Rettungsarbei⸗ 
ten wurden von einem türkiſchen Genie⸗Offtzier geleitet, welcher nach 
Marſina geſchickt war, um den, Plan dieſer Stadt aufzunehmen, die 


befeftigt und neu aufgebaut werden foll, 


allein die z 


[Ein Brief Kosciusko's an den Grafen Segur.] Die 
Gazette de France theilt jetzt, freilich ſehr ſpät, einen Brief von 
Thaddäus Kosciusko an den Grafen Segur mit, der allerdings ein 
geſchichtliches Intereſſe hat und worin er auseinanderſetzt, daß er die 
a an 9 nie geſprochen hat. Dieſer Brief lautet: 

„Herr Graf! Geſtern habe ich Ihnen die kleine Schrift, betre den 
Adam Poninski und jein Berhalten an Feldzuge von dee e die 
unſelige Schlacht von Macijowice knüpft ſich aber noch eine andere Thatſache, 
über die ich Ihnen Erklarung zu geben habe. Die Unmifjenbeit und Unauf⸗ 
richtigkeit beſtehen darauf, mir den Ausruf: inis Poloniae in den Mund zu 
legen, Worte, die ich an jenem unglüdlihen Tage geſagt haben joll, Zuerſt 
muß ich Ihnen bemerken, daß ich noch vor Entſcheidung der Schlacht beinahe 
m Tode getroffen wurde, und erſt zwei Tage nachher wieder zur Beſinnung 
am, als ich mich in den Händen der Feinde befand. Ferner Ange ich hinzu: 
wenn ein folder Ausruf ſchon im Munde eines jeden Polen ein Keichtfinn und 
ſelbſt ein Vergehen ae wäre, jo würde er um fo mehr in meinem Munde 
ein Verbrechen geweſen ſein. Damals als die polniſche Nation mich berief, 
die Integrität, die Unabhängigkeit, die Würde, den Nahe und die it des 
Vaterlandes zu vertheidigen, wußte ſie, daß ich nicht der letzte der Polen war, 
und daß mein Tod nicht das Ende Polens nach ſich ziehen konnte und durfte, 
Alles, was die Polen ſeitdem in Ihren ruhmreichen Legionen ausgeführt haben, 
und Alles, was ſie noch in Zukunft thun werden, um ihr Vaterland wieder 
u erobern, beweiſt hinlänglich, daß, wenn wir, ergebene Soldaten dieſes 
Vaterlandes, ſterblich ſind, Polen unſterblich iſt, und daß es mu 
dem, wer es auch fein mag, erlaubt ift, jenes beleidigende Wort: Pinie 
Poloniae zu wiederholen! — Was würden die Franzoſen ſagen, wenn in der 
Schlacht bei Roßbach der Marſchall Karl von Rohan, Prinz von Soubiſe, aus⸗ 
erufen hätte: inis Galliae, oder wenn feine Biographen ihm dieſe grauſamen 
Worte beilegten? — Ich würde Ihnen daher ſehr verpflichtet ſein, wenn Sie 
jenes Wort: Finis Poloniae nicht mehr in der neuen Ausgabe Ihres Werkes 
wiederholen wollten; und ich ſchmeichle mir, daß die Auttorität ihres Namens 
allen Denen Schweigen auferlegen wird, welche in Zukunft die Abſicht 
ſollten, jenes Wort zu teiebecholen und mir eine Dummheit zuzuſchreiben, geg 
die ich von ganzer Seele proteſtire. Genehmigen Sie 2 Koscius ko. 


bei 


gar nichts gethan; kurz die Redner munterten einander zum Wider⸗ 
ſtande gegen die Regierung nach Kräften auf. Nur ein Einziger — 
Mr. Mackenzie — ſprach für die Auflöſung. Schließlich vertagte ſich 
das Meeting auf kommenden Mittwoch, ohne ſich für die gegen die 
Regierung beantragten Reſolutionen entſchieden zu haben. — Ein an⸗ 
deres Meeting — veranſtaltet von der neuen Reformpartei — wurde 
geſtern Abend in der Freemaſons-Hall gehalten. Das Auditorium be⸗ 
ſtand größtentheild aus Arbeitern. Hauptredner waren außer dem be⸗ 
kannten Chartiſten Erneſt Jones, die radikalen und etwas anrüchigen 
Parlamentsmitglieder Conningham (für Brighton) und Towuſend (für 
Greenwich). — Kürzere Parlamente und Ballotage und Ausdehnung 
des Wahlrechts waren die Schlagworte. Aber Erneſt Jones ſelber rieth, 
die Regierung nicht blind anzugreifen, wenn ihre Reformbill um eini⸗ 
germaßen annehmbar lauten ſollte. Er rieth feinen Zuhörern zu wei: 
ſer Berückſichtigung der Mittelklaſſen und zur Einigkeit mit dieſen. — 
Darüber entſtand ein großer Lärm im Saale. Das Auditorium 
ſchimpfte Mr. Jones einen Abtrünnigen und Verräther an der Sache. 
Der Lärm wurde gegen Schluß des Meetings immer größer. Ein 
anderer Redner der Volkspartei, Smith O'Brien wurde gar nicht mehr 
angehört. Man trennte ſich endlich, ohne die wünſchenswerthe Eini⸗ 
gung mit den Mittelklaſſen oder auch nur untereinander zu Stande 
gebracht zu haben. 5 

Die vom Parlamente der Prinzeß Royal bewilligte Appanage im 
Betrage von jahrlich 8000 Pfd. St., wird bekanntlich alle Vierteljahre 
ausgezahlt werden. Die bezügliche Parlamentsakte tritt am 25. d. M., 
dem Hochzeitstage, in Kraft. Die Zahlungen geſchehen ohne Steuer⸗ 
und Taxenabzug, am 5. Januar, 5. April, 5. Juli und 10. Oktober 
eines jeden Jahres. Somit wird die erſte nicht ganz vollſtändige 
Quartalrate am 5. April abgeliefert werden. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 14. Januar. Die Thronrede, mit welcher 
der König geſtern den Reichsrath eröffnete, lautet: f 

Mit Freuden ſehen wir wiederum unſeren treuen Reichsrath um unſeren 
Thron verſammelt. In den Ka Jahren, die jetzt bald verfloſſen find, ſeitdem 
wir je zum erjtenmal die Sitzungen des Reichsraths eröffneten, iſt die Ent 
wickelung der reichen Kräfte des Landes in einem glücklichen Fortſchreiten be⸗ 
geifien geweſen, und wir hegen daher die Doffmung, daß der Drud, der au 
ei uns in der letzten Zeit auf den Verkehrsverhältniſſen geruht hat, nur ein 
vorübergehender ſein, und daß der allgemeine Wohlſtand des Landes dadurch 
nicht irgend einer bedenklichen Schwächung ausgeſetzt ſein wird. Mit vieler 
Bekümmieerniß haben wir geſehen, daß in den ſtändiſchen Verſammlungen un⸗ 
ke Herzogthümer Holſtein und Lauenburg ſich eine Auffaſſung der Ver⸗ 
aſſungs⸗Verhältniſſe geltend gemacht hat, die nichts Anderes als nur Unruhe 
und Spannung hat hervorrufen können, um ſo mehr, als das Verhältniß dieſer 
Herzogthümer zu dem deutſchen Bunde Verhandlungen mit der öſterreichiſchen 
und preußiſchen Regierung hervorgerufen und die Verweiſung dieſer Angelegen⸗ 
heit an den Bundestag bewirkt Aus den zu dieſen Verhandlungen gehö⸗ 
renden Aktenſtücken, die wir dem Reichsrathe werden vorlegen laſſen, wird es 
hervorgehen, daß wir, um eine friedliche Ausgleichung zu erreichen, uns zu 
jedem Zu eſtändniſſe reitwillig gezeigt haben, das mit unſerer Sorgfalt für 
das Wohl der Monarchie und namentlich für die mit ſo großer Anſtrengung 
zu Wege gebrachte Ordnung der . derſelben vereinbar 
war. Unter den dae l die wir Euch werden verlegen laſſen, wer⸗ 
den mehrere ſein, die darau r hoffen d, das Vertheidigungsweſen des Landes 


ordnen und zu ſtärken. Wir men wird, daß 


hoffen, daß der Reichsrath erkenne 
dieſen Geſetzesvorſchlägen gehörige Rückſichten auf die finanziellen Kräfte 


5 ommen iſt, aber wir hegen auch die vertrauensvolle Ueberzeu⸗ 
per MR a akath bereit fein — 5 auf dl 5 I dieſem Zweck möthigen 
Ausgaben einzugehen, in Anerkennung der unabweisbaren Pflicht, dem Lande 
die nöthige Stärke zu ſichern, um, wenn die 1 es erfordert, deſſen 
Ehre und Selbständigkeit zu ſchirmen. In dem Entwurfe 975 einem neuen Zoll⸗ 
tarife, der gleichzeitig vorgelegt werden wird, wird der Reichsrath einen Vor⸗ 
ſchlag zu behandeln haben, von dem zu erwarten iſt, daß ſolcher einen heil⸗ 
bringenden Einfluß auf die Ordnung einer der wichtigſten Einnahmeguellen des 
Staates ausüben werde. Zur Förderung ſowohl dieſer Angelegenheiten, wie 
Eurer übrigen Geſchäfte gebe Gott ſeinen Segen. 

t alien. 

Neapel, 7. Januar. Die Städte Montemurro, Vigiano und 
Sagonara ſind nur noch ein Trümmerhaufen, und die Zahl der Todten 
iſt ungeheuer; in Vigiano zählt man deren 3000, in Sagonara 3000, 
in Montemurro 5000. Der Boden dieſer Provinz iſt ganz unkennt⸗ 
lich geworden. Teiche, Flüſſe und Bäche ſind an manchen Stellen ganz 
ausgetrocknet, an andern haben ſie ihre Richtung geändert, oder neue 
Quellen ſind entſtanden. In den Ebenen findet man mächtige Fels⸗ 
ſtücke, Blöcke vom härteſten Granit, welche von den Bergen losgeriſſen 
wurden und hundertjährige Bäume niederwarfen; Eichen und Buchen 
von der größten Dicke wurden vollſtändig aus dem Boden geriſſen, ſo 
daß viele Perſonen ihren Tod auf dem Felde fanden, wo ſie in Sicher⸗ 
heit zu ſein glaubten. — Viele der Unglücklichen ſtarben unter den 
ſchrecklichſten Qualen, indem ſie lebend oder verwundet von den Trüm⸗ 
mern begraben wurden, beſonders im Centrum der Stadt, wohin man 
nur langſam und mit der größten Mühe gelangen konnte. — Man 
hat bemerkt, daß das Erdbeben ſich auf den Inſeln in der Nähe von 
Neapel und Sizilien nicht gezeigt hat. 

Aſie n. 

Indien. Nach einer bereits mitgetheilten Depeſche aus London 
vom 15. d. ſcheint der indiſchen Poſt aus Bombay vom 18. Dezbr. 
eine jüngere auf dem Fuße gefolgt zu ſein, deren Datum jedoch nicht 
angegeben wird. Schon aus dem ebenfalls mitgetheilten amtlichen 
Berichte aus Futtihpore vom 1. Dezember ging hervor, daß man 
ſich dort in bedrängter Lage befand. Reiterabtheilungen ſchwärmten 
aus dem benachbarten Audh (auf dem andern Gangesufer) herüber 
und machten die große engliſche Heerſtraße unſicher, die von Allahabad 
über Futtihpore nach Cawnupore führt. 
hatten mehrere Dorfer im Bezirk von Futtihpore ſelbſt geplündert. In⸗ 
deſſen muß die Straße doch ſpäter ſo weit geſäubert worden ſein, daß 
die in Luckno befreiten Weiber und Kinder ſicher über Futtihpore nach 
Allahabad geleitet werden konnten, wo ſie bekanntlich nach den letzten 
Nachrichten wohlbehalten angekommen waren. Die Aufſtändiſchen in 
Audh ſcheinen ſich jedoch keineswegs auf die bloße Defenfive beſchrän⸗ 
ken zu wollen, bis Sir Colin Campbell in Cawnupore hinreichende 
Truppen herangezogen hat, um von dort auf's Neue und erfolgreicher 
gegen Luckno vorzugehen. Vielmehr haben ſie nach der neueſten De⸗ 
veſche mit ſtärkerer Macht den Ganges überſchritten, und die Beſatzung 
von Futtihpore gezwungen, dieſen Platz zu räumen und ſich in eine 
feſtere Pofition (Näheres iſt nicht angegeben) zurückzuziehen. Hiermit 
wäre denn die große engliſche Kommunikations⸗Linie durchbrochen und 
Sir Colin Campbell in Cawnpore zeitweilig von dem unteren Benga⸗ 
len und von Kalkutta ſelbſt abgeſchnitten. Es iſt hierbei daran zu 
erinnern, daß die Aufſtändiſchen von Audh nach den letzten Nachrichten 
auch den Oberſt Longden in Dſchaunpore hart bedrohten, und ſich 
anſchickten, die engliſche Verbindungslinie an einem zweiten ſüdlicheren 
Punkte, zwiſchen Benares und Allahabad, zu durchſchneiden. Ein 
Blick auf die Karte reicht hin, um zu zeigen, daß die engliſche Heer⸗ 
ſtraße auf der ganzen langen Strecke zwiſchen Benares und Cawnpore 
den Audhtruppen offen liegt, und zählen fie wirklich, ohne Hinzurech⸗ 
nung der aufſtändiſchen Bauern, 60,000 Mann, ſo müßten ſie völlig 
planlos manövriren, wenn ſie nicht das kleine Korps unter Sir Colin 
in die ſchwierigſte Lage verſetzen, bevor aus Kalkutta weiterer Zuzug 
anlangt. Kann Sir Colin jene ganze lange Linie nicht behaupten, ſo 
müßte er Cawnpore aufgeben und ſich gegen Allahabad, vielleicht ſogar 


chf ſche. 


Die aufſtändiſchen Bauern e 
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bis Benares zurückziehen, eventuell durchſchlagen. Bekanntlich erließ er 
bereits eine Ordre, nach welcher alle nachrückenden Truppen in Bena⸗ 
res Halt zu machen haben, um vorerſt dieſen wichtigen Verbindungs—⸗ 
punkt zu ſichern. Ein Rückzug gegen Allahabad iſt freilich ebenfalls 
höchſt bedenklich, da er den Audhtruppen den Weg nach Central-Indien 
offen läßt, zunächſt den nach Gwalior, wo ſie ſich mit dem dortigen 
Kontingent vereinigen können, das ſelbſt nach ſeiner Niederlage noch 
immer an 10,000 wohlgeübte Soldaten zählt. Von da aus mag 
leicht das ganze innere Land, das bisher nur mit Mühe und Noth 
im Zaume gehalten wurde, in Aufruhr verſetzt werden. Ergiebt ſich 
doch aus der neueſten Depeſche, daß auch Bundelkund und das Ner⸗ 
buddagebiet noch keineswegs beruhigt ſind, ſondern die Aufſtändiſchen 
vielmehr aufs Neue gegen Jubbulpore offenſiv vorgehen konnten. Jeden⸗ 
falls harrt der Engländrr noch eine harte Aufgabe und ihre Löſung 
hängt vor Allem davon ab, ob ihre Gegner die bisherige Unfähigkeit 
für alle ſtrategiſchen Kombinationen auch ferner bewähren. 

Kalkutta, 11. Dezbr. Durch eine Exploſion in meinem Labo⸗ 
ratorium an der Univerſität, die mir leicht hätte das Leben koſten kön⸗ 
nen, und wodurch ich ſehr gefährlich verbrannt ward, wurde ich ſeit 
einiger Zeit am Schreiben verhindert und bin erſt jetzt wieder völlig 
hergeſtellt. Eine Sache von beſonderem Intereſſe muß ich berühren, die 
einem jeden Deutſchen am Herzen liegen muß, ich meine die äußerſt 
traurige Lage, in welche ſehr viele deutſche Familien durch die Revo— 
lution verſetzt ſind. Die Band-Maſters faſt aller Regimenter 
find Deutſche und jetzt brotlos, viele Indigo-Pflanzer 
ſind Deutſche, und viele andere Deutſche befinden ſich im 
Lande, die ihr Alles verloren; die Goßner'ſchen Miſſio— 
näre von Berlin haben uns (Relief Fund) allein gegen 
40,000 Rupien gekoſtet. — Sie wiſſen, daß ich ein Mitglied des 
Relief Comite bin, und in dieſer Eigenſchaft habe ich mich der 
Deutſchen ſehr angenommen. Mit Freuden habe ich vernommen, daß 
in Deutſchland Beiträge geſammelt werden, um dieſen unglücklichen 
Landsleuten zu helfen. Ich möchte vorſchlagen, daß die Summen, 
welche in Deutſchland zuſammenkommen, entweder direkt hierher oder 
durch die londoner Comite's gefandt werden, und zwar nur für Deut: 
Ich will gerne bereitwillig und mit Freuden es übernehmen, daß 
die Gelder dem Zweck gemäß durch unſer Comite verwendet wer⸗ 
den, und bitte Sie, dieſe Angelegenheit ſtetig zu vertreten, damit es 
nicht ferner heißt, daß die Deutſchen den anderen die dürftige Hilfe 
entziehen. Ich werde Ihnen mit nächſter Poſt einen Auszug aus un⸗ 
ſeren Büchern ſenden, damit Sie ſehen, was wir hier ſchon für 
deutſche Leidende gethan haben. Es iſt aber noch viel mehr zu thun, 
und die Heimath muß uns helfen. Ich habe perſönlich gethan, ſo viel 
ich nur konnte, und habe bis heute noch, ſchon ſeit dem Juni, zehn 
Perſonen im Hauſe, die ihr Alles verloren haben. (A. 3.) 

Auf den unglücklichen Kampf General Windhams mit dem 
Gwalior⸗Contingent wirft die „Daily⸗News“⸗Korreſpondenz aus Kalkutta 
ein deutlicheres Licht, als die der „Times“ gethan hat: 

Windham (der Redan⸗Windham) hatte ungefähr 3000 Mann bei ſich und, 
wie man ſagt, den Befehl von Sir Colin, um keinen Preis ein Gefecht zu wa⸗ 
Nut Aber am 25. hörte er, der Vortrab des Contingents ſtehe in Pandu 

uddy. Dies waren jedoch keine Gwalior⸗Truppen, es war Kur Singhs Ge⸗ 
ſindel, das von Vincent Eyre im Auguſt aus dem Bahar hinausgeworfen wor⸗ 
den war, ſich ſeitdem an das Gontingent angeſchloſſen hatte und als deſſen Vor⸗ 
hut herankam. Windham, der ſie für Gwaliorleute hielt und am 26. nach 
1% jtündigem Gefecht zerſprengt hatte, bildete ſich wahrſcheinlich ein, die Nebel: 
len müßten in Folge dieſer Niederlage völlig desorganiſirt ſein. Jedenfalls, 
darin ſtimmen alle Berichte überein, vernachläſſigte er alle ſonſt üblichen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln gegen eine Ueberrumpelung. Die Gwaliorleute indeß waren 
wüthend, nicht entmuthigt. Sie hatten Kur Singhs Rotte nur als „Fühlhorn“ 
vorgeſchoben, ſowohl um Windham zu täuſchen, als um ihre eigenen Bewe⸗ 
gungen zu maskiren. Da ſie aus Windhams Angriff ſahen, daß er ſie von 
der Oſtſeite Cawnpores her erwartete, machten fie einen Umweg über die Delhi⸗ 
Straße und rückten am 27. Morgens von Weſten her gegen die Station. An⸗ 
ſtatt ſedoch gleich anzugreifen, begnügten fie ſich damit, eine drohende Stellung 
bei Newabdſchundſche, einer zwei Meilen vom britiſchen Lager gelegenen Vor⸗ 
ſtadt, einzunehmen. Windham bekam dadurch Zeit, ſich vorzubereiten. Er be⸗ 
orderte die Truppen hinaus und marſchirte an der Spitze einer größeren euro⸗ 
9 Truppenzahl, als Havelock je gehabt, ſiegesgewiß dem Feind entgegen. 
Unſere Truppen, gewöhnt, zum Siege geführt zu werden, gingen flott und 
ſchwungvoll wie immer darauf; das 64., eines von Havelod: He gewohnten Re⸗ 
gimentern, voran. Eine Batterie im linken Centrum der feindlichen Linie war 
raſch genommen, da der Feind bei jedem Schritte wich. Durch Vorſchiebung 
der anderen Regimenter, um das 64. zu ſtützen, wäre der Sieg geſichert geweſen: 
aber das 64. wurde allein gelaſſen, und da der linke Flügel des Contingents 
ihm in die Seite fiel, litt es fürchterlich und mußte die eroberten Kanonen wie⸗ 
der fahren laſſen. Ueberall ſpürte man, daß kein Feldherr da war; auf allen 
Seiten herrichte Verwirrung; kein rechter Befehl wurde gegeben, und unſere 
Truppen ſahen ſich zu einem eiligen, man kann ſagen, ſchimpflichen Rückzug 
nach ihren Verſchanzungen gezwungen, das ſtehende Lager ſammt Vorräthen 
und die ganze, weſtlich von dem Kanal gelegene Station in der Gewalt des 
Feindes laſſend. Wir erlitten einen verhältnißmäßig ſchweren Verluſt, und meh⸗ 
rere unſerer Soldaten, ſelbſt einige Offiziere, fielen lebendig in Feindeshand. 
Einer derſelben ward, nach Privatbriefen, ſogleich ‚aufgehängt, ein anderer „mit 
Schuhen“ zu Tode geprügelt und ein dritter an ein Wagenrad gebunden, das 
mit ein paar Umdrehungen ihn zermalmte. Unſer Lager ſammt Vorräthen 
verbrannten ſie, und am ſelben Abend drangen ſie bis dicht an unſere Ver⸗ 
ſchanzungen vor und verbrannten die ganze, in Cawnpore aufgeſpeicherte Win⸗ 
termontirung unſerer Truppen. Am folgenden Tage attaquirten die Rebellen 
unſere Verſchanzungen, indem ſie mit einer heftigen Kanonade von der Rechten 
und Linken aus begannen. Windham verſuchte einen Ausfall, und nach ſtar⸗ 
fem Kampfe gelang es unſern Schützen, 2 Kanonen zu erobern, aber unſere 
Rechte ward mit ſchwerem Verluſt zurüdgetrieben. Am 27. ſchlug der Donner 
des Geſechtes an Sir C. Campbells Ohr; gleichzeitig erhielt er einen Hiobsbo⸗ 
ten. Hätten die Rebellen nun die Schiffsbrücke zerſtört, welche den einzigen Ber 
bindungsweg mit Audh bildete, ſo wäre es Sir Colin ſchwer geworden, über 
den Ganges zu ſeßen; aber die Rebellen waren vermuthlich feiner Rückkehr nicht 
ewärtig und glaubten Windham ſchon in der Taſche zu haben, — genug, fie lie: 
n die Brücke zu ihrer eigenen Benutzung ſtehen und das war ihr Verderben. 
Die nachfolgenden glänzenden Bewegungen Sir Colins ſind zur Ehen be 
annt.) Was Windhams Benehmen am 27. und 28, betrifft, ſo herrſcht in 
allen Briefen aus dem Lager nur eine Stimme. Einige ſagen, er ſei in Arreſt 
geſchickt worden, weil er gegen Sir Colins ausdrucllichen Befehl ins Gefecht 
ing; Andere, daß er, beleidigt duch Sir Colius zurechtweiſende Aeußerungen, 
Fine Stabsanſtellung niedergelegt hat. Beide Lesarten ſind mit Vorſicht auf⸗ 
zunehmen. Gewiß iſt, daß Sir Colin das Lager am 28. in äußerſter Desor⸗ 
ganiſation fand; alle Mannszucht ſchien vergeſſen. Der Oberfeldherr ſtellte je: 
doch bald die ei a Mr das Vertrauen her. 

6 Aon 28. November. [Das engliſche Geſchwader. — Heh. 
— Die Einwohner von Kanton. — Frankreichs Mitwirkur g. — 
Exekution.] In den letzten vierzehn Tagen hat man hier von nichts als 
dem Beginn der Operationen gegen Kanton gehört; doch beſchränkt ſich unſer 
Wiſſen und Muthmaßungen und Gerüchte. Das Flaggenſchiff „Callutta“ iſt 
mit einer Anzahl Dampfer und Kanonenboote am 17. oder 18. ſtromauf ge⸗ 
m ſonſt iſt kein verbreitender Schritt geſchehen. — Der Admiral, 


agt man, wartet auf den Oberſt Holloway, der die Schiffs⸗Soldaten 
ühren wird, und mit dem Reſt dieſer Mannſchaft auf der „Adelaide“ 
ankommen ſoll, deren langes Ausbleiben einige Unruhe erregt. — Seit 
unſerer letzten Nummer iſt noch das Kanonenk dot „Keſtrel“ zur hier ſta⸗ 
tionirten Flotte geſtoßen. Die Dampfer „Alacrity“, „Retribution“ und „Viper“ 
und die pitalſchiffe „Belleisle“ und „Melville“, das Magazinſchiff „Prinzeß 
Charlotte” und noch ein Kanonenboot, der „Teazer“ werden erwartet. Schon 
jetzt aber beſteht die hieſige Seemacht aus 8 Segelſchiffen mit zuſammen 250 
Kanonen, 9 Dampfern mit 149 Kanonen, 19 Kanonenbooten und 3 Aviſo⸗ 
dampfern. Außerdem liegen 5 Kriegsſchiffe in den nördlichen Häfen. Ueber 
die Streitmacht, die in Kanton uns gegenübertreten dürfte, iſt nichts Zuverlä⸗ 
iges zu ermitteln. Sie wird gewiß geringer ſein, als ſie heute vor einem 

ahr geweſen wäre, obgleich noch immer groß Be um uns ein wenig zu 
chaffen zu machen. — Man erfährt aus guter Quelle, daß an dem Gerücht, 
Veh habe die Stadt verlafjen, kein wahres Wort iſt; er befindet ſich in Kanton 
und wird wahrſcheinlich darin bis zum letzten Augenblick aushalten. Von 
Kanton ziehen manche Einwohner in die benachbarten Dörfer, und nicht wenige 


haben ihre Familien nach Macao und ſelbſt nach Hongkong gebracht. An der 
Mitwirkung der Franzoſen ſcheint jetzt kein Zweifel; ein Korreſpondent ſagt, ſie 
würden uns 1000 Mann ſtellen, was unſere Macht um etwa % vermehren 
wird. Auf dem Strom hat ſich wenig von Belang ereignet. Unſere Kanonen: 
boote haben ein Dorf bei Fatſhan Creek heimgeſucht und ſechs Branderflöſſe 
weggenommen, Die Schiffsſoldaten und Matroſen ererziren regelmäßig auf 
der Tigerinſel. 950 Shanghai wurden am 24. d. M. einige 50 oder 60, an⸗ 
dere ſagen 100 Rebellen und Piraten geköpft. Die meiſten hatte der „Pluto“ 
eingebracht, ein kleiner Schraubendampfer, den die Chinejen vor einiger Zeit 
gekauft haben. (Zeit.) 


Propinzial-Zeitung. 


Breslau, 18. Jan. [Friedrich Lewald. +] Geſtern Mor: 
gen gegen 4 Uhr ſtarb plötzlich an den Folgen eines Schlagfluſſes der 
Eiſenbahndirektor Friedrich Lewald. Ungeachtet ſeines Alters — 
er ſtand im 64. Jahre — und ſeiner ungemein regen Thätigkeit er⸗ 
freute er ſich faſt bis zum letzten Augenblick feines Lebens einer kräfti⸗ 
gen Geſundheit, daher wohl die Trauerkunde von ſeinem Tode allge⸗ 
mein überraſcht hat. Friedrich Lewald gehört feiner Geburt nach der 
Provinz Schleſien nicht an, aber es giebt wenige Schlefier, denen die 
Provinz, ſpeziell die Hauptſtadt Breslau, in materieller und geiſtiger 
Beziehung ſo viel verdankt, als Lewald. Geboren zu Königsberg in 
Preußen am 24. Juni 1794, widmete er ſich anfänglich der Oekono⸗ 
mie, trat aber bald zur Handlung über und etablirte ſich, nachdem er 
mehrere Jahre einen Theil Deutſchlands und Rußlands durchreſſt hatte, 
im Jahre 1816 als Kaufmann in Breslau. Seit dieſer Zeit hat er 
Breslau und Schleſien auf die Dauer nicht wieder verlaſſen. Unun⸗ 
terbrochen mit dem Studium der ökonomiſchen und merkantiliſchen Ver⸗ 
hältniſſe der Provinz beſchäftigt, erregte er frühzeitig die Aufmerkſam⸗ 
keit der höchſten Beamten, insbeſondere des Finanzminiſters Grafen von 
Bülow und des General⸗Steuerdirektors Maaſſen, welcher, ſpäter 
an die Spitze des Finanzminiſteriums berufen, Fr. Lewald im Jahre 
1822 zur Regulirung der indirekten Steuerverhältniſſe Schleſiens auf 
mehrere Monate nach Berlin berief; eine feſte amtliche Stellung, welche 
ihm vom Miniſter Maaſſen angeboten wurde, ſchlug er aus, wid⸗ 
mete aber einen nicht geringen Theil ſeiner Zeit fortdauernd den öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten des Staates und der Provinz. In dieſer Be⸗ 
ziehung erregten beſonders zwei Schriften von ihm: „Die Beleuchtung 
des preußiſchen Staatshaushalts für 1829“ und „Breslaus Stadt⸗ 
haushalt. Eine hiſtoriſch⸗kritiſche Unterſuchung als Beitrag zur Wür⸗ 
digung der Erfolge der preußiſchen Städteordnung (1835)“ große Auf⸗ 
merkſamkeit; insbeſondere hat die letztere Schrift dazu beigetragen, pie 
ſtädtiſchen Behörden Breslaus zur Hebung mehrerer Mißſtande in der 
Verwaltung zu veranlaſſen. Ein fleißiger Mitarbeiter der Breslauer 
Zeitung von ihrer Gründung an, hat er derſelben eine Menge Artikel 
national⸗okonomiſchen Inhalts, ſo wie über die Handelsverhältniſſe der 
Provinz und die Kommunal-Angelegenheiten der Hauptſtadt geliefert; 
im Jahre 1836 gründete und redigirte er ſeitdem längere Zeit die 
„Schleſiſche Chronik“, welche mit der „Bresl. Zeitung“ vereinigt er⸗ 
ſchien; überall zeigte er die thätigſte Theilnahme an Allem, was den 
materiellen und geiſtigen Fortſchritt Schleſiens befördern konnte. Für 
alle Zeiten aber wird der Name Friedr. Lewalds mit der oberſchle— 
ſiſchen Eiſenbahn verbunden bleiben; er iſt der eigentliche Schöpfer 
dieſes Werkes, das die unterirdiſchen Schätze Oberſchleſiens von Neuem 
der Welt öffnete. Schon gegen Ende des Jahres 1836 hielt Le wald 
in der vaterländiſchen Geſellſchaft einen Vortrag über das Projekt, eine 
Eiſenbahn von Breslau über Berun zum Anſchluß an die Kaiſer⸗ 
Ferdinands⸗Nordbahn zu bauen; im Verein mit dem Regierungerdth 
Krauſe in Liegnitz und dem Waſſerbau⸗Inſpektor v. Unruh inter: 
nahm er die erſten vorbereitenden Schritte und überwand mit der ihm 
eigenen Konſequenz alle Schwierigkeiten, welche die Neuheit des Unter: 
nehmens, die damalige Indolenz des Publikums und das Mißtrauen, 
das jede großartige Idee erreicht, ihm entgegenſtellten. Am 21. Mai 
1842, an welchem Tage die Bahn bis Ohlau feierlich eröffnet wurde, 
ſah er ſein Werk gekrönt. Seit dieſer Zeit als Spezialdirektor an die 
Spitze des geſammten Unternehmens geſtellt, hat er mit raſtloſer Thä⸗ 
tigkeit ſeine ganze Kraft der weiteren Entwickelung und Verwaltung der 
Bahn gewidmet, bis er ſich im vorigen Jahre, als die oberſchleſiſche 
Eiſenbahn in die Verwaltung des Staates übertrat, in das Privatle⸗ 
ben zurückzog. An Thätigkeit aber gewöhnt und keine Erſcheinung au⸗ 
ßer Augen laſſend, die zur Hebung der geiſtigen Intereſſen ſeiner zwei⸗ 
ten Vaterſtadt Breslau beitragen konnte, trat er im Oktober v. J. in 
das Comite, welches damals die Leitung des Stadttheaters übernahm. 
Sein plötzlicher Tod wird in allen Kreiſen Breslaus tief empfunden 
werden. Sit illi terra levis! 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 14. Januar. 
Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehlten 
Landsberger, Milde, Müller J., Seidelmann, 


Anweſend 64 
die Herren Erpff, 
Seiz ah 8 a 

ur Mittheilung kamen, der Bau⸗ und der Stadtbereinigungs⸗Rap⸗ 
port für die Woche vom 11. bis 16, Januar. Bei den 1 — —.— 1 
Maurer, 12 Zimmerleute, 30 Tagearbeiter, bei der Stadtbereinigung 62 Tage: 
arbeiter befhäftigt; ferner ein Schreiben des hieſigen Konvents der barmherzi⸗ 
gen Brüder, womit die Verſammlung einige Gremplare des Verzeichniſſes der 
in der Krankenanſtalt des Konvents im verflofienen abre verpflegten Kranken 
erhielt, — ein Schreiben des erſten Forſtbeamten zu Riemberg, worin derſelbe 
ſeinen Dank für die Verleihung des Titels eines ſtädtiſchen Oberförſters und 
für die Bewilligung einer perſönlichen Gehaltszulage ausſprach. 

Magiſtrat benachrichtigte die Verſammlung, daß, nachdem der Maurermei⸗ 
ſter Herr Hayn die Annahme der Funktionen des Rathsmaurermeiſters abge⸗ 
lehnt habe, beabſichtigt werde, dieſe Funktionen dem Maurer⸗Meiſter Herrn 
Meincke, in Anerkennung des bei der rden ng Eliſabet⸗Kirche bewieſe⸗ 
nen umſichtigen, muthvollen und gemeinnägigeh ehmens zu übertragen. Die 
Verſammlung erklärte, daß fie gegen dieſe Maßnahme nichts zu erinnern fi 

Die vacante Stelle bei der von Zietenſchen Stiftung für kilitär⸗Invaliden 
wurde dem hierorts wohnhaſften erblindeten Militair⸗Invaliden S dagtoſſa 
verliehen. ns R 

115 beſchloſſenen Bewilligungen betreffen: eine lebenslangliche Unterſtützung 
von 50 Thalern jährlich an eine Lehrerin, welche hohen Alters wegen (70 Jahreß 
aus dem Dienſte ſcheidet, und mit Singebung und dem beiten Erfolge 34 Jahre 
an der evang. Elementarſchule Nr. 7 gewirkt hat; zwei Unterſtützungen von reſp. 
15 und 20 Thalern an Clementarlehrer aus dem noch disponible geweſenen 
Ueberreſte des für 1857 etatirten Unterſtüzung⸗Quantums; eine Nemunera - 
tion von 10 Thalern an den Diener bei der v. Rhedigerſchen Bibliothek und 
einen Betrag von 16 Thalern zur Verſtärkung des Heiztoſtentitels im Etat der 
Steuer⸗Verwaltung pro 1857. Die Vorlage, welche einen Nachſchuß von 300 
Thalern zu dem zaukoſtentitel in dem Clementarſchulen⸗Ctat pro 1857 mit der 
Erwähnung ertrabirte, daß die n Summe nur auf arbitrairer Schätzung 
beruhe, ging an den Magistrat zurück, mit dem Erſuchen: den Antrag zu ſub⸗ 
ſtantliren, damit einer möglichen zweiten Nachbewilligung vorgebeugt werde. 

Der Turnetat für das Jahr 1858 war in einer früheren Sitzung bereits 
zur Berathung gekommen, feine Feſtſetzung aber von der weiteren Begründung 
einer neuen Einnahmepoſition unter der Bezeichnung „Entſchädigung für Be 
nutzung der Beleuchtung des Turnſaales bei 5 Privatturnen und einer 
Ausgabepoſt zur Berichtigung der Mietbe für Mitbenutzung der im Turnſa 
befeſtigten, dem erſten Turnlehrer gebörige® Turngeräthe“, abhangig gemacht 
worden. Nach Erörterun der über beide Punkte enthaltenen Auskunft befand 
die Verſammlung, daß die Mietbe für jene Turngeräthe nach Maßgabe ihre? 
Taxwerthes und eines zu den Unterhaltungskoſten zu leiſtenden adäquaten Ber 
trages nur in Höhe der Hälfte der vom Eigenthümer geſtellten Forderung 

Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit ciner Beilage. 
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Beilage zu Nr. 29 der Breslauer Zeitung. 
Dinstag den 19. Januar 1858. 


Aufmerkſame Beobachter] eine Kanone entladen würde. Dies mag wohl ſeit dem Erdbeben von 
zählten zwiſchen zwölf bis fünfzehn ſchaukelnde Bewegungen und konn- Liſſabon, das ebenfalls hier in Schleſien verſpürt worden, die erſte 
ten fie an horizontal liegenden Gegenſtänden ſowie an Perfonen deutlich be: Regung der unterir diſchen Gewalten ſein, mit denen dieſelben auch 122 


merken. Vorzüglich empfanden ſie an ſich ſelbſt liegende Perſonen, die] unſern Boden klopfen, um uns zu zeigen, daß wir über einem 
im Schrecken re und 15 . eilten. Fenſterſcheiben klirrten grunde wohnen, in dem andere Gewalten regieren, als bier oben. 
Das Ganze dauerte etwa zehn] Daß der Erdſtoß hier nicht ſtark war, erklärt ſich ſehr leicht aus der 


und Geräthſchaften kamen in Unruhe. Eu ken Dr 
bis fünfzehn ren und war af der Hütte noch weit ſpürbarer] Bodenbeſchaffenheit, da bekanntlich allenthalben Erdſtöße da niemals 
als in der Stadt. Verſchiedene Perſonen wollten auch in der Nachtſſſo mächtig auftreten, wo Lehm und Sand, wie bie, die Unterlage 


um 113 Uhr eine kleine Bewegung bemerkt haben, was aber nicht] bilden, als da, wo Felſen unmittelbar zu Tage treten. 5 
genügend konſtatirt iſt. Der Abend und die Nacht war ruhig und in a 8 F ik. o = 
der Amofphäre a feine Veränderung bemerkbar. Der Baro ar 1 Fe Re 2 55 3 
meter blieb unverändert. Am heutigen Tage aber hatten wir milderes mente, als Rütrchlag der großen Kriſe, stattgefunden und wirken ſolche 
a einen bedeutenden Schneefall und zu Abend einen mächtigen] petrübend a if den Hullder und dasz Gmei 7 8 
5 Heute Abend findet eine theatraliſch⸗muſtkaliſche Soiree der Harmo⸗ 
= ‚16. Am 15. d., Abends 49 Uhr, wurde N Ä 
im Rene 15 en wahrgenommen, das feit mehr als 2 L e 3 das bemoofle Haupt oder der 
einem Jahrhundert in hieſiger Gegend nicht beobachtet worden if. Du Ein Prozeß, welcher wegen feiner Entſcheidung in prineibieller 
e 5 0 7 BE ER i PM 1 2 0 N Rückſcht Daß, Intereſſe des 4 25 e Anſpruch u ans 
bewegte, und deutlich durch etwa fünf Sekunden ſo arte Schwingun⸗ ne > Be En e Der Haarge Ge. 
gen e daß 17 85 Perſonen in Fi N ann (pe meinde Hierfelbft wurde von dem Vorſtande der hiefigen Sonagogenge⸗ 
g ke ee ae eee ES eee e ee ee e 
Getöfe vernommen haben, und die Erſchütterung der meiſten Gebäude daher — >. aan re ee an 
%%% rk Man 0 Oral Te Kai 
i r { eamte 
In dem Gefängniß war die Beſtürzung unter den, Ae ſo 1 908 e 155 Regierung beriigt debe gr 
mer. ne nn jr wur 17.2 — 3 dadurch in die Kategorie der Beamten treten. Dieſer Auffaſſung hatte 
mentlich nervenſchwacher i es fo heftig, daß ſich bei 1 Biken ſich auch die Steer malle Naeh Ab peabalb In ken een 
7 U A 317 4 “ 8 = e 
Symptome großer Beängſtigung, Schwindel und Herzklopfen einſtellten. Philippica c. scherzhaft 1 — Nene, Ad A 5 
Die Bewohner größerer Häuſer liefen zuſammen und ſtürzten auf das Anſeben von Beamter bei 8 gerden du 
die Straße, da fie Gefahr für ihre Perſon und den Einsturz der Ge⸗ mal ein Präcedenzfall in Sagan, wo der Synagogenporſteher ein In: 
bäude fürchteten e dividuum in der Synagoge zur Ruhe verwies, zu Gunſten des erſteren 
Sehr intereſſant wäre es, zu erfahren, welchen Eindruck dieſe Erd⸗ 9 nn ed Ri ke . 
5 * pr Bergarbeiter während ihrer Arbeit unter der Erde viſhen Spmagogengemeinde nicht als öffentliche Staatebeamte, wel: 
Wie weit ſich dieſe Erderſchütterung erſtreckt hat, iſt bis jetzt nicht ches das Sees als Requifit behufe e Fir N 17 1 
zu ermitteln geweſen. In der Witterung war eine auffallende Verän⸗ zu erachten ſeien, da F Te ee a wer: 
derung nicht wahrzunehmen. Das Wetter war ſehr milde, die At⸗ ausgedrückt iſt, das Organ der könig ichen 0 4 
| 5 den, mithin im vorliegenden Falle, wo der beleidigende Ausdruck nur 
moſphäre äußerſt trübe, und das Barometer war bedeutend gefunfen: - A g 
Tarnowitz, 17. Januar. Wir hören aus den meisten Ort: inſofern verletzend und ſtrafbar iſt, wenn er gegen eine amtliche Be: 
(haften unſerer Nachbarſchaft, daß die Erderſchütterung auch dort wahr- horde gerichtet worden wire, ſolcher als auf Privaten bezogen nichts 
genommen worden. In der z Meile von hier belegenen Hugohütte Beleidigendes enthält, mithin der Verklagte freizuſprechen und die Ko⸗ 
wurden die auf dem Gichtthurme beſchäftigt geweſenen Arbeiter, durch fen K . — d Witterung ein be 
die heftige Schwingung deſſelben ſo ſehr in Schrecken verſetzt, daß ſie 3 W 170 Thau⸗ 
an den Einſturz des Gichtthurmes glaubend, ſchleunigſt die Flucht er: deutender Wechſel eingetreten, nachdem nämlich Freitag Mittag Thau⸗ 
griffen. Auch in dem ungefähr 33 Meilen nordweſtlich von hier bele⸗ —.— 5 eg er 5 geſtern nn 1 05 
2 es 5 der a eute n anhält un enger zu werden eint. . ID? 
genen Orte Koſchentin find bedeutende Stöße verſpürt worden. bahn bis nach Boberau und Rüſtern längs des Schwarzwaſſers iſt er⸗ 


fertigt era Reichenbach, 16. Januar. Am 15. d. Mis. Abends 82 öffnet und die Schlittſchuhläufer und Stuhlſchlittenfahrer tummeln fich 
be 9 2 .. re erg sn u — Uhr wurde hier an mehreren Orten eine ziemlich ſtarke Erderſchütterung 11 luſtigem Durcheinander A den gefrornen Pfaden umher. 
Angenommen, a l werde ſchon jest als bindenden Beſchluß hinzuſtellen. 98888 8 mehrere Sekunden anhielt. Leichtere Gegen⸗ . — * erg 
mitge! 3 t di 2 N ia‘ . 2 2 + 2 1 x 
geg e e b , e ner ate eee mit Se Sm Ares g den ben , x Senf, 17, l er Di ft ige ta e 
ſpürt. Unſer ann hat ſeine Wohnung in einem i mtli ei nde 1 fi arge d j de e ee ee e iche r. 
r 3 — £ Haufe an der Mat⸗ mer fahen wir ſämmtliche Bilder an den Wänden aus ihrer früher ſchiedenartige Werbältnifje g na 9 1 
Pen 2 tree — wen Haben mit um die angegebene genau bier ſenkrechten Lage bedeutend verrückt. — Nach der Stellung der De g derjetrigen Münfche V 5 dem ben Neef 7 
2 gen gema en will, wie ſie anderwärts beobachtet wor⸗ dürfte vie Ghee etre 11 von Oſten nach Weſten genom- ach e u 455 login W ee 9 2 — ar 
; a cc. men haben. Eben fo wurde die Bewegung im aifen: ' e ich bereite u Se 
Breslau, 15. Januar. [Deputation.] Bei dem feierlichen Steh Mise na gung im Frägerſchen Waifen in cm ine Sorge, Des Dr. er un Se In, ken 
Si ide 2 2 ins 4 > N ? 2 - . er ere als 
ale e Ihrer königlichen Hoheiten des Prinzen und der Frau Prin n. Ratibor, 17. Januar. Am jüngftverflofenen Freitage um 8 or prim. in Beuthen a. d. O. Den unmittelbaren Vorgänger des Herrn 
Friedrich Wilhelm in Berlin wird auch unſere Univerſität durch. . . 29 ö chulz, Hrn. Vikar Franz, hat das hohe Konsistorium auf veſſen beſondern 
9 Rektor und Ex⸗Rektor vertreten fein. Ein Gleiches wird, dem . 83 5 „ e 8 e ee 1 on he 9 1 ger, ungefähr 4° Diohaten 
erne D . / er iſt, durch einen heftigen ich in eine ankende Bewe⸗ ſtand den proviſoriſchen Verwa arra err nus Wunder⸗ 
hmen nach, ſeitens der übrigen ala geſchehen. gung verſezt, die einige Gefunden anhielt. Gleichzeitig ließ ſich ein h un 
Ben 0 (N. Pr. 3. ziemlich ſtarkes, praſſelndes Geräuſch vernehmen, das offenbar von den 
9 (18. Januar. [Zur Tages⸗Chronik.] Dielan den Wänden der Eſſe e 3 
„ehe Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur, welche bereits das 50: | Er legte indeß der beregten r 5 
Kr Slam Yen wat da, min Omnap vn 2. mans, Da) ve aaa mi Am, gta Grm 
. PN r rli i i - I fei am n „ 
ährliches Stiftungsfeſt in den oberen Räumen des Bör⸗ ſein möge, hörte aber der Stadt erſtreckte, hin und wieder, ind- 


— 


Eortſetzung.) Südoſt nach Nordweſt, und war gradlinig. 


gerechtfertigt anzuerkennen und in dieſem Betrage gegen die Entſchädigung zu 
compenſiren ſei, welche die Stadt für Benutzung des von ihr gemietheten Turn⸗ 
ſaales bei gestatteten Privatturnen zu fordern berechtigt wäre. Die angenom- 


tände, welche bei der diesfälligen Diskuſſion zur Sprache kamen, Mage al 
ie 2 
niſſes und Beſchaffung eines anderen für das Winter⸗Turnen geeigneten Lokals 


ernſtli 1555 f i i des Turnetats 
ernſtlich Bedacht zu nehmen. Hierauf erfolgte die Genehmigun e 


20 Thaler niedriger 
Der verbleibende Ueberſchuß dient zur Verſtärkung des Re⸗ 


Außerdem wurden feſigeſetzt: der i ltung des Bank⸗ 
eat e ileiten⸗Aaelltaltens dende lde m 1 und Ausgabe 
mit 51,220 Thlrn, abſchleßt und hiermit die völlige Beendigung des Ablöſungs⸗ 


betreibenden haben die Betheiligten an den Magiſtrat eine Petition um 
9 der Leistung für das 3257 858 gerichtet, die von demſelben befür⸗ 
Rucſicht © königlichen Regierung zur Entſcheidung vorgelegt worden iſt. Mit 
— — diefen Umſtand hat die Versammlung erklärt, daß fie die Geneh⸗ 
F en ul Be Bee ala Guiacum 
der Etat fur die ſtädtiſche Bau⸗Verwaltung mit 1206 Thlrn. Einnahme 
und 72,256 Thlrn. Ausgabe Von der Ausgabe hat die Selfiebung 1345 Shle us 
Verbreiterung der Bohraner-Stra he.bis zum Dorfe Lehmgruben eſtrichen, 
weil ein dringendes Bedürfniß hierzu nicht anerkannt wurde. Dagegen ſollen der 
Ausgabe einverleibt werden die Diäten des Pflaſterungs⸗Aufſehers mit 350 Thlrn. 
und ſofern Magistrat die Anſicht der Perſammkung von der großen Uebelſtändigkeit 
eugten Paſſage in der Mathiasſtraße bei dem Grundſtücke zur Stadt 


Verbreiterung des Weges und zum Bau eines Durchla fa 
dem Schooße der Verſammlung formirte Anträge Mir 7 Mag — 
Erwägung und Berückſichtigung unterſtellt: Anlage eines Röhrbrunnens in der 
Ren! cheitniger⸗Straße und eines dergleichen in der Nikolai⸗Vorſtadt in 
er Nähe der Fiſcher⸗ und Langengaſſe; Schlagung eines Fangdammes zu dem 
. — . — des linkſeitigen Stirnpfeilers an der Sandbrücke; Förde⸗ 
Br ie u Aeg auskömmlicher Geſchäfslokale für das Stadt⸗ 
" von der vorhin erwähnten Ausgabeſumme die darunter befindlichen 


welchen die für 1858 allein bei den K i 
ämmerei⸗ jekti 
Bauten und Reparaturen erfordern. Um ehe ie n 


$ Breslau, 18. Januar. Zu unſerem Berichte über die am 15. d. M 
enthaltene Sitzung des kaufmänniſchen Vereins müſſen wir nachträglich 
neuendend hinzufügen, daß ſowohl die Rüböl⸗ als die Zuckerpreiſe en gros 
Artie ings weſentlich geſtiegen, und daß daher auch beim Detailverkauf jener 

el eine entſprechende Steigerung durch die Verhältniſſe unbedingt gerecht⸗ 


hohe Kirchendehörde hat dem Herrn Diak. Wu orten der 


ſengebäudes durch ein Feſtmahl be itali il N f 5 
h | gehen, an welchem ſowohl Mitglieder] Stoßes ſich auf alle Theile / drin, für die hieſige Kirche defignirt. Am 4. Advent v. J. 
gie Gaſte theilnehmen können. An dieſem Sonntag, Kl — die beſondere in den höhern Etagen der Gebäude in folder Stärke. daß bene Gaftprenigt „Nach vorhergegangener ER IB. 
Sorlefung im Mufifjaale der Univerfität aus, und wird der nächſte kleinere Gegenſtände, wie Gläser. Teller und dergleichen von Tischen | gung neuere, nude am 15. ne aug dali des Super: 
Vortra 0 benvoͤgel aus dem Schlafe geſchreckt, und intendentur⸗Verweſers, Hrn. Paſtor Punke aus Karolath, ein Termin 
8, erſt über 14 Tage ſtattfinden. und Geſtellen geworfen, Stu t wurden. Man dürfte unter in der 1 Kirche abgehalten, der en berechtigten Kirch 
n geſcheucht wurden. gemeindegliedern, welche gegen Lehre, Leben und Wandel des Deſignirten 


Das jüdiſchetheologiſche Seminar wird, wie alljährli i ili nge 

} jährlich am Todestage feines | Familien aus ihren Wohnung 5 
NER al. Se Srändel, auch dieſesmal am 27. Januar . Ge⸗ ſolchen Umſtänden nicht irren, wenn man die Urſache des auffallenden 
guszugel Ver ei enngelanle des Inſtituts veranſtalten. Das dafür Phänomens weit außerhalb des Bereiches lokaler Entwickelung ſucht, 
Dr, Z. Fr 95 und eine bite achrichten von dem Direktor Hrn. ltaniſcher Kräfte in Verbindung bringt. 
Lebte d r Aut l Herrn Dr. H. Gag * enſchaftliche Abhandlung von dem Der am 15. d. M., Abends 84 Uhr, 


der beſtimmten Erklärung des Kommiſſarius, daß es ſich um di 4155 
n able gar nicht handele, erhob ſich eine 22 5 
e nur mit Mühe Gehör ey konnte, Endlich acceptirte 
iner aus 


Von einer Zinkrinne am Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude de 
BE‘ i. Teich uch ſraße Nr. 28 eine Baumradwer; Neue⸗Taſchenſtraße 
11 55 Kleine⸗Gro 1 
Variete Daierifch-Bier, 3 Thlr. im Werth; Breiteſtraße Nr. 10 eine fuer 


ne im Werthe von circa 1 Thlr. 
und ain mfc eftohlen wurden vier Baar bunte Ride Ol ee Deep 


worden find, ermeſſer, welche Gegenftände polizeilich in Beſchlag genommen 


ſunden wurden ei i inem li lei in meſ⸗ 
fingner Lanpenreiſen eine Taille zu einem lila kattunenen Kleide und ein mef 


betreffe, ſo wäre dieſe im Sinne der Gemeinde, über Leben und 
de ſei keine Auskunft ji geben, weil man ſich wegen der Entfernung ſei⸗ 
ſogar Wiegen in Bewegung ßes Be- n. Wohnorts keine verſchaffen könne. Was aber namentlich fein Organ an⸗ 
überall, bei ähnlichen Ereigniſſen an komiſchen Situationen und Be⸗ Far. ſo ſei dieſes viel 20 ſchwach, dergeſtalt, daß nur den Nächſtſitzenden 
gebenheiten nicht fehlte, beweiſt folgender Vorfall, für deſſen Glaub: ſein Vortrag recht verftändlich. geweſen ſei. Vor Allem aber müſſe bemerkt 
würdigkeit ich jedoch nicht Bürgschaft leiſten will. Ein hieſiger Bürger, wegen, 

dem bei dem unheilverkündenden Kopfſchütteln feines großen Ofens das Besen 


Unglück der Neapolitaner in 


Theil feiner Moblliarſchaſten, Betten und den gewichtigen Geldſchrank hate f 


der verflofienen Woche find, excl. 6 todtgeborner Kinder, 58 männliche : 

und 36 weibliche n i ie Straße geſchafft haben, um im Freien eine Langſt . 5 | 
mw i „zuſammen 94 Perſonen als geſtorben polizeilich gemeldet nicht ausgenommen, auf die ha „5 1 i | ierauf erklärte der Herr Kommiſſar, daß er, obwohl er da 

lden. Hiervon ftarben im aligemeinen Krankenheſpital 9, im Sfptal der zweite Erſchütterung abzuwarten. Als ſich jedoch kein Erdſtoß, fondern z 1 wolle, bei 1 Salle —.— 5 


8 
eine empfindliche Kälte bemerkbar machte, ſoll er es doch vorgezogen daß die von dem hohen Konſiſtorium geſtellten Fragen von jedem Einzel 
haben, 1 4 W Stub beantwortet würden. Zu dieſem Glide wolle er mit tau d pe 
harren. a ea Ne en Kam anfepen, um jo.bieelbe, abihei 
F. Leſchnitz, 17. Januar. Am 15. Abends 2 uhr wurden der Termin 5 Masten nen. Somit wurde nach Aufnahme eines Protokolls 
hier und in der Umgegend, beſonders am Fuße des St. Annaberges, i yragTamgII» Poren 
ziemlich heftige Erdſtöße verſpürt, weiche beinah 4 Sekunden anhielten.“ U Gleiwitz, 16. Januar. Wie es heißt, wird wohl noch im 


Cliſabetinerinnen 1, i i i i 
im Hoſpital der ba und i e⸗ 
* enen, Krane, Anil e rmherzigen Brüder n der G 
ei; W Verurtheilungen.] Von dem hieſigen königl. Stadt⸗ 
. theilung für Straſſachen, wurden verurtheilt: Eine Perſon, weil 
he be in einem neuerbauten Haufe vier nicht polizeilich genehmigte Oefen ge- 
bt hat, zu 3 Thlr. oder 2 Tagen Gefängniß. Zwei Perſonen wegen eigen: 
den. Arbeitsaustritts zu reſp. 1 und 2 Thlr. oder jede zu 2 Tagen Ge⸗ 


fängni i ; > N } ar, 
Gr, ber Waben Gefangußz Nin Bern mem „ Auf einem Tiſche wurde ein mit Waſſer gefülltes Glas, zur Hälfte des — Gegen N —— a 
heater und Beilegung eines ihr nicht zukommenden Namens nebſt Avelsprä- Inhaltes entleert. ; „ inner zweier 
dikats zu 25 Thlr. oder 14 Tagen Gefängniß. Gi wegen Verkaufs e, 17. Januar. Schon zeſtern wollte Referent über] Jahre beendet zu werden. Denn der Kontrakt für das zeitige Lokal 
n Aae 17. 3 se da läuft mit dieſer Zeit ab. Es war lange Zeit unentschieden, 05 das 


den Erdſtoß, welcher hier in Neiſſe verfpürt worden, berichten; l 
ſtoß, welcher h I dan eh Täu⸗ neue Haus und Gefängniß bier oder in Beuthen erbaut werden ſolle. 


derſelbe jedoch wenig bedeutend war, ſo fürchtete er, f 
Er folge unden Habe Auch hier 5 81 Uhr ein plötz⸗ Letztere Stadt hatte dem Fiskus bedeutende Vortheile geboten und 
licher Stoß wahrgenommen, der verſchiedenen Beobachtern eine ver⸗ Opfer bringen wollen. Man ſcheint ſedoch das Projekt aufgegeben zu 
ſchidene Urſache zu baben fien. An Senftern, welche gegen Südweft|baben, und dem piefigen Orte, der vie giinftiger für Die zu dem 
lagen, wurde ein plötzliches Klirren mit einem eigenthümlich dumpfen Schwurgericht gehörenden Kreiſe ſttuirt it, den Vorzug gegeben zu 
Geräuſch bemerkt, fo daß man zum Theil an eine Erſchütterung durch haben. — Die diesmalige 2te Schwurgerichtsſitzung beginnt am 1. k. M. 
einen ſchweren vorüberfahrenden Wagen, zum Theil an einen ſehr hefe und wird nur wenige Tage dauern. Die vorkommenden Verhand⸗ 
tigen plötzlichen Windſtoß dachte. Dem Referenten kam es vor, als ob lungen find ganz unbedeutend und errezen durchaus nicht die öffent: 
eine ſehr große Thür heftig zugeſchlagen, oder in einiger Entfernung liche Theilnahine, 


weier rotzkranker Pferde, ohne hiervon ver Polizeibehörde Anzeige gemacht zu 
baten, zu 5 Thlr. oder 8 Tagen Gefänenih.- Eine erfon Meg Bau:Kon- 
adention 5 5 Thlr. oder 5 Tagen Gefängnis. Eine Perſon wegen eigen: 
mächtigen Dienſtaustritts zu 2 Ihle. oder 3 Tagen Gefängniß. 
x nglommen: Oberſt und Kommandeur der Ilten Kavallerie⸗Brigade von 
Sun aus Potsdam kommend. Se. fürſtl. Gnaden Hans Heinrich Xl. 
it. von Pleß, Graf zu Hochberg⸗Fürſtenſtein aus Pleß. (Pol. Bl.) 


u Ueber das in Oberſchleſten wahrgenommene Erb: 
ben gehen uns nachſtehende Mittheilungen zu: 

5 Gleiwitz, 16. Jan. Geſtern Abend etwa vierzig Minuten 
ach 8 Uhr hatten wir hier ein Erdbeben. Die Bewegung ging von 


138 


erſuche, ihnen die denſelben zugedachte ee | 2 gnädigſt überſenden zu 
rei 


(Notizen ans der Provinz.) Hoyerswe Herr Apotheker 
Steinbrück, der kürzlich in Dresden and iſt, hat den 11 u 81 Stadt 
die Summe von 1000 Thlr. vermacht, von deren Zinſen jäbrlich 12 Arme be⸗ 
theilt werden ſollen. — Der Herr Miniſter Einſiedel auf Würtemburg hat aber⸗ 
mals unſere Kirchen bedacht und zwar die Begräbnißtirche mit einem pracht⸗ 


vollen Kronleuchter. — 


von 148 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf. und eine Ausgabe von 110 Thlr. 14 Sgr. 9, Pf., 
wonach ein Baarbeitonb von 28 Thlr. 12 Sgr. 11 i. ble. 0 f 
Neumarkt. Nächſten Sonnabend den 23, 
Bilſe mit 19970 Kapelle im Baum ſchen Saale ein Konzert geben. 

i Waldenburg. Aus dem in der Nähe des Wrangelſchachts liegenden, 
ſeit etwa 30 Jahren brennenden Luftſchacht drangen Kohlendämpfe in erſteren 
Schacht und bedrohten einige dort arbeitende Bergleute, welche indeß nach ſo⸗ 
fortiger Ausfahrt gerettet waren. 

Wuſtegiersdorf. An Kränzchen, 
es mit mancher Stadt auf, namentlich hat das letzte Konzert des Herrn We 

9 5 — Am 23. d. M. feiert der hieſige Gewerbeverein fein zweites 

F g we 
4 Gbit Die kaiſerlich geblogiſche Reichsanſtalt zu Wien hat den Stadt: 
rath a. D. Guſtav Köhler hieſelbſt zum korreſpondirenden Mitgliede ernannt.— 
Der Herr Baumeiſter Kaumann Del hat ſich, wie ferner der „Anzeiger“ 
meldet, bei der nun eröffneten Oderbrücke bei Steinau durch tüchtige Leitun 
des Baues Dank und Anerkennung erworben. Derſelbe iſt als Stadtbaurath 


nach Thorn berufen worden. — Von den letzten alten Holz⸗Giebelhäuſern „der 


Radelauben“, welche auf ihren gebrechlichen Beinen ſich ſo lange aufrecht erhalten 
aben, wird nun das eine zum Frühjahr abgebrochen werden. — Die Sub⸗ 
iptionen zu dem am 25. d. M. abzuhaltenden Feſtballe im Sozietätsſaale fol: 
len ſchon jetzt ſehr zahlreich ſein. — Als Mitglied des Herrenhauſes für die 
Stadt Görlitz hat ſich Herr Bürgermeifter Juſtizrath Fiſcher bereits nach Ber⸗ 
lin begeben. — In der letzten Sitzung des Gewerbevereins ſprach Herr Direktor 
Romberg über: „Die Menge der Flüſſigkeit zu berechnen, die aus einem Ge: 
fäße ſich ergießt.“ — Bei dem Marktperkehr erſtreckt ſich die Kaufluſt wenig 
über den Bedarf und deshalb haben ſich die Preiſe wenig verändert. Unſere 
Saiten ſtehen ſehr gut. — Nächſten Sonnabend den 23. Januar wird unſer 
Handwerker⸗Geſangverein im neuen Sozietätsſaale ein Vokalkonzert veranſtalten 
und das Melodrama „Kolumbus“ und den „Negerkampf“ aufführen. 
Rothenburg. Am 13. Januar wurden die Stallungen, Wagenremi⸗ 
ſen, das Geſindehaus und die frühere Brennerei auf dem Rittergut des Herrn 
v. Lücken zu Nieder⸗Neudorf in Aſche gelegt. Der herrſchaftliche Verwalter 
Lempke, der in dem oberen Stock des Geſindehauſes wohnte, konnte leider nicht 
gerettet werden, und fand ſeinen Tod in den Flammen. 


Correſpondenz aus dem Großßherzogthum Poſen 


C, Nawitich, 14 Januar. (Witterungsbeſchaffenheit. — Lan⸗ 
deskultur. — Für Bofanowo.] Das Wetter in den verfloſſenen beiden 
Monaten war vorherrſchend trocken; nur wechſelten warmes Wetter und Froſt, 
wenn auch nur gelinder, häufig. Einiger Regen fiel in der letzten Dekade des 
November und in der letzten Hälſte des Dezember; derſelbe iſt aber noch nicht 
hinreichend, die Gefahr eines Waſſermangels, namentlich bei dem jetzt plötzlich 
eingetretenen Froſt zu beſeitigen. Die Luftſtrömungen wechſelten häufig, waren 
jedoch aus Süden und Weſten vorherrſchend. Der niedrigſte Thermometerſtand 
etrug 7 Grad. — Der Geſundheitszuſtand war keinesweges günſtig. In 
Folge des häufigen Temperaturwechſels zeigten ſich katarrhaliſche Krankheiten 
ſchr verbreitet, denen ſich Wechſel⸗, gaſtriſche und nervöſe Fieber, Scharlach 
und die Pocken anſchloſſen, von welcher letzterer Krankheit man die Erſcheinung 
beobachtet haben will, daß die Fälle, wo ältere Perſonen von ihr ergriffen wur⸗ 
den, 3 als früher ſeien. Auch war die Sterblichkeit insbeſondere unter 
den Kindern erheblicher, als in derſelben Periode früherer gi „die Hunger: 
jahre ausgenommen. Unter dem Druck der gegenwärtigen Geldverhältniſſe lei⸗ 
— Ackerbau, Handel und Gewerbe, die von den nachtheiligen Einwirkungen 
der letzten Jahre ſich fo erfreulich zu heben begannen, Die Folgen dieſes Druk⸗ 
kes zeigten ſich hauptsächlich in der Kreditloſigkeit, Entwerthung der Produkte 
und dem geringern Abſatz der Erzeugniſſe des Gewerbefleißes. Die erſten bei: 
den Erſcheinungen treffen nicht nur den Handelsſtand, ſondern auch, und zwar 
viel mehr als jenen, den Stand der Gutsbeſitzer, von denen viele ſo verſchul⸗ 
det ſind, daß ſie nur durch den ausgedehnteſten Kredit ſich in ihren Beſitzungen 
erhalten konnten. Die nächſte Zeit dürfte daher leicht manche Beſitzveränderun⸗ 
en und durch ein plötzliches ſtarkes — 1 ein Sinken der Güterpreiſe im 

efolge haben. Mit Ausnahme eines Falles, der allgemeine Theilnahe erregt, 
find Jahlungseinſtellungen von Handelshäuſern hier nicht vorgekommen, doch 
leiden dieſe ebenfalls durch die Kreditloſigkeit und die in Folge deſſen eingetre⸗ 
tene Geſchäftsſlille. Dem Handwerkerſtand fehlt es indeß an Arbeit nicht. — 
Hoffentlich werden die Intereſſenten aus dieſer Kriſis die Lehre ziehen, daß in 
der letzten Zeit mehr Kredit genommen und gegeben wurde, als ſich mit reelen 
Geſchäften vertrug, und eine größere Solidität wird die Folge davon ſein. — 
Die Winterſaaten eben im Allgemeinen gut, jo daß fie auf vielen Aeckern 
abgeweidet werden müſſen, und ſo dem Futtermangel abgeholfen ward. Au 
war die lang andauernde milde Witterung dem Landmann inſofern günſtig, 
als fie noch fortwährend Feldarbeiten geſtattete. Einzelne Erſcheinungen lc 
auf einen erheblichen Fortſchritt in der Viehzucht ſchließen. Es haben nämlich 
in dieſem Kreiſe im Dezember mit dem diesjährigen Verkauf mit feinen Schaf⸗ 
böden die Beſitzer Göppner auf Dzie czun und v. Döhring auf Zychlewo be⸗ 
gonnen und eine nicht geringe Anerkennung gefunden. Namentlich zeichnet ſich 
die Heerde des erſten Beſitzers durch ungewöhnlichen Wollreichthum nebſt der 
rößlmöglichſten Feinheit aus und es fanden ſich Käufer, nicht nur aus der 
rovinz, ſondern auch aus n Polen und Rußland ein, die das Stück 
mit einem Preiſe bis 150 Thlr. bezahlten. Es wird bezahlt: für Weizen 64, 
Roggen 38, Gerſte 36, Hafer 32, Erbſen 64, Kartoffeln 9 und der Ctnr. Heu 
30 Lor. für das Schock Stroh 3 Thlr. 10 Sgr. — Die Sammlungen für 
Bojanowo haben bis jetzt ungefähr 110,000 Thlr. eingebracht, wovon bisher 
über 30,000 Thlr. zu Bauten und Unterſtützungen verwandt und der Reſt zinsbar 
angelegt wurde. Das Wetter begünſtigt die Vorbereitungen zu dem im kom⸗ 
menden Frühjahr beginnenden Wiederbau der Stadt, indeß haben ſchon jetzt 
118 Beſißzer erklärt, ihre Gebäude gar nicht wieder herſtellen zu wollen. 


oder oh ar. entreißen, ſo theilt mit mir gewiß aus der Nähe und Ferne 
eder au 0 


bensſache den chri tlichen Wohlthätigkeitsſinn auch in weiteren Kreiſen anzuregen. 
ir Ede ganz unverdiente Anſchuld 


noch Solgendes : Im Anfange des Monats Dezember 1857, an 
einem Tage, an welchem ich eines kirchlichen Feſtes wegen abweſend war, 
wurde nach mir gefragt, und es hatte Jemand von einer hohen Dame aus 
Schleſien den beſtimmien Auftrag, an mich Geld und Getreide für meine un⸗ 
glücklichen abgebrannten Pfarrkinder zu Bojanowo abzugeben. Einem Andern 
lte er Beides nicht anvertrauen, und er reiſte demnach wieder ab, mit dem 
ae daß er ſpäter wiederkommen werde. Es iſt dies bis heute nicht ge⸗ 
heben; ich 5 demnach dieſen Weg, um hiervon jene hohe Wohlthäterin 
etzen, die ich mag i 


I Kenntniß zu m Namen meiner armen Pfarrkinder 


; uchter. — In der Nacht zum 10, d. M. it ein Torſſchuppen zu 
Spremberg mit circa 200,000 trockenen Torfziegeln We ben Wan in 
+ Grünberg. Unſer Frauenverein hatte im vorigen Jahre eine Einnahme 


Januar wird Herr Direktor 


Bällen und Konzerten nehmen wir 
Manz 


ch ſum zu unveränderten 


102 bez. u. Br. 5 an 
* Die mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 857 ge⸗ 
2 


3| 1854 268,696 auf Thlr. für 


63,805 Thlr. und an Zuſchuß der Verzinſung und Ti 


kerung pro Kopf 1. Sgr. Zulage für die einrückende Einquartierung 
aufzubringen habe, hat fie ihren Widerſtand aufgegeben. (Pos. 3.) 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

[Land wirthſchaftliches.] In verſchiedenen Zeitungen und land⸗ 
wirthſchaftlichen Zeitſchriften wurde vor Kurzem mitgetheilt: „daß die 
Ruſſen auf Inſeln im weißen und Eismeer Guano entdeckt und dieſer 
ſehr fleißig nach Preußen ausgeführt werde.“ Um unſere Landwirthe 
vor Schaden zu bewahren, mache ich ſie auf Folgendes aufmerkſam: 
Während meiner Fahrt im Eismeer bemerkte ich viele kleine Inſeln, 
welche ſchon von ferne weiß leuchteten und in der Nähe Lager des 
reinſten Vogeldüngers (Guano) zeigten. Da mir es ſchien, als könne 
von dieſen Inſeln ein großer Nutzen ſowohl für die Beſitzer derſelben, 
als für die Landwirthſchaft gezogen werden, ſo machte ich den Direktor 


der auf den Lofoteninſeln beſindlichen Fiſch⸗Guano⸗Bereitungsanſtalten auf 3844 


dieſen natürlichen Guano aufmerkſam und erfuhr von demſelben, daß 
dieſer natürliche Guano wenig oder gar nichts werth ſei, weil er durch 
die nordiſchen, unglaublich ſtarken Niederſchläge dergeſtalt ausgelaugt 
werde, daß faſt gar keine Dungkraft in demſelben zurückbleibe. Möch⸗ 
ten daher unſere Landwirthe vorſichtig bei Ankauf quäſt. ruf. Guanos 
ſein, und bemerke ich noch, daß der von mir geſehene nordiſche Guano 
weit weißer, reiner und feiner ausſah, als der im Handel bekannte ſüd⸗ 
amerikaniſche, aber eben deshalb wahrſcheinlich weiter nichts als aus⸗ 
gelaugte Kalkfragmente enthält. Fr. Mehwald. 


Berlin, 16. Januar. [Bericht von J. Mamroth.] Der Geſchäfts⸗ 
verkehr in allen Metallbranchen war im Laufe dieſer Woche ein ſehr ſtiller; 
niedrigere auswärtige Notirungen, welche hier in Eiſen, Zinn und Kupfer 
bekannt wurden, — 1 das wiederauflebende Vertrauen theils wieder vernichtet, 
ſo daß die Ausſichten auf ein lebhaftes Geſchäft ſich nicht erfüllten, und die 
1 utän Unternehmungen ſich mit ziemlicher Gleichmäßigkeit auf alle Artikel 
ausdehnte. 

Roheiſen, ſchottiſches, blieb ohne Geſchäft; fortdauernd ſtarke Offerten zu 
Caſſaverkäufen und dabei ſchwach vertretene Käufer laſſen das Geſchäft ſich 
nicht in ſeiner bereits angefangenen günſtigen Ausdehnung entwickeln, und bei 
den großen Lägern, die noch am Platze vorhanden, ſcheint keine gute Ausſicht 
zur baldigen günſtigeren Preisänderung zu erwarten zu ſein. Bezahlt wurde für 
gute glasgower Brände, ſofortige Abnahme, 52 Sgr., untergeordnete Marken 
1% Thlr. käuflich. Schleſ. und poln. Holzkohlen⸗Roheiſen vielfach zu billige⸗ 
ren Preiſen angeboten, ohne Käufer zu finden. Notirungen ab Oppeln güte 
Brände 73-75 Sgr. nominell; ſchwed. ohne 1711 1 7 

Alte Schienen gefragter, ab Stettin tranfito 60 Sgr., für effektive Waare 
auf Lieferung 63 Sgr. bezahlt. Inländiſche loco 2%, Thlr. pr. Ctr. 
Stabeiſen. Die Umſätze bleiben außerordentlich geringfügig, lediglich nur 
für das Konſumtionsgeſchäft zu unveränderten Preiſen. Grundpreis für (ge⸗ 
wöhnliche Qualität und Dimenfionen) ſchleſ. gewalzt. 5% Thlr., geſchmiedetes 
6% Thlr., engl. 5% Thlr. und Staffordshire 5% Thlr. pr. Centner verſteuert. 
Billige Anſtellungen, die theils für engl. und ſchleſ. Stabeiſen hier vorliegen, 
werden von den Händlern wegen der ohnehin ſtarken Läger nicht berückſichtigt, 
und r lebhafteres Geſchäft erſt durch ein wiederkehrendes Vertrauen zu 
erwarten. 

Bancazinn. Der Handel in dieſem Artikel blieb auf Befriedigung des Ber 
darfs beſchränkt, einzelne Poſten wurden zu 38 Thlr. Caſſa unge im De⸗ 
tail 42—44 Sgr. pr. Ctr. bez. . 

Zink in ſteigender Tendenz und jeit dem niedrigſten Standpunkt % Thlr. 
pr. Ctr. höher; von Breslau notirt, bei Poſten von 500 Ctr. 7% Thlr. Geld, 
loco in einzelnen Partien 871 —8 4 Thlr. bezahlt. 

n 5 Thlr. 6 n e e 

n er. Das Geſchäft darin ruht augen und Ai 
Verkehr erſt in ae zu erwarten fein; die Preiſe laſſen ſich 
nur als nominell betrachten, ruſſ. 4245 Thlr., engl. und auſtral. 38 Thlr., 
ſchwed. 40 Thlr. bezahlt, im Detail 3—4 Thlr. pr. Ctr. theurer. 

Mit Kohlen bleibt es unverändert ftill, nichts deutet darauf hin, daß ſich 
bald mehr Leben einſtellen werde; es ſcheint, daß es ſehr niedriger Preiſe be⸗ 
darf, um Spekulationsluſt zu erwecken. Fabrikanten verhalten ſich äußerſt paſ⸗ 
ſiv und zeigen ſich nicht geneigt, ſchon jetzt größere Abſchlüſſe auf Lieferung ein⸗ 
zugehen. In allen ee erfolgten Umſätze nur für den kleineren Kon⸗ 

reiſen. — 

Glasgow, 12. Jan. [Bericht von Robinows u. Marjoribanks.] 
Nachdem der Preis von gem. Nr. m./n. Warrants am 6. d. 56 Sh. 6 P. pr. 
Ton Caſſa erreicht, ſtellte ſich ſeitdem eine flauere Stimmung ein, und uns 
geachtet der Disconto = Erniedrigung um 2 ſind Preiſe ca. 1 Sh. a 1 Sh. 
6 P. zurückgegangen. Heute ſchließt der Markt feſt iv obigen Notirungen. 

Die Verſchiffungen bis 9. d. Mts. betragen 23,472 gegen 16,487 Tons 
während deſſel De im vorigen Jahre. 

Preiſe von Roh⸗ und Stangeneiſen. Gute Marken, Storek Warrants pr. 
Ton f. a. B. Glasgow, exkl. Kommiſſion, % Nr. 1 u. 5 Nr. 3: 55 Sh. 3 P. 
55 Sh. 6 P., dto. in Makers Händen dio. Nr. 1: 54 Sh. 9 P., Nr. 3: 
53 Sh., Garkſherrie dto. Nr. 1: 58 Sh. 6 P. # 59 Sh., Coltneß dto. N a, B. 
Leith Nr. 1: 57 Sh. 6 P. a 58 Sh., Forth die. pr. Ton f. a. B. North Alloa 
(Oſtküſte) Nr. 1: 6 Sh., Nr. 3: 52 Sh., Lochgelly dto. f. a. B. Burntisland 
(Oſtküſte) Nr. 1: 53 Sh. 6 P., Nr. 3: 50 Sh. oder 2 Sh. 6 P. pr. Ton höher 
mit 3 Monat Empfangszeit gegen ‚Angelo. Preiſe von r gewöhn⸗ 
licher Qualität und 1 . a. B. Glasgow 7 L. 10 Sh. 8 L. 5 Sh, 
Winkeleiſen dio. 8 L. 8 L. 10 Sh., Bandeiſen 9 L. 10 Sh., Keſſelplatten 9 L. 
10 Sh. mit üblichem Disconto. 


ae e % Berlin, 16. Jan. 1858. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1430 Br.“ Verliniſche — — 
Boruſſia — — Colonia 1020 Br.“ Elberfelder 200 Br.“ Magdeburger 
30 Br. Stettiner ‚National: 101, Gl.“ Schleſiſche 100 Br.* 1 
600 Br.“ Rüdverfiherungs-Attien: Aachener 40 Br.“ Kölniſche 103 Br.“ 
Allgemeine Eiſendahn⸗ und Lebensverſich. “5 Br.“ Hagelverſicherungs⸗Attien: 

iner — — Koöͤlniſche 101% Br.“ Magdeburger 52 Gl.“ Ce 3 > 
Fluß⸗Verſicherungen: Berlin. Land⸗ u. Waſſer⸗ ee Br.“ Agrippina 128 Gl. 
Niederrheiniſche zu Weſel 200 Gl. Lebens ⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 
15% Gl. (incl. Div.) Concordia (in Köln) 107% Gl, (incl. Divid.) Magdeburger 
400 Br, (incl. Dividende). Dampfſchifffahrts⸗Aktien; Ruhrorter 1124, Br.“ 
Mühl. Dampf⸗Schlepp⸗ 110 Br.? BVergwerks⸗Aktien: Minerva 81% Br.“ 
Hörder Hütten⸗Verein 124 bez. u. Gl.. r Gas⸗Attien: Continental: (Deſſau) 


r.* 


8 


handelt. 5 
CE Berichtigung. Hörder Hütten⸗Aktien ſoll geſtern ſtatt 125 etwas 
bezahlt, 123 etwas bezahlt heißen. ji { j 
Die Börſe war auch heute in matter Haltung und bei nur ſehr mäßigem 
Umſatze find die Courſe der meiſten Bank; und Credit⸗Papiere abermals im 
Courſe gewichen. — Deſſauer Continental⸗Gas⸗Aktien wurden à 102% bezahlt, 
blieben aber dazu Übrig. 


Die preußiſche Bank.] Der Gewinn⸗Antheil des Staates hat ſich für 
g 55 auf 302,136 Thlr., für 1856 auf 400,50), zus 
ſammen auf 971,333 Thlr. und im Durchſchnitt auf fabi 323,778 Thlr. 
eſtellt. Statt dieſes Ertrages iſt in dem Staatshaushalts⸗Ctat pro 1858 mit 
Rüchſicht auf die Erweiterung des Bankverkehrs in Folge der Erhöhung ihres 
Betriebsfonds annähernd die für 1856 zur Staatskaſſe gefloſſene Summe von 
400,285 Thlrn. aufgenommen. Dazu treten noch an Dividenden von dem 
Einſchuß⸗Kapitale des Staats im Betrage von 1,823,000 Thlrn. a 3% pCt. 

gung der Staatsanleibe 
hlr., alſo gegen 1857 mehr 


de 1856: 621,910 Thlr., in Summa 1,086, 
98,600 Thlr. Eu ieee 

[Hinweis.] In Nr. 25 d. Ztg. ſpricht Jemand aus Rauden 
die Befürchtung aus, daß für die Saaten und eine ſchlechte Ernte zu 
fürchten ſei, weil wir z. Z. gar keinen Winter, vielmehr unnatürliche 
Wärme hätten. Dem halte ich Folgendes entgegen: Im Anfange der 
Zwanzigerjahre hatten wir den ganzen Winter weder Froſt noch Schnee, 
ſondern faſt täglich Regen, ſo daß alle Wege grundlos und alle Stra⸗ 
ßen unpaſſirbar wurden, und dennoch hatten wir die glücklichſte Ernte; ja 


von dieſem warmen Winter begann eine Reihe der fruchtreichſten Jahre 
ſo daß die Getreidepreiſe zu wahren Spottpreiſen herabſanken, die werth⸗ 
los gewordenen Landgüter Jeden anwiderten, und ſtädtiſche Kapitali⸗ 
ſten, wenn fie von Guts⸗Subhaſtations⸗Terminen, in denen fie als Hypo: 
thekengläubiger hatten ein Gut zu einem Spottpreiſe annehmen müſſen, 
zurückkamen, weinten und jammerten, als habe ſie das größte Unglück 
getroffen. Was geweſen, kann wiederkommen. M. 


89 Breslau, 18. Januar. [Amtlicher Börſen⸗Aushang.] Die 
Handelskammer benachrichtigen wir ergebenſt, daß die preußiſche Bank 
1) den Diskontoſatz ſowohl für Platz⸗Wechſel, als für Rimeſſen⸗Wechſel auf 
inländiſche Plätze auf 5 Prozent, 
2) den Lombard ⸗Zinsfuß: a 
a. für Darlehen auf Gold und Silber in Münzen und Barren auf 5 , 
b. für fämmtliche übrige Darlehen auf 6 %, 
92 9 a Rechte täglicher Rückzahlung, als ohne daſſelbe von 
eute a eſetzt hat. 
Wir erſuchen Wohldieſelbe der Kaufmannſchaft hiervon gefälligſt Kenntniß 
geben zu wollen. 
Breslau, den 18. Januar 1858. 
Königliches Bank» Direktorium. 


Berlin, 16. Januar. Weizen 50—65 Thlr., 90pfd. poln. 61 Thlr. — 


N 1 loco 39397 ri 395 . pr. ? 
Noggen e en e 


2 95 
ld. — Ha 28—7 7 
Jane 129% Wi e N 
Thlr. Gld., Januar: Februar 12% Thlr. Br, 12% Thlr. Old, Februar⸗Marz 
12% Thlr. 5 12% Ihr. Gl, März: April 12% Thlr. Br., 12% Thlr. GW, 


Faß 17% Thlr., Januar und Januar: Februar 18 Thlr. bez. und Gld., 18 
Sn Br., Debra lar; 18% Thlr. bez. u. Br., 18 Thlr. Gld. März April 
19 Thlr. Br., 18% Thlr. Gld., April⸗Mai 19½ Thlr. bezahlt, Br. und Gld., 
Mai⸗Juni 20, —20 Thlr. bezahlt und Gld., 20% Thlr. Br. 1 
Weizen ſtilles Geſchäft. — Roggen bei je on rn Umſatze im 
Preiſe ziemlich unverändert; gekündigt 50 Wispel. — Rübol geſchäftslos, 
Preiſe feſt. — Spiritus anfangs matt und etwas billiger verkauft, ſchließt 
feſter, gekündigt 20,000 Quart. 


Stettin, 16. Januar. Weizen matt, loco gelber pr. 90pfd. 57—59 
Thlr. bez., 89/90 pfd. gelber pr. Frühjahr 62 Thlr. bez., Br. und Gld., pr. Mai⸗ 
Juni 63 Thlr. Br. — Roggen flau, loco ohne Handel, 82pfd. pr. Januar 
36% Thlt. bezahlt und Br., pr. Februar⸗März 36% Thlr. bezahlt und Gld., 
pr. Frühjahr 38 / —38 ½ Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 39½ Thlr. Br. — Gerſte 
ohne Handel. — Hafer behauptet, loco pr. 52pfd. 29 Thlr. * 
Heutiger Landmarkt. Weizen 52—59. Roggen 34 —39. Gerſte 30 
bis 32. Hafer 26—28. Erbſen 48—54 Thlr. 

Rübbl ftille, loco 12% Thlr. bez. und Br., pr. Jan. geſtern 12% Thlr. 
bezahlt, pr. April-Mai 13 Thit. Br., 12% Thlr. Gb. — ‚Spiritus mate 
beg Ye Feed Wi 8 . Fahne l 

ezahlt, pr. * 7 „Fr. u 
10% % bez. und Br. 1 


Leinſamen pernauer 12% Thlr. bez., tigaer 11½ Thlr. b 
Pottaſche Ima Caſan 9 / Thlr. bezahlt. A Thlr. bez. 


. Breslau, 18. Januar. [Börſe.] Bei gänzlicher Geſchäftsſtille war 
die Börſe in recht feſter Haltung. Einige Aktien ſowohl als öſterr. Credit 
Mobilier und ſchleſiſcher Bankverein wurden beſſer bezahlt. Die Stimmung 
blieb bis zum Schluſſe Herſeg, Fonds angenehm; 1225 

Darmftädter 100% Br., Luxeniburger — —, Deſſauer — —, Gerger — — 
Leipziger — —, Meininger — —, Credit⸗Mobilier 117% bez. und Gld., Thü- 
ringer — —, füddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, Commandit⸗ 
Antheile 105 bezahlt und Gld. Poſener — —, Jaſſper — —, * 
Waaren⸗Kredit⸗Aktien — —, Nahebahn — —, fi lelſcer Bankverein 85% bis 


pr. Januar⸗Februar 
Br., 19% % Gld., 


* mtlicher 
alla Bit an, Knie: 
Br g r. bezahlt, Januar 334 —33 Thlr. 
33% 33 hlr. bezahlt, 3 


Auguft — —. 
Ha 10 Bas 4 — 12 8 a. ; 185 — * u —.— 
12% Thlr. Gld., pr. Januar 12% Thlr. Br. 1: r. Gld., Januar⸗Fe 

12% Thlr. Br., Februar⸗März 12% Thlr. Br., März⸗April — —, April⸗Mai 
12% Thlr. Br., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — — 


34% Tllr. 
i — — 


’ 


i 12 0 0 ‚pi ö pr. 
8 ahlt, Tr e . „ 
Mas un . Jun hut , Jill Augut — . 8% Mir v6 


Breslau, 18. Januar. [Produktenmarkt.] Der heutige Markt 
war nicht ſtark befahren und bei nur ſehr mäßiger Kaufluft haben ſich die Preſe 
ſämmtlicher guten Getreidearten zur Notiz feſt behauptet, während abfallende 
Qualitäten nur zu billigeren Preiſen zu begeben waren. 

64—68— 


Weißer Weizen 0—73 Sgr. 

u. — — 5 BEN, 1 7 
renner⸗Weizen 50—53—55— 

Re a 2 3, nach Qualitat 
ch A 92 — 13 und 
FC 29—31—32—5 ; 
Koch⸗Ecbſen 58—60—62—64 „ Gewicht 


u 
sten 
Rothe Saat ME 610% Thlr. 
5 — 15 e a Ahle: nach Qualität. 
ymothee 10—104—11— r. er 
An der Börje wurde in Roggen und Spiritus auf Schluß wenig 
die Stimmung war feſt, die Preiſe ziemlich unverändegz, en 
und 534540 bruar 33 Thlr. Gld., Februar⸗ I 34 Wlr. Gld. 
April 34 Ile, Gd, Aprib:Mai 55 Tür Gd Wr Jun 36% Ter Ber 
30% Ahr, ER aan 75 55 it, 4 anuar, N 
ebruar r. bezahlt, ruar⸗März mat 
Thlr. bezahlt, April Ma 85, Tblr. bezahlt und Gld., Mai⸗Juni 8% bezahlt. 
I. Breslau, 18. Jan. Zint bleibt fest, 7 Thlr. 11 Sgr. Gi. 


b 
A 12 11 1375 15 Nu 
5 pegel: A 5 . 
Breslau, 18. Jun O a an 3. Unterpegel: 1 F. 3 8. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Der Handelsminiſter hat an das Staatsminiſterium den Antrag gerichtet, 
von den Yanblage eine Kredit⸗Bewilligung in ee von 13 Millionen Thaler, 
für die Eiſenbahn⸗Linie nach Rußland zu fordern. Die Eiſenbahn von 
Rattoroiß, nach Zamblowice und die Eiſenbahnſtrete von Lowicz nach der preu⸗ 
ßiſchen Grenze bei Thorn wird eine Geſellſchaft bauen, an deren Spitze der 
Graf Renard ſteht. Die Linie von der preußiſchen Grenze 
Petersburg nach Warſchau im Bau begriffenen Eiſenbahn wird die ruſſiſche 
Regierung herſtellen. (Nd. Z.) 


Dinstag den 19ten Abends 7 Uhr: Männer: 
verſammlung der konſtitutionellen Bürgerreſſource im 
König von Ungarn, Vortrag des Herrn Kreisgerichtsraths a. D. 
Dr. Bayer über die Provinzial⸗Landtage. a [424] 


bis zu der von St. 


139 


Die heut Morgen 3% Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung ſeiner lieben N. Henriette, 
geb. Schmidt, von einem Knaben, zeigt Ver: 
wandten und Freunden, ſtatt jeder beſonderen 
Meldung a — an: 

ehmann, Bahnhof⸗Inſpektor. 
Jauer, den 17. Januar 1858. [419] 


679] Todes-Anzeige. 
ach men ſchweren Leiden Mittags 
12% Uhr entſchlief ſanft im Herrn unſere ge⸗ 
liebte Tante, die verw. Senior Anna Doro: 
thea Sattler, geb. Scholz, im 88. Lebens⸗ 
jahre. Allen Verwandten, Bekannten und Freun⸗ 
den zur Nachricht. Die Beerdigung findet Din⸗ 
ſtag den 19., Mittags 1 Uhr, auf den großen 

Kirchhof ſtatt. 5 

Breslau, den 16. Januar 1858. 

673 Todes⸗Anzeige. kr 
ach langen und ſchweren Leiden, entſchlief 
heute Morgen 4 Uhr zu einem beſſeren Leben, 
unſere innigſt geliebte Frau, Tochter und Schwe⸗ 
er Friederike Kallmann, geb. Neu⸗ 
mann, in dem blühenden Alter von 33 Jah⸗ 
ren. — Wir widmen dieſe traurige Anzeige 
allen Verwandten und Bekannten, und bitten 


J. Commiſſtons⸗Gutachten über die pro 1858 entworfenen Etats für die Ver⸗ Es ſoll die Lieferung von zwöl 
waltungen der Kirche zu St. Salvator, des ſtädtiſchen Grundeigenthums, des Admi⸗Bremſen im Wege der Eub 


II. Verpachtung des Straßendüngers und der Schoorerde auf dem Ablagerungs⸗ frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift 


Die Submiſſions⸗Bedingungen und 


der Jurisdictions⸗Polizei und Poltzei⸗Gefängniß⸗ Angelegenheiten, der ſtädtiſchen! "Berlin, den 10. Januar 1 


Ueberſchreitungen; Bewilligung der Koſten für die Ausarbeitung eines Organiſations⸗ erden sell 
planes zur Formation eines ausgebildeten Löſchcorps, und von Zuſchüſſen zu unzu⸗ 1 
länglichen Ctatspoſttionen; Rechnungs⸗Reviſtons⸗Sachen; verſchiedene Anträge. die Züge der Oberſch 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf § 42 der Städteordnung hingewieſen. 


Steuern, e e ee und Gefälle, über die Preisforderung Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen bahn. 
für die Beleuchtung der Angerſtraße mit Gas, und über die Weigerung des Direk⸗ — 
toriums der Gas⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu jeder weiteren Einrichtung von Gasbeleuchtung Oppeln; Zarnowiger Eiſenbahn. S 


in den Vorſtädten; Erklärung über die Perſon des für eine der vacanten Aſſiſtenz⸗ Nachdem des Herrn Handels⸗Miniſters Excelle 5 etrie 
arztſtellen am Krankenhoſpitale zu Allerheiligen deſignirten praktiſchen Arztes; Wahl Tarnowitzer Eiſenbahn in ganzer Ausdehnung genehmigt hat, bringen wir dies mit dem Be⸗ 


i ür das Hofpital zu S 3 i „merken zur öffentlichen Kenntniß, daß vom 23. ; ‚anma N 
1 j \ k. Anna; Genehmigung vorgefömmehte 1 die Bille Gepäck⸗ und Güter⸗Expedition ꝛc. c. auf allen Stationen in vo Wirkſamkeit 


bade Sthel de König. Niederſchleſiſch Markiſche Eiſenbahn. 
: Stück Perſonenwagen IV. Klaſſe nebſt 
ſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe, über den Vorſchlag, ei Termin bierzu ift auf ae} eu 
niſtrationskoſten⸗Fonds der ſtädtiſchen Inſtituten⸗ aupt⸗Kaſſe, äber den Ane wg 
Reform der Schießwerder⸗Verwaltung beim Magiſtrat zu beantragen. iu weer eee vn Bar Ir Zormitte 5 z a ine, Bei 


; In rift: 
platze vor dem Ziegel⸗Thore, Feſtſetzung der Verpflegungsgelder für die Inquilinen „Submiſſton zur Uebernahme der Lieferung von Perſonenwagen IV. Klaſſe“ 
der Hoſpitäler zu St. Bernhardin 2 St. Trinitas, fo wie der Koſtpreiſe für das eingereicht fein müſſen. Zeichnung liegen in ben Wochentagen Vormittags im 
Polizei⸗Gefängniß; Commiſſtons⸗Gutachten über die Etats für die Verwaltungen des \ e ochentagen Vormitta⸗ 

and: B 8 vorb ten Lokal Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingun⸗ 
ſäͤdtiſchen Marſtalls, das Nachtwacht-, Feuerlöſch- und Straßenbeleuchtungs Weſen, 25 ae, Kopien der a A Erſtattung der Korlatten in 5 Sander zen. 
8 7 


die Eröffnung des Betriebs der Oppeln⸗ 
d. M. ab die Züge ſchrplanmee laufen und 
e 


oll. € 
Die Zuge gehen Früh 7 Uhr und Nachmittags 3% Uhr aus Tarnowitz zum Anſchluß an 
u feulcen Eiſenbahn nach Breslau, von Oppeln Mor ens 10 Uhr und 
Abends 8% Uhr gleichfalls im Anſchluß an die Züge der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn von Bres⸗ 


Haltepunkte der Bahn von Tarnowitz ab, ſind: 


um file Theilnahme. des Morgens auch von Koſel ꝛc. 2c.— 
Breslau, den 18. Januar 1858. [441] Der Borfigende. ri hee 1 Melle, Tworog 2 Ml., Golormühl 3 Ml. Zandowitz 4 Ml., Zawadzli > Ml., 
1 Die Hinterbliebenen. Einf du Caen 1 Kl.⸗Staniſch 67 Ml., Malapane 7 Ml., Dembiohammer 8% Ml., Op⸗ 
ieſes 2 10 ile. 2 
er a1, Morgens 5 Uhr, ſſa unfer a ug. dete a und Dembiohammer vorläufig nur für Perſonen. Die Fahrpreiſe find in 


theurer Gatte Vater, G 
b atte, „Großoater und Bruder, 
ebenseenſchel Samuel Cohn, im 67iten 
[69] abre. Um ftille Tbeilnahme bitten: 
Die Hinterbliebenen. 


das frohe Ereigniß der hohen Vermählung Ihrer königlichen den im Tarif abgegebenen Abrundungen. 


„ Theater- Neperrotre. 
Dit den 19. Januar. 18. Vorſtellung 
7. affen ied.““ Komiſche Oper]; i itwilli L 5 
chmied omiſ in dem hierzu bereitwillig überlaſſenen großen Börſenſaale ſtattfindenden zuge nach Tarnowitz abgehend in 


Hoheiten des Prinzen Friedrich Wil eußen mit In Betreff der Poſt Anſchlaſſe wird auf die desfallfigen Pekanntmachung i 
der P Fine a 1 e 1 19905 Zu Poste hunde verwieſen und nur bemerkt, daß Perſonen⸗Poſten bei Ankunft beider Züge in Tar⸗ 
dem Zwecke ſind Unterzeichnete zuſammengetreten und laden hiermit zu einem nowitz ſofort nach Beuthen abgehen und zum 5 — derſelben von Tarnowitz aus Beuthen 
am 25. d. Mets anselm Uno qu Beben Sügen in Reeg von] 
anſchließen un 
1 x * ine käglich ei i t nach Tworog erhält, ankommend dort zum Vormittag: 
0 d e ee ee 1 5 en des Nachmittagszuges von Tarnowitz. 


Auf vielſeitigen Wunſch ſoll auch hier in Breslau, wie an vielen Orten“ J. Claſſe 6, in II. Cl. 4%, in III. Cl. 3, in IV. Cl. (Stehplätze), 2 Sülbergr, pro Meile mit 


en der königlichen 


apane aus ſich an beide Züge täglich Poſten 
jenen Städten ankommen; Lublinitz aber 


in 3 Akten Muſik von A. Lortzing. l 
Muimog den 20, Januar. 19, Vorſtellung Der Güter⸗Tarif ift in den Preiſen aufs Niedrigſte geſtellt und im Betreff der übrigen 
es Abonnements von 70 Vorſtellungen. 8 Einrichtungen in allem Weſentlichen konform mit den Tarifen N e Fahrplan 
um 2. Male: „Fata morgana.“ E und Güter-Tarif ſind auf allen Bahnſtationen der Oppeln⸗Tarnowitzer Cijenbahn 5 haben, der 
uſtſpiel in 4 Akten von Bauernſeld. letztere gegen eine Gebühr von 214 Sgr., in Breslau bei der Haupt⸗Kaſſe, a; 
Der veränderte Situationsplan aller | ergebenft ein. graben Nr. 6b. j 5 
Pläbe des hiefigen Stadttheaters ist erſchienenn Der Ball beginnt um 74 Uhr und beträgt das Entree 1 Thaler pro Perſon. Breälau, den 16. Januar 1859, Ben 


und im Theater⸗Büreau für 5 Sgr. zu haben. 


Juristische Seetlon. 
Mittwoch den 20. Januar Abends 6 Uhr: 
Ber m pbellations-Gerichts-Präsident a. D. 
. Hundrich über neuere Eheschei - 
@setzgebungen. Er 140 
der otietjtag den 21. Jan., Abends 5 Uhr, in 


e zu St. 1 ie: 
figen Serufalemara: 8 Gale 


Realſchule am Zwinger. 


werden am 20., 21., 22. und 23. d. M. in den Vormittagsſtunden von 9 bis 
12 Uhr, Altbüſſerſtraße Nr. 2, im Comptoir von Herrn Kaufmann Saſſe ausgege⸗ 
ben, und ſind zu deren Löſung nur die Mitglieder der Börſen⸗ und Zwinger⸗ oder 
Provinzial⸗Reſſourcen⸗Geſellſchaft berechtigt, oder ſolche, welche von einem Mitgliede 
des unterzeichneten Komite präſentirt werden. 


wiſſen Anzahl von Billets, und wi iti enden Ländern: ußland, 
fl zah illets, und wird deshalb um zeitige Abholung der Letztern erſucht. z E floh Ima-umib 


ebenfalls aufgeſtellt fein. 


“oh . na 
n Belgien Frankre | 
Die nothwendigen Rückſichten auf den Raum geftatten nur die Ausgabe einer ge: a) per Ruhrort von wi nach enen den nördlich und öftlich angren⸗ 
eden, Dan } g 
itteldeutſchland, Sachſen, Oeſterreich ze. 2c. 
Güter können von beiden Seiten auf Aachen 


Beſtellungen auf Soupers übernimmt der Oekonom Articus; ein Büffet wird Die internationalen und Tranſit⸗ 
reſp. en und Ruhrort durchgehen, an welchen Orten fih Haupt⸗ZJoll⸗Aemter für 


Die auf den Namen der einzelnen Perſonen oder der Familien lautenden Billets PER Kürz eſte und billigſte Eiſenbahn⸗Route 
aid für Perfonen und Güter 


ch und von 
t 


ch u. deren Seehäfen. 


Wegen Mangel an Platz müſſen alle ferne⸗ Breslau, den 18. Januar 185 i 
15 h a De den 18, 58. [437] [die Zollabfertigung befinden. 
die r v. Böhn, Oberſt⸗Lieutenant. Frhr. v. Ende, Landrath. ! In Ruhrort erfolgt der Rheintrajekt der Güter in ganzen „ 
ſchtigt bleiben. | { Kraker, Geh. Kommerzien⸗Rath. Ruffer, Geh. Kommerzien⸗Rath. Eu 1 durch ein ſeit 1. Mai v. J. 2 A un ehe 
Leslgu, den 11. Januar 1858. ö 1280 Saſſe, Kaufmann. Schneider, Kaufmann. a Schmeligtei trong (das erſte derartige auf dem Kontinente) mit Leichtigkeit, 
N Dr. Kletke, Direktor. Graf Solms, Burn und Commandeur. v. Weller, Hauptmann. Die Frachtbriefe find ausdrücklich mit dem Vermerke „win Ruhrort“ oder 
MN Aar Y a Graf Zieten, Geh. Regier.⸗Rath. „via Düſſeldorf“ Fr verſehen. SE 
1 5 1 Die zollamtliche Behandlung der Güter wird in Ruhrort durch unſere Agenten 
J 901 Ker 0 ir Cus. de Gruyter; Ewald, van der Linden & Comp., in Düſſeldorf durch unjeren 


Heute, Dinstag, den 19. Januar. Lid wit ; We en 
le hohe Schule, ohne Zaum geritten von 
. 
Fantaſt e Stell geſatteltem erde. — 
1 Bent Munde ERER 
m ingen über Breiten und Höhen. — 
Papa et son fils, lomiſche Scene von meh: 
reren Mitgliedern der Geſellſchaft. 
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 


Mean et 175 Dt 3 Tage 
Jan welchem ſie gelöſt find. "Ey 
— U S. Q. le Direktor. 

wei neue Figuren [669] 


find in der Kunſt⸗ u. wiſſenſchaft⸗ 
chen Sammlung von G. Zeiller, 


zentigen großbergoglic poſenſchen Pfandbriefe werden gegen Einlieferung der betreffenden Cou⸗ | gegen feſte b 


pons und deren 
Aachen, den 22. Januar 185 


eh. 
ach dem 16. Februar wird die a geſchloſſen, und 
n ine 1 gezahlt werden. 
erlin, den 14. Januar 1858. F. Mart. Magnus, Behrenſtr. 46. 


Die in vorſtehender Bekanntmachung bezeichneten Zinſen von großherzoglich poſenſchen 
Pfandbriefen werden in den Geſchäftstagen vom 1. bis 16. Februar 01 den Venn een 
von 9 bis 12 Uhr in meiner Wohnung gegen Einlieferung der Coupons und deren Specifica⸗ 
tionen, wozu die Schemata vom 20. d. M. ab bei mir unentgeltlich zu baben ſind, ausgezahlt. 
Breslau, den 16. Januar 1858. Joh. Ferd. Kraker, Ring Nr. 5. 


Der ökonomiſche Verein Nimptſchen Kreiſes 


e au = 129 0 I — zur Kenntniß 
Oblauer⸗Stabtgraben Nr. 20 der Mitglieder, daß an dieſem Tage die Wahl des Direktorii r 

Rar 20, ausgeſtellt. i \ Das Direftorium. 
i eöffnet. Cntree 7 8955 j — Nimptſch, den 18. Januar 1858 


. ͤůi» ßfß]7]7˙6ʃ hreeleinenn uck sa nice 
und mehr gleichzeitige Beſuche à 5 gr. Allgemeine deutſche Credit⸗Anſtalt. . 
5 Wir zeigen hiermit an, daß in Folge mehrfach geäußerter Wünſche auf die Interimsſcheine 
unſerer Actien bis zum 


und nach ihm (112), Faithorne (36), 


Portraitstiche. 


See lber da [76] 
5 ei wann Mär 1856 dime hn bierfelbit 
9 Volleinzahlungen geleiſtet werden können. J 17 5 
„Die dergetall vollzuzahlenden Scheine ſind zur Abſtempelung an die lH der or 9 1 
zuliefern und nehmen an der Dividende vom 1. April 1858 ab Theil. Den vollzah enden ctionären 
915 Mal die N gew 8. bis 10. Einzahlung eine Zinſenvergütung von 4% bis zum 
„Marz d. J. gewährt. N 89 80 
Wegen des Umtauſches der abgeſtempelten Interimsſcheine gegen die wirklichen Actien⸗ 
Dokumente wird beſondere Bekanntmachung erfolgen. 
eipzig, 13. Januar 1858. 
Der Verwaltungsrath der allgemeinen deutſchen Eredit⸗Anſtalt. 


Wir find bereit, Vollzahlungen auf die Interims-Actien der allgemeinen deutſchen Kredit⸗ 
Anſtalt mit Rachvergutung Din 447 nen len stage bis 31. März d. J. auf die 
pro Actie zu ‚ablenden dreißig Thaler dual 8 Die Beförderung der Scheine 


— Brucke, einem hochge⸗ 

8 ublitum zur Schau geſtellt. Fütterung 
Vormittag 11 Uhr, Nachmittag 3 Uhr und 
Abends © Uhr. Bei jeder Fütterung ſo wie 
auch außer der Zeit wird der Clephant jeine 
Künste produziren. Außerdem werden noch 
dig oattungen Schlangen, Affen und ein 
8 b 


t iſt auf den 26. Jannar 1858 Vorm. 


welche ihre Forderungen angemeldet haben, in 
Kenntniß geſetzt werden. 
Breslau, den 14. er 1858. 


De : dealt. r Abſtempelung geſchieh Zeit Rückgabe uns Stad icht. Abtheilung I 
2 midt. zur geſchieht unentgeltli i i einer Zeit gegen Rückgabe unjerer | Königl. Stadt⸗Gericht. eilung I., 
Ich wohne Kloſterſte Quittung koſtenfrei aus. ee eee 436] 8 o der Kommiſſar des Konkurses. 

aſie Nr. SO. Breslau, 18. Januar 1858. Eichborn e Comp. ürſt. 


1533] Hildebrandt, 
Brunnen⸗ und Röhrmeiſter. 


— eines Vorbeters, Schäch⸗ 
ſoll am Lehrers bei unſerer Gemeinde 
liftzirte B. April d. J. neu beſetzt werden. Qua⸗ 
Hin ab, Al cum pre 

enden. Das firtrte Einkommen 
ſich t 250 Ae die Nebeneinkünfte belaufen 


ich auf etwa 150 f 
nicht vergütet Thlr. Reiſekoſten werden 


Strehlen, den I. Januar 1858. 
er Vorſtand 
der Synagogen Gemeinde. 


x Offene Bürgermei 
Mit ff germeiſterſtelle. 


dom 27. November a. pr. betreffend die Wie⸗ 


Offene Predigerſtelle. 5 
Nach dem Wunſche der evangeliſchen Ha 
Gemeinde zu Grünberg und in Folge Geneh⸗ 


Winterſaiſon 


in Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Touriſten der guten Geſellſchaft alle 
Unterhaltungen und Annehmlichkeiten, die es ſeit Jahren in Blüthe gebracht und 
wodurch es die Höhe errungen hat, welche es jetzt in der Reihe der erſten Bäder 
einnimmt. 

Das Caſino, deſſen Glanz durch mehrere neu erbaute Säle erhöht wurde, iſt 
alle Tage geöffnet. Die Fremden finden daſelbſt vereinigt: 

1) Ein Leſekabinet mit den bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, 
ruſſiſchen, holländiſchen Journalen und anderen Zeitſchriften. 2) Glänzende 
Salons, wo das Trente-et-quarante und das Roulette mit namhaftem 
Vortheile geſpielt wird. 3) Ball: und Konzertſäle. 4) Ein Café restau- 
rant. 5) Einen großen Speiſeſaal, wo um 5 Uhr Abends A la frangaise 
geſpeiſt wird. Die Reſtauration ſteht unter der Leitung des Herrn Chèvet 


Naher Bewerber laden wir daher ein, uns 


. —————— 
Techniker⸗Geſuch. 

Fur eine Maſchinen⸗Fabrik und Eiſen⸗ 

gießerei von Ruf wird zur 1 ei⸗ 


s 7 0 t. Näheres auf frankirte Briefe unter 10 A, 
die u e Bürgermeiteefille beiten e iu Friede. Georg Wieck, Leipzig. [280] 
Bgen aus, welche bereits als Rechtsanwälte, 


King Eigenſchaft in Städten mittlern Ranges 


aus Paris. 
—.— 83 läßt ſich das berühmte Kurorcheſter von Garbe und Koch in 


dem großen Ballſaale hören. 7 
us während der Winterſaiſon finden Bälle, Konzerte und andere Feſtivitäten 
ungsgeſuche bei unſerm Vorſ aller Art ſtatt. Zweimal die Woche werden im japaniſchen Saale Vorſtellungen eines 
Anm ungsgeſuche bei unſerm Vorſteher, Rechts⸗ franzöſiſchen Vaudevilletheaters gegeben. j 
— bis zum 4. Febr. a. c. einzu: fr 1 5 Homburg iſt durch Verbindung der Eiſenbahn und Omnibuſſe, ſowie der 
Lauban, den 15. Januar 1858, [75] |Poft, ungefähr eine Stunde von Frankfurt a. M. entfernt. Man gelangt von 
Die Stadtverordneten. Berlin in 19, von Wien in 36 Stunden nach Homburg. 1278] 


1 für Tiſchler und Stellmacher. Bei vor⸗ 


önnen die Hölzer beſichtigt werden, auch über: 
— das Dom. die Abfuhr. — 15751 


TT.! 
Roſenthalerſtraße 4 ſind 2 Lagerböden zu 
ni 50 


Nee Thlr. Gehalt jährlich fikirt ift, und die 


Die im Weihnachts⸗Termine 1857 fälli 115 Zl/yro Agenten Wilhelm Bauer, und in Aachen durch u 
ihnach fällig gewordenen Bine, ſowohl der 4: als auch 344pro: | Ag — 1 je mob Vet een | 
ordern die direkten Tarife verabfolgen und jede wünſchenswerthe Auskunft ertheilen 175 55 


nſere Agenten Schiffers & Preyſer 
o wie die unterzeichnete Direktion, auf 


Königl. Direktion der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenbahn. 


So eben erschien und ist durch alle Buch- und Kunsthandlungen zu bezichen: 
e er des Leipziger Kunst-Comptoirs. 
te Abtheilung. Preis 20 Sgr. 

Derselbe enthält eine ungewöhnlich reiche Auswahl (circa 3000 Nummern) schöner 
Blätter von Aldegieber (48), B. u. H. S. Beham (156), Cranach (36), Dürer (246), L. 
von Leyden (37), Montegno Mare Anton (31), B. van Mecken (12: Poncz (54), M. Schön 
(24), Berghem (22), Both (20), Dietrich (65), Dusart (17), van 
Everdingen (61), Claude Lorrain (17\, Naiwinex eomplet, Ostede (108), Pottes (12), Rem- 
brandt (303), van Uden (19), de Olieger (15), Waterloo (206), Zommann (16), Rubens 

5. Falck (26), Hollar (84), Morin (18), Pontius, 
Bolswert, Vorstermann, L. F. Schmidt (47), Snyderhoef (20), C. Visscher (25) ete. ete., 
in vorzüglichen Abdrücken, Viele dieser Blätter sind ehemals Zierden berühmter 
Kabinete wie z. B. von Lord Aylesford, Bernard, Robert Dumesnil, Esdaille, Graf, 
Fries, de Graaf, Mariette, Fürst Paar, Velstolk ete. etc, gewesen, und es wird hierdurch 
Kunstfreunden eine seltene Gelegenheit zur Bereicherung ihrer Sammlungen geboten. 
In einigen Monaten erscheint ein eben so reichhaltiges Verzeichniss der at 

11: 


Dyk und nach ihm (82), 


arifer Konzert-Halle, 

eftauration, Wein: u. Bier⸗Lokal, 
[448 Nr. 19, 
muſikaliſch⸗deklamatoriſche Soiree, 
von der berühmten Familie Kleinſchmidt 
nebſt neuer Geſellſchaft, beſtehend aus 5 Perſonen. 

Anfang 5 Uhr Abends. B. Hoff. 


Herr Carl Bach 


wird hiermit aufgefordert, ſeinen Wohnort mir 
ungefäumt anzuzeigen. 


: Kloſſe, 
[621] eilaberſraße Sie 1% 


Herrn Sammel Loewy aus Koſel bitte ich, 
mir ſofort ſeinen jetzigen , 85 U‘ 


zeigen. 
Breslau. Korth. 


. Posen ee f 

Mein Kohlengeſchäft verlege ich 

am heutigen Tage nach dem [110] 
23 


oberſchleſ. Kohlenplatz Nr.! 


direkt hinter der Bohrauer⸗Barriere. 
Breslau, den 2. Januar 1858. ö 
Nobert Weiß. 


14,000 Thaler und 3000 Thlr. 
ſollen unverkürzt nur zu 5% Zinſen, auf erſte 
illarſichere Hypotheken ausgeliehen werden. 
Naber 124 Taxen iſt jedoch Erforderniß. 
ur 5 

1432) F. H. Meyer, Hummerei 38: 


2fnjeige 33 >= 
i et⸗ r det ; 
4 77 Geige Nr. 52, 


im erſte Viertel vom Ringe. ee 


[677] Charlotte Note 


6 bis S000 Thlr. 


werden von einem ſoliden Manne als Darlehen 


auf zwei Jahre gegen bypothekariſche Sicher⸗ 
ſtellun eh Offerten werden unter Chiffre 
reslau poste restante fr. entgegen ge: 


nommen; Zwiſchenhändler aber verbeten, 
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Die trockene Deſtillati 


„ 
Im Verlage von Joh. Ambr. Barth in Leipzig iſt unlängſt erſchienen, in Breslau 
vorräthig bei F. Hirt, Trewendt u. Granier, Graß, 

61 Ei ade uber Buchhandlungen: ' N 


und die hauptſächlichſten auf ihr beruhenden 


Induſtriezweige. 
a Von Carl Georg Müller. 
Dirigent der gräfl. Ledebur ſchen Paraffinfabrik zu Schöbritz bei Auſſig a. d. Elbe. 
N 94 Bogen gr. 8. Geh. Preis 223 Sgr. 
Dieſes Büchlein aus fachkundiger Feder bietet in klarer, allgemein faßlicher Darſtell 
einen gedrängten Ueberblick der im Titel bezeichneten Industriezweige, deren fortwährender Auf⸗ 
ſchwung ihnen in der Gegenwart eine immer ſteigende voltswirhſchaftliche Bedeutung verleiht, 
und = daher allen mittelbar oder unmittelbar dabei Betheiligten eine willkommene 
nung ſein 


Borrätbig in der Sort.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) 
rrenſtraße 20: ) g [452] 
Maria Elifabet Cavé, das 


Zeichnen ohne Lehrmeiſter. 


Methode aus dem Gedächtniß zeichnen, insbeſondere auch porträtiren zu lernen. 
Mit 1 Titelbild. Zweite ſehr verm. Aufl. gr. 8. Schon geh. 15 Sgr. 
Der Name „Cave“ bürgt für die Vortrefflichteit der abgehandelten Lehrmethode. Noch mehr 

kräftigt ſich dieſes Urtheil dadurch, daß die Verfaſſerin, neben ihren ausgezeichneten Kunſtpro⸗ 

duktionen, von jeher den Unterricht junger Damen zu ihrer Lieblingsbeſchaͤftigung gemacht hat. 

In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 

in Ratibor Fr. Thiele. 


SR 


P. P. Gleiwitz, im Januar 1858. 
Wir beehren uns hiermit anzuzeigen, daß Herr A. Zepler aus dem bis⸗ 
herigen Societäts⸗Geſchäft ſcheidet, und die Firma Nothmann & Zepler 
mit dem 1 5ten d. M. erliſcht. Dagegen wird unſer J. S. Nothmann 
das bisher gemeinſchaftlich geführte Wechſel⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft in un 
veränderter Weiſe unter der Firma: 


S. Nothmann & Comp. 


fortſetzen. Die Activa werden wir gemeinſchaftlich ordnen. Paſſiva find nicht 

vorhanden. Wir bitten, das uns geſchenkte Vertrauen, für das wir ergebenſt 

danken, auf die neue Firma übertragen zu wollen, und zeichnen hochachtungsvoll 

Notbmann & Zepler. 

Bezugnehmend auf obige Anzeige, empfehlen wir uns zu Incaſſo's auf hie⸗ 

ſigen Platz und Umgegend, mit der Verſicherung, daß wir dieſem Geſchäfts⸗ 
zweige beſondere Aufmerkſamkeit widmen werden. [674] 

J. S. Nothmann & Co. 


Präparirtes Bruſtmalz. 


Theorie und Praxis haben mich, bei meiner vieljährigen Beſchäftigung mit dem Malze, 
auf eine Bereitungsart deſſelben geführt, welche, geſtützt auf die Erfahrung, daß daſſelbe bei 
Bruſtkrankheiten beſonders ſtärkend auf den Organismus des Menſchen einwirkt, mit einer Bei⸗ 
mise von e e buen bei Verſchleimung der Athmungs⸗ und Verdauungs⸗ 

rgane ſeine wohlthätigen Wirkungen äußert. Indem ich mich jeder weitern Anpreiſung deſſel⸗ 
ben enthalte, empfehle ich mein 


präparirtes Vruſtmalz 


zu nachſtehenden Preiſen, wofür es ſowohl bei mir als in den Niederlagen zu haben iſt. 
Preiſe: Die große Schachtel 15 Sgr., die kleine 7% Sgr. 
438] 


B. Hoff, Brauermeiſter, Ring Nr. 19. 
Ein Wixthſchaſteſ chreiber und ein ee 


= 


exſterer der polniſchen Sprache mä finden bei pe „Meldung und mit 
verſehen, ein Unterkommen bei dem Dominium old., Würdit bei Conſtadl. 


Um bereits vielfachen und namentlich in jüngſter Zeit für mich ſehr unangeneh⸗ 
men Irrungen vorzubeugen, ſehe ich meinen geehrten Geſchäftsfreunden unter den 
Herren Gutsbeſitzern gegenüber mich zu der Anzeige veranlaßt, daß ich alle meine 
Briefe wie untenſtehend unterzeichne, und mich nach wie vor in meiner bisherigen 
Wohnung befinde. Breslau, im Januar 1858. [671] 

Herrmann Lewin, Schmiedebrücke 56 (Eingang Kupferſchmiedeſtraße). 


J. A. Bürkner's Bonbon⸗Fabrik, 


Breiteſtraße Nr. 42, zweite Etage, empfiehlt: Bruſtkaramellen, Möhren⸗, Isländiſch⸗ 
Moos⸗ und Malz⸗ Bonbons in Viertelpfund⸗Packung. 692 


Spezerei⸗Handlungs⸗Verkauf. 
Unter höchſt annehmbaren Bedingungen und verſchiedenen Nebenvortheilen ſoll ein ſehr 
frequent gelegenes nettes Spezerei⸗Geſchäft — noch im Betriebe — in Liegnitz ſogleich verkauft 
werden. Werth ca. 500 Thlr. Kaufofferten franco sub F. L. 57, poste rest. Liegnitz. [372] 


Die bevorſtehende Carnevalszeit 


veranlaßt mich, einem hieſigen, ſo wie auswärtigen hochzuverehrenden Publikum meine, allen 
Anſpruchen auf Geſchmack und Eleganz genügende Masken⸗Garderobe hierdurch ergebenſt 
in Erinnerung zu bringen und empfehle ganz beſonders die bei Gelegenheit des im vorigen 
Jahre zu Ehren Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm hier ſtattgefundenen groß⸗ 
artigen Maskenballes, von mir eigens dazu angefertigten, nur einmal benutzten glänzenden 
Coſtümes einer gefälligen Beachtung. 7 1429 
Breslau, im Januar 1858. Sachs, Garderobier, Ring Nr. 8. 


— —— — — — ́ää—V— — . ͤ ͤ äAÜ⁴F—õ —-—- — — 
Neue allgemeine Landes⸗Gewichte, 
welche nach dem Geſetz vom 17. Mai 1856 vom I. Juli d. J. ab, nur allein in Gebrauch 
genommen werden dürfen, ſind ſowohl in Gußeiſen von tr. bis 1 Pfd. ajuſtirt und geeicht, 
als in Meſſing, asg uch Per a en Ir - 5 geeicht, vorräthig bei 
[682] i Eduard Winkler, Ritterplatz Nr. 1. 


Verkauf einer Lohgerberei. 

Die im beſten Zuſtande ſich befindende Buhl 'ſche Lohgerberei in Reichen in Schle⸗ 
en iſt unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen; und wird dabei bemerkt, daß eine 
Leder⸗Walte vorhanden üt: hierauf Refleltirende belieben ſich mündlich oder in portofreien Brie⸗ 
fen. an die Beſitzerin Wwe. Buhl Jun. zu wenden. 675 


2000 Thl. a5 pCt., Leber⸗ 


0 4 A er 
) ef auſe in der Stadt, Altes er, 
e pa denne, 7 eres Ring W. 3% Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 12. 


rl 


Heute Oinstag friſche Blut⸗ u. 
bei Ch. Küng 
[670] 


bei Herrn Carl Friedländer. [680] 4 
en Fette Maſtſchopſe 
5 tehen wiederum in beliebigen Poſten auf den 
exau erte arenen, — | brieger Zucerſieberel zum Vetta 
friſche Auſtern und Nähere Auztunft erthellt im Komtoir der zucker⸗ 
7 iederei zu Brieg der Zuckerſiedereidirektor 
geräuch u mar. Lachs, 1! Paul Viſchgode. 
ei j Ein Transport von 20 Stück 
[685] uſtav Scho ltz. ® guter junger Steverſche Poſt⸗ 
EL ET und Arbeitspferde ſtehen von 
MAP, Mittwoh in der Oder + Vorſtadt 
im Schlöſſel zum Verkauf. 
700] Moritz Behr, Pferdehändler. 


— — — —— —ͤ——ä — 2 
Neben der Kreuzkirche Nr. 2 find 2 möblirte 

Stuben, eine Stiege, vorn heraus für einen oder 

zwei Herren zu vermiethen und bald zu beziehen. 


60, Ede O 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau, 


Erſchel / 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle 
arth u. Comp. (Sort.), A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar, ai 


on Anwend 


bezi in B 
Nele Nele: 


dl 
9 der Friedr. 


Ratib or durch x 5 je, 


ung des gewalzten Zinks 
Hi Dachbe 3 


ſo wie deren Koſtenberechnung. 


Herausgegeben 


von March 


e, General-Direktor der 


ſchleſiſchen Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau 
und Zinkhütten⸗ Betrieb. 


4. Mit Tafeln. 


Breslau, 


Geh. 15 Sgr. 


Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar⸗) 


Friſche Hummern, 
Friſche Natives ⸗Auſtern 
% Rudolph Blümner, 


443] 


Weinhandlung, Ohlauerſtraße Nr. 84, Eingang Schuhbrücke. 


Dyherunfurth. 


D ten des katholi Lehrers zu 
e eee ee 


Ein junges, gebildetes Mädchen wünſcht als 
Geſellſchafterin, Vorleſerin, zur Hilfe der Wirth: 
ſchaftsführung oder zur Beaufſichtigung und 
Erziehung der Kinder bald placirt zu werden. 

ütige Auskunft wird Herr Kreisgerichts⸗ 
rath Hellmar, Neue Sandſtr. 17, ertheilen. 


Ein Mahagony⸗ Flügel, 
nach den neueſten Verbeſſerungen, mit beſonders 
kräftigem geſangreichen Ton, verkauft unter 
Garantie der Güte: [684] 
Lüdicke, Kleine⸗Groſchengaſſe Nr. 4. 


Ein junger Mann, 25 Jahr alt, militärfrei, 
mit guten Atteſten verſehen, ſucht ein Unter⸗ 


kommen als Diener oder Haushälter, zu er]: 


fragen Schuhhrücke 51, zwei Treppen. [672] 
Ein Nittergut von ca. 800 M. Areal, in 
der Nähe der Hauptſtadt, iſt zu verkaufen oder 
auf eine andere Realität zu vertauſchen. Auftr. 
u. Nachw. F. H. Meyer, Hummerei 38. 


Ein Haus, worin eine Bäckerei, wird zu 
kaufen geſucht. Auftr. u. Nachw. F. H. 
Meyer, Hummerei 38. 434 


Ein Maler⸗Atelier, 
575 und gut gelegen, iſt Zwingerſtraße Nr. 4a. 
ür jetzt oder ſpäter zu vermiethen. Auch iſt 
Wohnung dazu zu haben. [686] 


Als Apothekerlehrling 


wird ein junger Mann mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen zu engagiren geſucht vom 
Apotheker Neumann in Herrnſtadt. [698] 
Gebrauchte Herren⸗ u. Damenkleidungsſtücke, 
Sakko Wäſche, Betten, Möbel u. J. w. 
werden ſtets gekauft und reel bezahlt von Frau 
Zimmer, Mäntlergaſſe 2. [676] 


h Zu verkaufen. 
Ein ſehr gut gehaltener 7 oktav. Mahagoni⸗ 
Stügel Nikolai⸗Vorſtadt, neue Kirchſtraße 6, 
3 Treppen. [663] 
i , böcdjt_fauber gearbeite⸗ 
ee Sage el empfiehlt 
der Inſtrumentenbauer, Ka ſtraße 43. [693] 


„Auf dem Dominium Kujau bei Krappitz iſt 
eine neu hergerichtete Bockwindmühle 
zu verpachten. [373] 


Für Juwelen und Perlen 
werden die hoͤchſten Preiſe gezahlt: [410] 
Niemerzeile Nr. 9. 

15 Stück ſchwere ſen 
ſtehen auf dem dal hin Gör: 
chen, eine Meile von der Eiſenbahn⸗Station 

Rawicz entfernt, zum Verkauf. 581 


Schafvieh⸗Verkauf. 
Das Dominium Brzesnitz bei Ratibor ſtellt 
200 Stück gute Schöpſe und eben o 200 
Stück zur Zucht tangas Mutterſchafe, 
welche letztere mit edlen Böcken gedeckt ſind, 
Gent, oder nach der Schur abzunehmen) zum 


Verkauf. 1 
en Krankheit 
858. 


Die Herde iſt von jeder erblich 
frei. Brzesnitz, den 15. Januar 185 
[42] Das Wirthſchaftsamt. 


250 St. Mutterſchafe 


vollzähnig und zuchtfähig, ſtehen auf dem Do⸗ 
minium Blottnitz bei Gr.⸗Strehlitz zum Verkauf. 
[683] Zu vermiethen: 
ein Keller, eine Remiſe 
Reuſcheſtr. Nr. 48. 


Cliſabetſtr. Nr. 3 iſt der 3. Stock, der auch 
getheilt werden kann, zu vermiethen und Termin 


Oſtern zu beziehen. Auch iſt ein Lagerkeller 
bald zu beziehen. Näheres Blücherplaß Nr. 6 
bei Seligmann Lion. 694] 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen 
ein Geſchäftslokal nebſt Wohnung par terre, 
N helms⸗Straße 65. Näheres daſelbſt 
inks zu erfragen. 4171 
Büttnerstrasse Nr. 6 
ist für 65 Thlr. jährlicher Miethe ei- 
grosser nach vorn gelegener Keller 
zu vermiethen und Termin Johannis 
d. J. zu beziehen. 


toir zu erfragen. 


Näheres im Com- | 
[2857 # 

Alte Sandſtr. 1, hinten im Gange des Hofes 
1 Treppe, bei Jakobi, iſt eine neue Glanz⸗ 
maſſe für Leder zu bekommen, wodurch dieſes 
eine 4 Mal ſo lange Dauer erhält, nie hricht, 
weich, und ganz waſſerdicht wird. Die e 
bat den ſchönſten Glanz u. iſt geruchlos! Das 
Pfund koſtet 15 Sgr., 4 Loth 2 Sgr., 1 Loth 
Sf. [689] 

Neue Schweidnitzerſtr. 3c. iſt 3 Treppen hoch 
eine Wohnung von Oſtern ab zu beziehen, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern, einer Leuteſtube, Spei⸗ 
ſekammer, Küche, Bodenraum, Keller und einem 
großen verglaſten Entree. 

Zu vermiethen und bald zu 
das Verkaufsgewölbe Albre 
nebſt Comptoir und Keller. 


chtsſtraße Nr. 17 
[681] 

Sterngaſſe Nr. 13, eine Stiege, iſt ein Zim⸗ 
mer zu Wee wi 1095 


— (Amtli 
am 18. Sat 1838. 2 
‚Femme,  aittle 

weißer 65— 71 
gelber 62— 66 
43— 44 


eziehen iſt 


Breife der 
ee 


Weizen, 
det 


60— 66 5 
Kartoffel⸗Sptritns 7% G. 


16, u. 17. Jan. Abs. 10 Ul. Mg. s U. Nchm. 20. 
Luftorud bei 0% 2778751 279748 27410937 


Luftwärm — 25 — 38 — 24 
Aae Tard. Wye, S 
un na b 

Wind N N NW̃ 
Wetter heiter heiter trübe 


17. u. 18. Jan. Abs. 10 U. Mg. 6. U. Nchm. 2 Uu. 
Luftdruck bei oo 27/1172 27TI DG ö 


Luftwärme — 2,8 — 3,4 „ 0,1 
Nannen Tt 3856. Bot 
Wind NR d W 

Wetter trübe heiter bedeckt Schnee 


Breslauer Börse vom 18. Januar 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländishes Schl. Pfdb. Li. B. 4 | 96% B, Lud we- Bexbach. 4 Be | 
Papiergeld, | dito dito 37 — Mecklenburger 4 523 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr. 491% , Neisse Brieger 1. 
Friedrichsd’or . — Posener dito... 4 8915 B. Narschl-Mark. — 
Louisd' or 109% B. Shl. Pr.-Obt.. 4% 99% „ dito Prior... 4 — 
Poln. Bank-Bill. 896, Ausländische Fonds 175 Ser. V. 5 —' 
Oesterr. Bankn. 96% 6. 46. Oberschl. Lt. 4.3138 / B. 
Poln. Pfandbr.. e 80 C. d (5.71270 
Proussisohe Fonds, dito neue Em.j& 4 65 dito L.. C3138 1 
hatz-obl.4 814 6. 4 0.4138 B. 
Freiw. St.-Anl 4100 % 6. Ein. Schats nz a dito Pr.-Obl. 4884 B. 
Pr.-Anleihe 18801100; dito Ta — dito dito 3 757 6. 
dito" 18524 70100 45. g 200 El“ [Rheinische 4 — 
dito 1854 160 100 % B. urn Präm.-Sch — TE 4 54% B. 
dito f 4 100% Bi a 40 Thlr * dito EEE 5 
Präm.-Anl. 18543 ½% 113 4 B. Krak.-Ob.Oblig. 7 dito Stamm . 4% 78 B. 
$t.-SchuldlSch, 37 81 4 &. Gesc Nati | 7946 Minerva. 5 817% h. 
, 1,9 | B24ybr Igchles. Bank ..| | 85%B, 
dito dito). 41 — Vollgezahlte Eisenbahn-Aetlen 
Posener Plandb. 4 98 B. Berlin-Hamburg. 4 — Inländische Eisenbahn-Actien 
dito do 3½ 84% B. Freiburger . . 4 11146, und Quittungsbogen. 
Schles. Pfandbr. 2 dito Prior.-Obl.\4 | 85% 6. Ereib. III. Em..|4 107% B. 
à 1000 Rthir. 37% 85% C6. Koln-Mindener NA Oberschl. III. Em. 4 — 
Schl. Pfdb. Lt. Al 95 % B. ande gen 454 % B. Ahein-Nahebahnſ4 — 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 95% 8. |Glogau-Saganer 1 — [Oppeln -Tarnow. 4 | 72. 5. 


Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 142% B. Hambu 
London 3 Monat 6. 18%, G. dito kurze, 
79% B. Wien 2 Monat 95% 6. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


2 Monat 151% B. 


Druck von Graß, Barth u. Comp 


kurze Sicht 152 
Sicht 2 


B. dito 
Paris 2 Mons 


. (W. Friedrich) in Breslau. 


